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Voltspartei unö Sachverständige .
Heinze gegen Strefemann .

Der Vorstand bor Deutschen Volkspartei hat dem Reichs '
kanzle r folgenden Beschluß übermittelt :

Der Parteivorstanb der Deutschen Volkspartei ist geneigt , die

Regierung bei ihren Bemühungen , zu einer DerstSnüiglMg zu kom -

wen , zu unterstützen . Er muß jedoch für die Deutsche Volkspartei
«ntsche . denden Wert darauf legen , daß keine endgültige Regelung
getroffen wird , ohne daß die Rückkehr der Ausgewiesenen
und die Befreiung der Gefangenen in einer die deutschen
Interessen restlos befriedigenden Weise sichergestellt werden .

Dieser Beschluß spricht nur einen Wunsch aus , den jeder -
mann teilt . Sachlich bedeutet er die Zustimmung zu der An¬
nahme der Sachverständigenvorschläge der Regierung mit
einer wahlagitatorischen Rückendeckung gegen nationalistische
Angriffe .

Ganz andere Töne ließ jedoch der Reichsjustizminister a. D.
Heinze in Hamburg vernehmen . Nach einem Bericht des
» Berh Lokal - Anzeiger " führt er dort aus :

Das Gutachten fei sehr kompliziert . Klar sei jedoch , daß es uns
ungeheure Lasten auferlege , die deutsche Souveränität beeinträchtige
und zweifelhaft lasse , was aus den Sanktionen werden solle . G r o -

ßes Mißtrauen sei daher geboten . Unter keinen

Umständen dürfe man unerfüllbaren Forderun -

g e n z u st i m m e n. Es sei eln grc ßer Fehler der Sozialdemo -
kratie , das Sachverftändigen - Gutachten zur Wahlparole zu
machen und desfess bedingungslose Annahme zu fordern . Die Regie¬
rung dürse auf keinen Fall weiter gehen , als daß sie erklärte , da -
Gutacht - cn zur Grundlage von Verhandlungen machen zu wollen ,
denn sie könnt « nicht Bedingungen zvstlmtnen , deren Entscheidung
erst von dem kommenden Reichstag abhängt . . . . Wir müssen einen

Reichstag wählen , der eine große bürgerliche Koalition

ermö ' liche .

Herr Heinze sieht nicht über seine Nasenspitze hinaus ,
wenn er nicht merkt , daß die Entscheidung über die Sach -
vcr ' ändwenvorschlöge d i e Entscheidung der Reichstags -
wählen ist . Bon diesen Vorschlägen als von einer „ Verband -

lungsgrundlage " sprechen , heißt sie o b l e h n e n . da sie nur
als „ unteilbares Ganzes " anzunehmen oder zu verwerfen
sind . Eine „ große bürgerliche Koalition " , deren einer Teil

für die Annahme , der andere gegen sie Ist , deren einer Teil

für die notwendigen Ausführungsgesetze stimmt , der andere

sie erbittert bekämpft , ist ein Unding .
Die Rede des Herrn Heinze beweist , daß mit der Bildung

der „ Nationalliberalen Vereinigung " das taktische Hin - und

Hergezerre und die Quertreiberei in der Deutschen ' Bolkspartel
noch keineswegs erledigt sind .

Verantwortungslose Demagogie auf der einen Seite , Un -

fähigkeit , klare Entschlüsie zu Jossen, auf der anderen Seite ,
das heißt in Deutschland bürgerliche Politik !

politische KarusseUfahrt .
Grundsaftfest , aber doch recht beweglich !

Ernste Menschen verlangem von politisches Parteien und ihren
Kandidaten ein gewlsies Mindestmaß von Grundsatztreue . Man stellt

sich vor , daß die Parteien wie ihre „ Wohibewcrber ' ein einigermaßen
klares Bild gewonnen hätten von den Dingen , die sich im Leben des

Landes abspielen , und von der Art , wie sie zu bessern oder doch zu

beeinflussen seien .
Wer die Wohloorgänge bei den führenden bürgerlichen Parteien

beobachtet , wird jedoch bald in eine andere Stimmung versetzt Die

bombastischen Reden und Wahlaufrus « , di « über das Volk nieder -

prasseln , sind freilich all « von dem gleichen Pathos getragen . Ein

naiver Leser oder Hörer muß annehmen , daß gerade dt « Partei ,
die eben durch Wort oder Schrift zu ihm spricht , der Ausbund aller

sittlichen Tugenden sei , besonders wenn sie das . Rationale ' betont .

Indessen die „ Grundsätze ' , denen die bürgerlichen Parteien huldigen ,
müssen unendlich flüssig sein . Erlebt man es doch , daß bisherige
volksparteiliche Abgeordnete plötzlich bei den Deutschnatio -
nolen landen und dort ebenso plötzlich an aussichtsreicher Stell « auf
der Rcichsliste den Wählern präsentiert werdvn . Sie folgen damit !

dein Beispiel bsr W i e m e r und M u g d a n, die früher Demokraten

warvn und dann zur Volkspartei Stresemanus gingen , trotzdem

diese sich offen als monarchistisch bekennt . Die Quaatz und Klönne

aber , di « den Weg nach nteuor rechts suchen , finden einen Ersatz in
dem bisherigen deutschnationalen Abgeordneten Landgerichts -
direktor W a r m u t h, der der oolksparteilichen „ Zeit " folgenden

Cchrcibebrief schrieb : �
„ Schon durch geraume Zeit hatte ich das Gefühl , daß ich, als

attcr Freikonfervutioer , mehr und mehr denKontaktm ' tden
in der Deutschnationalen Partei allmählich immer
stärker und extremer hervortretenden Austastungen verlor . Die

Ueb : rzeugunq verstärkte sich in letzter Zeit und gewann reichlich
Nahrung aus der Art und Weis «, wie man mich offensichtlich
distanzierte . Ich sch « ein , daß mein Platz nicht mehr in der
Deusichnalionaleu Volksparlei . sondern in den Reihen der Deutschen
volkspartei gegeben ist . '

Im Himmel ist bekanntlich mehr Freud « über einen Sünder ,
der Buße tut , als über taufend Gerecht «. Deshalb nahm die Strefe -

mann - Partei den abtrünnigen Deutschnationalen mit Kußhand auf
und stellte ihn schleunigst auf ihre Reichsliste . Der Zufall filzt es ,
daß die Reichsliste in der „ Zeit " noch v o r der Mitteilung über den
Uebertritt Warmuths veröffentlicht ist . Die oolksparteilichen Leser
werden ihr « groß « Freude über den einen Ersatz für di « Quaatz ,
Klönne , Maretzky , Lersner und so fort haben , trotzdem die „ Kreuz -
zeitung ' bissig versichert , der Uebertritt Warmuths fei erfolgt , weil
er bei den Deutschnationalen nicht mehr aufgestellt wurde .

Di « Lersner und Maretzky sind , trotzdem sie bisher volkspartei
liche „ Grundsätze ' vertraten , mit moderner Beweglichkeit auf eine

„ Reichs ' andbundlistc ' geraten . In ihrer Ausstellung soll , wie der

„ Reichslandbund " mitteilt , „ keine Zersplitterung liegen , da
es dem Empfänger eines Mandats überlassen bleib b,
welcher Fraktion er sich anschließt

Dos ist sehr nett vom Reichskindbund . Er ist zwar stramm
deutschnational - oöltisch . Aber er unterstützt doch diese sogenannten
Rationalliberalen , damit sie später , falls sie gewählt werden , sich ein «
Fraktion aussuchen können . .

Nun nehmen dies « grundsatzsesten Leute gern die Gelegenheit
wahr . Lersner soll , so wird erzählt , die Absicht haben , da ihm die

Auswahl freisteht , sich der kommunistischen Fraktton an -
schließen , während bei Maretzky die Neigung vorherrschen fall ,
mit dem „ Propheten " H S u ß e r sine Fraktion der Sonderling « zu
bilden . Sie rechnen damit , daß sich auch Erich L i n d st r ö m ihr
anschließen werde .

Die politische Korusiellfahrt ist damit allerdings noch nicht be -
endet . Man kann damit rechnen , daß bis zum 4. Mai noch einig «
Grundsatzfeste in Bewegung geraten werden !

Liberale unö flrbeiterreyieruny .
Der „ Vorwärts " hat gestern Mittwoch früh die heftigen An -

griffe Lloyd Georges auf die Arbeiterregierung wiedergegeben . Diese
Angriffe hoben in England als ein ernstes Zeichen möglicher Krisen¬

drohung große Beachtung gesunden . Der sozialistische „ Daily
Herald ' schreibt , die Liberalen könnten , wenn es ihnen gefalle , „ und
wenn st « es wagten ' , sich mit den Konservativen zusammenzutun ,
d! « Regierung stürzen . Sie würden sich dann gegenüber der

Wählerschaft deswegen oerantworten müsien . Diese Taffache
sei es , die den Liberalen Unbehagen verursache .

Die liberale „ Westminster Gazette ' drückt d! « Ansicht aus , es
jel in der Hauptsache die Ausgabe Macdonalds , die Krisis m
den Beziehungen zwischen der liberalen und der Arbeiterpartei zu
lösen , und er könne die Aufforderung Lloyd Georges , ' die Haltung
der Arbeiterpartei gegenüber der liberalen Partei sowohl im Unter -

hause als auch in den Wahlkreisen genauer zu mitschreiben , nicht
unbeachtet lasien .

Die gleichfalls liberale „ Daily News ' gibt der Hoffnung Aus -

druck , daß die deutliche Warnung Lloyd Georges an die Arbeiter -

regierung Beherzigung finden werde , da sonst fast sicher d' «

„ demütigenden Bedingungen " , unter denen von de, , Liberalen
erwartet werde , daß sie die Regierung an der Macht hie ' ten , zum
Sturz der Regierung führen würden . Es könnte katastrophal

sein , wenn die gegenwärtige Regierung gerade m dem Augenblick

falle , wo «in neuer und kritischer Versuch unternommen werde , das

Gesicht Europas zu verändern . Auf jeden Fall würde M a c d o -

nolds Autorität , bei den kommenden Derhandlungen für

Großbritannien zu sprechen , ernstlich g e s ch w S ch < werden , wenn

bekannt würde , daß die Stellung der Regierung nn Unterhaus von

Tag zu Tag schwieriger werde .

deutsch - öänifij ' e Mmöerheitsfragen .
Ttauning für ein Abkommen .

Sopeuhage « , 23. April . ( WTB . ) Ministerpräsident Stau »

ning sagte Presiever tretern über die Frage einer Minderheit » -
konvention mit Deutschland ' betr . Nord - und Südschleswig , das

Ministerium Hütt « zu dieser Frag « noch kein « Stellung genommen ,
aber in Deutschland sei eine starke Stimmung für den Abschluß
eines solchen Vertrages vorhanden . „ Ich bin ' , erfiärte Stauning ,
„ der Ansicht , daß es zweckdienlich sein kann , an Verhandlungen
über ein solches Abkommen teilzunehmen und sie zu unterstüjzen ,

soweit es sich um - einen Vertrag handelt , durch den die dänische
Souveränität hinsichtlich der Gesetzgebung in keiner Weise angetastet
wird . Sofern die Initiativ « zu einer solchen Konvention von beut -

scher Seite komm » , muß die Frage mit Wohlwollen behandelt und zu

lösen versucht werden , das muß geschehen , sowohl mit Rücksicht auf

unsere , wie auf die deutschen Minderheiten . '

veuffchabträglich muß sich der Gründer der deutichösterrelchischen
Hakenlreuzlerpaeten . Dr . Walter Riehl , benommen haben , denn
sie haben ibn au «g«schlosien . Rieht eifreute sich einst der Zuneigung
Perncrstoriers . er war sozialistischer Student in Wien , zeigte bald

nationalistiscbe Allüren , wurde als Gerichtsbeamter und Rechtsanwalt
offen völkisch und war stets mandatslüftern .

Die amerikanischen Sachverständigen Da w « s . Poung und

Robinson halben sich in Cherbourg nach New York eingeschifft .

vom franzöfifthen Mahlkampf .
Wirrwarr auch drüben .

Der französische Wahlkampf ist nunmehr in vollein Gange ,
doch stehen noch nicht überall die Kandidatenlisten der ein -
zelnen Parteien fest . Vielmehr herrscht in allen Parteien
der größte Wirrwarr , der weniger politisch - grundsätzliche als

persönlich - finanzielle Ursachen hat . Das Geld spielt bei der

Kandidatenausstellung unter den Linksparteien eine min -
destens ebenso große Rolle wie im Nationalen Block . Denn
bei dem letzteren ist die Geldfrage insofern gelöst , als die

Finanzierung seiner Wahlagitation in großzügiger Weise dank
einem großkapitalistischen Konzern besorgt wird , die „ Vor -
einigung der wirtschaftlichen Interessen " , der sich im
Jahre 1919 in dieser Hinsicht vortrefflich bewährt hat . Dort

herrscht allgewaltig der Senator Billet , der Ver -
trauensmann der Großindustrie und der Hochfinanz , und ver -
teilt Hunderttausende und Millionen von Franken unter die

„ gutgläubigen " , d. h. regrerungssrommen Kandidaten . Da
den Linksparteien solche unerschöpflichen Geldquellen nicht
zur Verfügung stehen , werden persönlich wohlhabende Herren .
die an den Kosten der Wahlpropaganda erheblich beizutragen
in der Lage sind , bei der Kandidatenaufstellung bevorzugt ,
in manchen Fällen auch gegenüber älteren , verdienten , politisch
und moralisch einwandfreien Kämpfern . Dieser Umstand trägt
freilich nicbt dazu bei , das politische Leben zu reinigen , aber
angesichts der finanziellen Ucbermacht des Nationalen Blocks ,
dieser Hauptursache aller Korruptionserscheinungen des öffcnt -
lichen Lebens Frankreichs , darf man bei der Auswahl der
Mittel zur Niederwerfung dieses B' ocks nicht allzu . zimperlich
sein : hier heiligt eben der Zweck die Mittel .

Die Bildung des „ Linkskartell « " ist nicht einheitlich zu -
standegekommen . Der sozialistische Parteitag zu Marseille
hotte bekanntlich grundsätzlich der Bildung von lokalen Wahl -
bündnissen zwischen Sozialisten und linksbürgerlichen Grup -
pcn zugestimmt : den Vezirksverbänden war ihre Wahltaktik
anheimgestellt worden , nur bedurfte jedes örtliche Bündnis
der nachträglichen Sanktionierung des Parteivorstandes , Nun
ist aber nicht überall die Einigung erfolgt , teils weil dieser
oder jener Vorgeschlagene der Bürgerlichen aus politischen
Gründen den Sozialisten , weil nämlich durch seine jüngste Ver -
gangenbeit zu sehr belastet , nicht paßte , teils aber auch weil
man sich über den Prozentsatz der sozialistischen bzw . bürger -
lichen Kandidaten auf den gemeinsamen Listen nicht hatte
einigen können . In mehreren Fällen wurde ein gemischtes
Schiedsgericht angerufen , dem u. a. Herriot und Blum an -
gehörten , aber seine Vermittlung war nicht überall erfolgreich .

Im Departement Seine — Paris und engerer Vorstädte -
gürtel — gibt es vier Wahlkreise , in drei von ihnen ist die

Bildung des Linkskartells zustandegekommen . im vierten nicht :
das ist der Kreis auf dem linken Seine - Ufcr , in dessen sozio «
listischer Organisation die unversöhnliche Anschauung des Ge -

nossen Bracke sich weiter durchgesetzt hat , die im Jahre 1919
eine der Houvtursachen der großen Wahlkatastrophe für die
Linke gewesen ist . Hingegen ist im Bannmeilen - Wahlkreis
der Linksblock unter führender Mitwirkung von L o n g u e t

gebildet worden : er umfaßt - nicht weniger als sechs Parteien
und Gnippen , von den bürgerlichen Radikalfozialisten bis zu
der „Sozialistisch - Kommunistischen Union " Frossards . Nicht
gebildet wurde ferner der Linksblock im proletarischen Norden
— Lille . Lens , Valencienncs — . ferner in der Gegend von

Toulouse , von Dijon und einigen weiteren Bezirken , wo die

Partei , teils aus politischen , teils aus persönlichen Gründen
ollein in den Kampf zieht . In den meisten anderen Groß -
städten — Lyon , Marseille , Bordeaux , St . Etienne , Rouen ,
LeHavre , Toulon usw . — werden die vereinigten Kräfte der
Linken den Nationalen Block auf das ärgste bedrängen und

sie könnten unter Umständen sogar diesmal die Vorteile des

sinnlos - ungerechten Wahlsystems restlos genießen , die im

Jahre 1919 der Reaktion zugute gekommen waren : unter

Umständen genüg » nämlich eine geringer Stimmenvorsprung ,
um eine ganze Liste durchzudringen , während die Minderheit
dann leer ausgeht . Wie das möglich ist , würde sich nur an
der Hand des außerordentlich komplizierten Wahloesetzes er -
klären lassen , das höchstens 5 Proz . der französischen Wähler
verstehen . Jedenfalls setzt die Reaktion ihre größten 5) off -

nungen auf die — . Kommunisten , die natürlich ihre

eigenen Listen überall ausstellen und im allgemeine » ) nur den
einen „positiven " Erfolg einer S t i m m c n ze r sp l i tt e -

r » n g auf Kosten des Linksblocks erzielen dürften , die zwar
nicht ausreichen würde , um eigene Mandate zu erringen , wohl
aber dazu , dem Nationalen Block ein völliges Debakel zu er -

sparen . Das nennt sich dann : Revolutionärer Klassenkampf . . .

Im regierungsfrommen Lager ist die politische Vcrwir -

rung noch schlimmer als 1919 , denn alle Schattierungen des
Nationalen Blocks versuchen gleichfalls eine Einheitsfront zu
bilden , was nicht überall gelingt . Im allgemeinen find die

ausgesprochenen republikfeindlichen Kräfte der „ Aclion

Frangaise " vom Nationalen Block ausgeschaltet geblieben ,
aber die Einigung zwischen klerikalen Nationalisten und cuiti -

klerikalen Nationallsten ist nicht überall gelungen . Hingegen



Hai man ewtge seltsame Verkuppelungen registriert , vor allem

im Departement Scine - et - Oise — im weiteren Umkreis rings -
um Paris — wo Tardieu sich mit den aus dem ersten
Kabinett PoincariZ ausgeschifften Ministern C o l r a t und

Reibe ! wieder zu Wahlzwecken versöhnt hat , die er jähre -

lang in der hämischsten Weise beschimpft hatte . Dem Ver -

söhnungsfestessen in Versailles soll sogar P o i n c a r 6 bei -

wohnen , der sich in fast jeder Kammcrsitzung mit Tardieu

herumgezankt hat ! Diese Charakterlosigkeit aller Beteilig «
ten an diesem Wahlkuhhandel , der im Namen der Einmütig -
keit in der Ruhrfrage abgeschlossen wurde , ist weiten Schichten
der französischen Wählerschaft , die an allerhand auf diesem
Gebiete von altersher gewöhnt ist , zu widerwärtig erscheinen
und dürfte der Regierung im ganzen Land « weit mehr schaden
als in diesem einen Wahlkreis nützen .

Die andere Sensation des bisherigen Wahlkampfes ist
der Verzicht des Kammerpräsidenten Raoul

P 6 r e t aus eine Wiederaufftellung in seinem alten Wahlkreis
Poitiers . Er war als Gegner der Bildung des Linksblocks
mit Sozialisten bekannt , seine Organisation war jedoch dafür
und gab zu verstehen , daß sie eben die Konsequenzen daraus

ziehen wurde : dem ist er nun in einem wehmütigen Briefe
an seine Landsleute zuvorgekommen , indem er selbst die

Konsequenzen zog . Allerdings haben sowohl Millerand wie
Poincarö sofort erkannt , welch schwerer Schlag dies für die

Regierungspartei bedeutet , und sie bemühen sich nun , ihm
einen anderen sicheren Wahlkreis zu verschiffen . Was ihnen
auch mit fjilfe des allmächtigen Senators Billet ohne weiteres

gelingen dürfte . . . _

Luüenüorff gegen den Vatikan .
Er provoziert d « n Kulturkampf .

Ludendorff hat dem norwegischen Korrespondenten
der » Chicago Daily News " ein Interview gegeben , in
dem er u. a. ausführte :

» Meiner Ansicht nach ist dir deutsche Rasse die wertvollst « der

ganzen Welt . Ich möchte sie gegen ausländische Einflüsse beschützen .
Das feste Ziel unserer ( völkischen . D. Red . ) Außenpolitik ist Revision
des Lersaillsr Vertrages auf Grund 1. des lügenhaften Paragraphen
231 . 2. des belgisch - französischen Vertragsbruches , 3. der erzwungeneu
Unterschrist . Ich kenn « keine protestantischen und katholischen Sol -
daten . sondern nur deutsche . Aber während Deutschland » Kampf
um Freiheit und Existenz est der Vatikan nicht neutbral

geblieben . Wenn man die staenge Disziplin dar katholischen
Kirche in Betracht zieht , ist es schmerzlich zu sehen , wie der Heilige
Vater vorigen Sommer die Sabotage im Rheinland und
im Ruhrgebiet mißbilligt « und dadurch Deutschland eine tat -
kräftige Waffe gegen Frankreich aus de ? Hand nahm . Nicht weniger
schmerzlich war für uns die Tätigkeit de » Kardinals Faulhober ,
als er im vorigen Jahre in Amerika war . Der Kardmal äußerte sich
über deutsche Interessen in einer Weise , die die Mehrzahl des
deutschen Volkes nicht als wahrhastig betrachten würde . Es ist er »
staunlich , zu bemerken , wir er die Juden gerade vor dem 8. No -
vember verteidigte . Rom arbeitet langsam , aber hat weitsichtige
Ziele . Für den Vatikon spielen SO oder 100 Jahre keine Roll «.
Das Ziel des Vatikans ist , das ganze Christentum kathoäfch
zu gestaltm und anderen Konftsfloncn Gleichberechtigung abzu -
sprechen . Ich hoste die allgemein « Wehrpflicht in Deutsck ) .
land wieder oingnsührm . Die Notionen , die ohn « Verteidigung sind ,
sind verurteilt . Aber dieses hat mit Militarismus nichts zu tun .
Militarismus Ist «in Wort , das von unseren Feinden erfunden
worden ist . Ist , bin nach innerster Ueberzeugung ein Monarchist
und im tiefsten Herzen an das HausHohenzollern gebunden .
Aber ich halte den jetzigen Augenblick nicht für den gegebenen , um
dieses Problem zu lösen . Ich bin jetzt , wie immer , der Ansicht , daß
die Frage der Dynastie dem Volk zur Entscheidung überlassen
wevden muß . "

Es ist erinnerlich , daß Ludendorff zu Beginn des
Hitler - Prozesses in seiner ersten Verteidigungsrede
ähnliche Angriffe gegen den Vatikan und den Kardinal Faul -
Haber richtete . Seine Worte wurden in der gesamten Welt

als eine grobe Geschmacklosigkeit empfunden . Unter den Ka -

tholiken Deutschlands erregten sie einen Sturm der E n t <

r ü st u n g. Im katholischen Rheinland scch man in ihnen

geradezu einen Dolchstoß . Die preußische und die

Reichsregicrung betrachteten es als ihre Ehren «

Pflicht , dem Vatikan zu oersichern , daß sie mit diesem

Ludendorff nichts gemein haben und seine Flegeleien auf das

peinlichste empfänden .
Ludendorff selbst trat im Verlauf des Prozesses einen

Rückzug an . Er ließ durch andere versichern und versicherte

selbst , daß seine Worte mißverstanden worden seien . Wenn er

nun seinen Angriff gegen den Vatikan und gegen die katho -

lische Kirche in aller Schärfe wieder aufnimmt , so beweist das ,

daß er als Politiker eine ganz unmögliche
Figur ist . _

Der Prozeß der tzitler - Danditen .
S. S. München , 23 . April .

Vor Eintritt in die öffentliche Verhandlung am Nachmittag war
der Pflichtverteidiger des am Vormittag freiwillig erschienenen An -

geklagten Maurice bei der Staatsanwaltschaft vorstellig gewor¬
den und bat , den am Schluß der Vormittagsverhandlung gegen
seinen Mandanten erlassenen Haftbefehl aufzuheben . Der
Staatsanwalt lehnte den Antrag jedoch ab .

Der Vorsitzende trat hierauf in das Verhör des Angeklagten
P a l l e n b a ch ein . der als Unterführer ftn Stoßtrupp Hitler bei
der Besetzung des Bürgerbräukellcrs , der Zerstörung der „ M ün ch e-
ner Post " , der Haussuchung bei dem Abgeordneten Auer und
dem Demonstrationszug in die Stadt beteiligt war .

ver AngeNagte bestästgt , daß die fostallssischen Geiseln erschossen
werden sollten , wenn der Zug angegrissen werde .

Die » Münchener Post " sollte erst zerstört werden . Dann habe
man stch überlegt , daß es zweckmäßiger wäre , die Einrichtung
der „ Münchener » Post " für völkische Zwecke zu beschlagnahmen . Im
Lause des Verhörs protestierte die Verteidimmg dagegen , daß Pollen -
bach und anderen Angeklagten von der Polizei in der Borunter -
suchung belastende Aussagen gegen ihre Kameraden in den Mund

gelegt worden seien .
Der Angeklagte Schön war ebenfalls Untersührer im Stoßtrupp

Hitler und gleichfalls an sämtlichen Unternehmungen des Trupps
beteiligt . Auch er hat die Aeußerung achört , daß die Geiseln
erschossen oder erschlagen werden sollten . Um einen

Befehl habe es ücb hierbei aber nicht gehandelt . Der Angeklagte
Hntter war Führer der Jnfcmteriegruvpe des Stoßtrupps , die
in der . München er Post " vnndalisch hauste . Er gab zu . bei den

Zerstörungen , bekonder ? am 0. November , auch bei der Entwaffnung
der Landesvolizei an der Lubwigsbrücke mttgemirkt zu haben . Der
Angeklagte Strauß kann sich nicht an die im Vorverfahren gs -
machten Aussogen , daß der Mitbeschuldigt « Knobloch den Befehl
gegeben habe , den Stadträten im Falle eine » Angriffs den
Schädel einzuschlagen , heule nicht mehr erinnern . Der so -
dann vernommene Student Wenelin , der Ordonanrnffizier des

Stoßtrupps , erhielt von dem flüchtigen Hauptmann Göhrinn den

Auftrag , am Al >end des 8. November den Stoßtrupp von der . Mün .

chener Post " zurückzuholen . Am 9. November nahm er zwei Pokhei -
beamte fest , die Plakate der 5gitler - Regierunn pflichtgemäß abrissen ,
und brachte sie zum Bürgerbränkeller . Später nabm er an einer
Aktion zur Befreiuna Pöhners in der Polizeid ' rekkion teil
und fuhr dann durch die Stadt , um die Stimmung der Bevölkerung
auszukundschaften . Sein « Angabe in der Doruntersuchuna . der
flüchtige Hauptmann G ö h r i n g sei die treibende Kraft bei Hitlers
Unternebmungen aewesen , will er nur gemocht haben , um Hitler
zu entlasten , Heiterkeit erregte eine Ae ' inerung des Angetkagien ,
bei der Ausführung der Befehle habe er sich

vollkommen als Soldai gefühlt und deshalb überhaupt nicht »
gedacht .

Das Verhör wurde dann auf Antrag der Staatsanwaltschaft
durch die Dernehmung des Zeugen Kriminassekretör Becher unter -
brachen , um die von der Verteidigung wegen der Führung der Bor -

Untersuchung gegen die Polizei erhobenen Vorwürfe zu klären . Der
Zeuge bezeichnete es als absolutausgeschlossen , daß irgend¬
eine Aussage protokolliert worden sei , die nicht von den Angeklagten
selbst stammte . Die Mehrzahl der Angeklagten hob « die Protokolle
sogar selbst diktiert . Mehrere der Angeklagten behaupten dem
Zeugen gegenüber , er habe ihnen mit Schutzhaft gedroht , wenn sie
nicht aussagen würden . Der Zeug « erltärt demgeaenüber , daß er
allerdings in einem Falle von der Verbängunq der Schutzhaft sprach ,
weil der Betreffende — « » handelte sich um den Studenten Wege -

lin — sich bei feiner Dernehmung in ungebührlicher Wesse übe »
Herrn v. Kahr ausgesprochen habe .

Der hierauf vernommene Angeklagte Polizeiwachtmeister
Hamm erklärte u. a. , die Führer des Stoßtrupps hätten von einem

Sturz der Reichs - und Landesregierung überhaupt nie gesprochen .
Er habe gehört , daß der flüchtige Göhring den Befehl zur Zer »
störung der . Münchener Post " gegeben habe , bei der auch
er beieiligt war . Er hat . wie der Vorsitzende seststellte , seine Mit¬

angeklagten Kameraden im Vorverfahren erheblich belastet . Die

Angeklagten Fischer und Heiden waren nur an einzelnen
Phasen der Unternehmungen des Stoßtrupps beteiligt . Alle Ange¬
klagten haben sich nach ihren Bekundungen über die politische
Seite des Hiller - Unternehmens

keine Gedanken gemacht .

Der Mitangeklagte Schauspieler Fischer beantwortet « die dahin «

gehende Frage des Vorsitzenden mit der Bemerkung , er sei kein

großer Politiker , habe aber Vertrauen zu Hitler , Ludendorff .

Kahr und Lossow gehabt und angenommen , daß diese schon
wüßten , wie sie den Regierungswechsel zu machen hätten .

Gegen 7 Uhr abends wurde dos Verhör der Augeklagten ab¬

gebrochen und auf Donnerstag früh vertagt .

Werner Scholem erklärt . . .

Gegen die Moskauer Exekutive !
Der Rüffel , den sich die neue Größe der KPD . , Werne ?

Scholem , vom Vertreter der Moskauer Exekutiv « vor versammel -
tem Kriegsvolk zugezogen hat , veranlaßt ihn , in der » Roten Fahne "
folgendes zu erklären :

» Es ist mir selbstverständlich bekannt , daß die Geschichte de ?

Kommunistischen Jnternattonale die Geschichte des Kampfes gegen
den Reformismus ist . Es ist aber ebenso bekannt , daß in den

deutschen Parteifragen vom dritten Weltkongreß bis zur Januar -

konferenz in Moskau die Erekukive politisch keineswegs die Oppo -

silion . sondern die Grnppe Brandler gestützt hat .
Die „ Einheit - fron ttaktik " habe ich in meiner

genau so behandelt , wie diese Taktik von allen Vertretern der bis »

herigen Opposition behandelt worden ist . Es ist bekannt , dag ois

bisherige Opposition in der falschen Anwendung dieser Taktik und in
der Theorie , welche der Anwendung dieser Taktik von der bisherigen
Uarieisüörung unterlegt wurde , die Ursach « vieler opportunistischer
Gefahren sah .

Die Auffassungen , welche ich in meiner damaligen Rede dar -

gelegt Hobe , waren die Ausfassungen der gesamten Opposition und
sind nunmehr die Auffassungen der ungeheuren Mehrheit der KPD .
Der versuch . In diese Alehrheil einen keil hineinzulreibeu . dient aber

nicht den Interessen der kommunistischen Inlernationole . "
Es geht also zwei Tage nach dem Parteitag schon lustig los . Erst

erklärte in Chemnitz der » Sumpf " , daß die Beschlüsse des Partei .

toges eine »organisatorische Vergewaltigung der Minderheit " seien .
Die Linke wagte es nicht , auf dem Parteitag die Chemnitz « ?

Reichstagslifte aufzustellen . Sie fehlte bezeichnenderweise in de ?

Zufammrnstellung aller Reichstvgslisten , die die » Rote Fahne " ver ?

öffentlichte . Die Chemnitzer stellten ihre Liste vollkommen selb ?

ständig auf , was nach kommunistischen Begriffen schon ein « Halbs

Spaltung bedeutet . Dann folgten die Angriffe auf die Exekutive in

der letzten Berliner Funktionärversammlung und jetzt die Er »

klärunyen Werner S ch o l « m s. Natürlich sind das alles nur Vor »

geplänkel , die wirkliche Auseinandersetzung wird erst noch den

Wahlen und bei neuen . Aktionen " beginnen . Schon dadurch ,

daß die Linke — gehemmt durch die Exekutive — die Rechte nicht

hinauswerfen kann , behält die KPD . den Keim der Zer »

sctzung und Fraktionszersplitterung in sich. Es werden noch manche

Erklärungen und Gegenerklärungen folgen !

Sinowjew rüffelt weiter . . .

Moskau . 22. April . ( OE. ) In de ? . Prawda " beleuchtet Si «

nowjew die Lage der Kommunistischen Partei Deutschlands nach den ,

Sieg « des linken Flügels , der als gutes Lorzeichen zu begrüße » ,

sei . Einer scharfen Kritik werden di « » schweren Fehler " Brandlers ,
die »sächsischen Mißgriffe " und einige in Parteioersammlungen ge .

halten « Reden von Scholem , Ruth Fischer u. «l unterzogen ,
wobei den Letztgenannten Unklarheit , ein z u enger G « ?

sichtskreis und Verständnislosigkeit für die große Be «

deutung der proletarischen Einheitsfront vorgeworfen wird . Al »

Ausgabe der KPD . wird vor allem die Becoesfnung der Arbeiter

Gster - Spaziergang .
Musik - Umschau von Kurt Singer .

Di « Karwoche ist für die musikalisch « Arbeit ein Programm , ein
edles , wenn auch einseitiges . Seit Jahrzehnten hört man die gleichen
Werke . Daß man sie immer wieder mit dem Gefühl der Befreiung
und Erhabenheit , ja , der österlichen Auferstehung aus den pro -
blematischften Gefilden der Musik , der Andacht , der Unterhaltung
genießen , bewundern kann , gerade dieses Unsterbliche an Wirkung
spricht für die reine Größe der Bachschen Passionen , des Mozartschen
Requiems . Das „ Et resurrexit " ist hier einmal gefühlsmäßig der
stärkst betont - Inhalt , das wesentlich « Stück geworden . Es wäre
natürlich auch möglich , einmal ein « ander « Possion aufzuführen
( Schütz , Mattheson ) , oder statt Mozarts Requiem etwa das von
Ehcrubini oder von Bach Kantaten . Aber man holt lieber die zug -
kräftigsten ( und auch musikalisch stärksten ) Werke zehnmal hervor , ehe
man andachtbereit « Menschen mit neuer Kost sätttgt die metzr Kopf »
zerbrechen macht . Bruno Walter also dirigierte das Mozartsche
Requiem ( das Kittel einstudiert Hot) . Warum macht Kittel , der
Chorleiter , Walter , dem Orchesterleiter , so leichten Herzens Platz ?
Nun , auch eine genialische Sensation hat zur Osterzeit ihr Recht .
Von Georg Schumann Ist zu sagen , daß die Iohannes - Passion
noch selten so kbendig , so würdig , so aufrüttelnd schön gesungen
wurde . Illustre Gäste ( wer nennt die Namen ? ) veredelten noch an
allen Stellen das hymnische Klangbild und den Eindruck des Er -
ha denen .

In diesen Tagen war es gut und reizte es , über das Problem
des Erhabenen in der Musik besonders nachzudenken . Di « Frage
als erst ». -? gestellt , wenn auch nicht beantwortet zu haben , dieses Der -
dienst fällt Immanuel Kant zu . Auch wir Musiker haben Ursach «,
seinen 200 . Geburtstag zu feiern . Viel praktische Musik wird Kant
nicht gekonnt , gehört , erlebt haben . In seiner »Kritik der Urteils¬
kraft " rührt er dennoch an die tiesst verborgenen Rätsel der Musik .
Man kann sagen , daß die gesamte moderne Aefthetik der Musik bei
Kant beginnt , bei ihm über die fundamental « Fragestellung sich Rats
holt . Daß das Wesentliche der Kunst in der Form lieg «, daß durch
Musik ästhetische Ideen übermittelt werden , daß ihr « Wirkung eine
körperliche , ihr « Sprache ein « solche der Afsekl « sei . daß sie einen
»gesellschaftlichen " Genuß bedeute , daß zwischen Wohlgefallen und

Schönheit ein Unterschied bestehe — all dies « und ähnliche Urteil «.
über Geistiges und Sinnliches� der Musik , über Tonempfindungen ,
Darstellung , Grenzen und Gefühl des Musikalischen, sind Ausgangs -
punkte für eine musikästhetische Bewegung geworden , die mit Herder
beginnt und mit G. v. Hartmann endet . Es schadet der Bedeutung
Kants auch in dieser Hinsicht nichts , daß seine Musiklehre voller

Irrtümer ist und daß sich au » vielen idealistischen , formalsstssch - n,
naturalistischen Stvebungen kein « einheitliche Lehr « entwickelte . Wo

ein Kant irrte , da bedurfte es ISO Jahr « und einiger hundert Denker ,

um den Irrtum des Irrtums nachzuweisen und um schließlich dem

Schwanken einer großartig empfundenen Lehr « ein « vollendete .

konkret - idealisttsche Kunstmischauunq entgegenzusetzen . E. v. Hart -

mann wäre auch als Aesthctiker der Musik nicht denkbar ohn « Kant .

Wir habe » Ursache , de - 200 . Geburtstages seierlich zu gedenk » ,

Trotzdem nennt kein Mcistk - Heldenbuch den Namen Karrt . Di «
Musiker kümmern sich nicht gern und oft um Philosophie . Das ist
schade . Wieviel Erkenntnisse könnt « uns gerade ein philosophisch
geschulter Tondichter über das Rätsel des schöpferischen Schaffens
gebenl Etwa die Riesin Bach oder Händel . Gerade in unseren
Tagen setzte eine Händel - Bewegung ein , die in der Bach - Dewegung
des vorigen Jahrhunderts ihr Ebenbild hatte . Man kann schon von
einer Renaissance des Hänoelschen Werkes sprechen , und es ist nicht
ausgeschlossen , daß sich eine neue Oper wieder an dem Stil - Borbild
Händelscher Opern orientiert . Ueber dies » Stil schrieb Hugo
Leichten tritt ein umfangreiches , von Kenntnis , Geschmack und

Ehrfurcht gloichmäßig erfülltes Werk ( Deutsche Derlagsanstaü ) . Sein
Händel - Buch ergänzt nicht nur den Riesin - Torso Chrysanderscher
Vorarbeit , sondern vollendet es von innen . Herr Leichtentritt geht
als Historiker und als Aefthettker seinen eigenen Weg , der beim
Studium der zahllosen Partituren beginnt und bei der praktisch
besten , würdigst «! ! , stilvollsten Art ihrer Darstellung endet . Jedes

einzelne Werk wird nach diesen Gesichtspunkten grundlich durchge -
sprachen , das Leben unter außerordentlicher Beherrschung der philo -
logischen Literatur populär dargestellt , und in prägnrnnen , perfön .
tichen Zusammenfassungen manch « strittigen Problem « ( der Stil ,
das Plagtat , die Bearbeitungsfrage , das Orchester ) einer Lösung
nähergebracht . Die Lektüre des Buchs ist angenehm und kurzweilig ,
trotz des ungeheuren , systematisch zerlegten Materials . Es ist be -

rufen , die Händel - Bewegung in Deutschland zu fördern , praktisch
vorwärts zu treiben Die Dirigenten der Chöre haben das Wort .

Nachösterlich beherrschen die vielen Solisten mit dem ewig
gleichen Programm wieder das Feld . Doch nein : «in Battistini ,
ungewöhnlich als Belcanto - Sünger von mehr als 70 Iahren , bleibt

auch in heimatlichem Programm auserlesen . Und wenn er gar ein

Schumcmnsches Lied frei als Zugabe spendet , dann sind olle Ouellen
des Wohlklangs und der edlen Gest « erschlossen . In solcher Nachbar »
schaft gedeiht kein « ander « Stimme ganz . Frau Ebel . Wil . de .
vom Oratorium her best bekannt , singt Schubert , Schumann mit zartem ,
in de ? Substanz sehr schönem Sopran , der nur mehr Modulation »
mehr Füll « haben müßte , um Seeüsches groß zu erschließen . » Weh .
mut " und » Du bist die Ruh " klingm noch zu sihr noch Noten , de -

wegter « Melodien , schwebende , haften ( trotz etwas steifer Begleitung
Arnold Ebels ) erquickend in unserem Herzen . Alexander v. H a in m

ist derart fahrig und hemmungslos im Dirigieren , daß man ihm
kaum den Respekt vor Beethvoenscher Musik zutraut , geschweige denn
ein inneres Verhältnis , «in Erleuchtetsiin , ein « Glut von Himmels

( also Beethovens ) Gnaden . Er lern « um. Er steige von schlechter

Technik zu gutem , gesunden Empfinden . C « ne Rhythmik , sein «
Cäsuren sind willkürlich . Darunter litt auch das ( aufmerksam be -

gleitete ) Beethovensche Violinkonzert , dem sonst doch Lambinon em

treuer , beherzter Interpret war .

Das vorbiblssche Zernsalem . Ausgrabungen , di « in der Um -

gegend von Jerusalem vorgenommen wurden , haben Spuren einer
Stadt freigelegt , di « ein halbes Jahrtausend älter ist als die aus der
Bibel bekannt «. Man glaubt , die älteste Zitadelle Jerusalems ent -
deckt zu haben , «in Bauwerk , das aus der mittleren Bronzezeit , etwa
au » dem dritten vorchristlichen Jahrtausend , stammen dürfte .

ver dichterbunö .
Don Hans Bauer .

Manchesmal haben Dichter keine Einfälle . Das ist weiter nicht
schlimm und geht vorüber .

Manchesmal wieder haben «inen Einfall Leute , die sich nur fü ?
Dichter halten . Dies endet in schwereren Fällen mtt einem Dichter -
bund .

Der der Herren völkischen Dichter heißt „ Der Hain " med besteht
in erster Linie aus Satztmaen . Außer auf die Befähigung zum
Dichten natürlich legen diese Satzungen auf vieles andere in der Welt
Wert : Auf die Vorfahren , auf die Blauäugigkeit , auf den Mitglieds »
bcittag . Vor allem ober darauf , daß das Mitglied mit seinem Leib

für die Dichtung einsieht , wenn die Stund « schlagt .
Es scheint demnach , daß man in völkischen Kreisen dahinter ge -

kommen ist , daß das Verhältnis zwischen Dichtung und Wahrheit in

vergangenen Zeiten häufig getrübt war . Gewisse Krieg - gesänqe bei -

spielsweise , erinnert sei nur an sines wuchtiq - lapidore Poem Serbien

muß sterbien , sollen von sehr wenig kriegerischen Männern konzipiert
worden sein .

Dem soll nun ein Riegel vorgeschoben werden . Dichxrisch «
Vision und Bereitschaft , sie zu verwirtlichen , soll Hand in Hand gehen .
Es soll fürder keiner mehr sagen dürfen : Die Juden ! , dem es dann
so passen könnte , sich vom Pagrom zu drücken und keiner soll seinem
Abscheu über den Marxismus gereimten Ausdruck verleihen dürjen »
der beim nächsten Putsch zu erkranken gedenkt . . . . � .

Der Vorsitzende de , . . Hains " heißt Zschocher . Da » »st ein Zufall .
Er könnte ebenso Lehmann , Müller oder Meier heißen . Man hat
nocd nie von ibm gehört . E » kennt ihn keiner . Man kennt ja über .

Haupt keine völkischen Dichter . Wie sollte man auch ? Entweder ist
einer Dichter , dann ist er zu geistig , um Dölkischer zu sein , ofcer es ist
einer Völkischer , dann ist er zum Dichten zu dämlich .

Der Dichterbund gedenkt , eine eigene Zeitschrift herauszugeben .
In der werden die Herren Satzungsunterzeichner sich dann gedruckt
sehen können .

Für bisher erfolglose Dichter hat dsis immerhin einen eigenen
Reiz , und es ist schon" einleucbdend , daß viele , vor die Wahl gestellt .
immer noch lieber geloben , sich an der Spitze teutonisch behaarter
Brüste vom Heldentod ereilen zu lassen , als daß sie sich der Schmach
aussetzen möchten , zeitlebens ungedruckt zu bleiben

Saat and die Engländer . . Times ' schreibt in einem Leitartikel :
Mtt berechtigtem Stolz auf den Reichtum seines philosophischen
Erbes feiert Deutschland den zweihunderfften Geburtstag Kants
Die Revolution , die er in der Philosophie hervorrief , hat dem eng-'
lischen Denken riefe Spuren aufgedrückt . „ Times " erklärt : „ Er ist
unser geworden in dem verständigen und berechtigten Sinne , in dem
die Deutschen so oft beanspruchen , daß Shakespeare der ihre ge .
worden ist . Das Genie Kants gehört der Menschheit " .

Die VerSfsenlNchang von « anl » letztem Werk . Im Zusammen -
hang mit der Kanffeier dieses Jahres werden zwei bisher noch unoer -
öffentlichte Werke des großen Philosophen zum erster . Male ans
Licht treten : die Kant - Gesellschaft bereitet hie Herausgab « en ' vr
unbekannten Lorlefun « durch Prof . Meitzer vor , vnd . ungleich be -
deuttmgsvoller , die Kont - Lusgad « der Berliner Afctfinnle der Wessen «



bezeichnet , die Frag « eines bewaffneten Zlufstandes müsse
immer aktuell bleiben . So weit man die Lage übersehen könne .
werde die infolg « der kommunistischen Mißerfolg « im Oktober 1S23
dem deutschen Bürgertum zuteil �gewordene . Atempause " nicht
länger als etwa zwei Jahre dauern . Jedenfalls müsse
die KPD . für engen Kontakt mit den Massen Sorg « tragen und
die Gefahr oermeiden , zu einer isolierten Sekte zu werden .

Exzellenz in üer Klemme .
Schwere Sorgen eines Ministerpräsidenten .

Nachdem das völkische Organ Mecklenburgs dm deutsch -
nationalen Ministerpräsidenten Branden st ein wegen
seiner Zustimmung zur Annahme des Sachverständigen - Gut «
achtens genügend gekitzelt hat , ohne doch eine klare Antwort

zu bekommen , hat sich jetzt die völkische Landtags -
f r a k t i o n dazu aufgeschwungen . . Sc . Exzellenz " brief¬
lich zu interpellieren . Auf Brandcnsteins Gut wurde wäh -
rend des Kapp - Putsches bekanntlich ein sozialdemotra -
tischer Landarbeiter von sogenannten Offizieren e r -

mordet , ohne daß die Exzellenz deshalb besondere Auf -

regung verspürte . Jetzt , da seine teutonischen Glaubens -

genossen ihm selbst näher auf den Pelz rücken ,
wirds ihm wahrscheinlich ungemütlicher werden . Denn die

Bölkilchen inquirieren ihn folgender Art :
Da Tu « augenblickliche Vertagung de « Landtags bis zum 6. Mai

eine Anfrage im Parlament nicht ermöglicht , so richte ich
im Namen der Fraktiou der DL . Freiheitspartci an Ew .

Exzellenz folgende Anfrage :
Welche Stellung haben Ew . Exzellenz als Vertreter der

mecklenburgischen Landesregierung beiderReichsentfcheidung
zum Gutachten der Sachverständigenkommission « ingenommen ?

Wenn die Frage in kommenden Verhandlungen streng ver -

traulich gewesen sind , so ist u. E. Ew . Exzellenz dennoch ver -

pflichtet , dem mecklenburgischen volle über die persSnllche Stellung -
nähme zu dieser Angelegenheit eine eingehende Erklärung abzugeben .

Für den Fall , daß diese persönliche Stellungnahme zu der a m t -

lich abgegebenen Erklärung im Widerspruch stehen sollt «, so bitten

wir auch dazu um ein « eingehend « Begründung .
U. E. verträgt es sich auch nicht mit der in der Verfassung fest -

gelegten Volkssouveränität , wenn in so entscheidenden Fragen , von
denen di « Zukunsts Deutschlands abhängt , die Reichsregierung ohne
vorher di « Vertreter dieses angeblich souveränen Volkes zu befragen ,
enlscheidet .

Wenn auch der Reichstag z. Zt . ausgelöst ist . so mußte jedenfalls
diese Entscheidung bis zum Zusammentritt de » neuen Reichstage »
aufgeschoben worden . Wir bitten dahe ? Ew . Exzellenz auch dar -
über um Antwort , in welcher Weise gegen diese unverantwor ! ! .
liche Handlungsuxise der Reichsregierung von feiten Ew . Exzellenz
Verwahrung eingelegt ist .

Wir bitten schließlich noch die veanlwortnng obiger Fragen so

abzufassen , daß wir weiteren Gebrauch davon machen können .

Der neugierige Brief ist bisher nicht beantwortet
worden . Bielleicht aber kommts noch . Denn Brandenstein ,

der das Los des Landarbeiters auf seinem Gute kennengelernt

hat , wird auch die Namen Erzberger und R a t h e n a u

schon einmal gehört haben . Tie wurden . gekillt ", weil sie

Erfüllungspolitit trieben . Jetzt wird gegen Bran -

denstein ebenso gehetzt wie gegen jene , weil auch er unter die

. Ersüllungspolitikcr " gegangen ist . Bei der geistigen Ver -

fossung der �itler - Ludendorsf - Graefe - Leute kann das also
» Er . Exzellenz " recht unbequem werden .

Indessen kann er sich trösten . Seine Freunde im allen

Reichstag haben schon einmal , als ihnen die Futterkrippe
winkte , von der sie sonst so verächtlich zu reden pflegen , für
Beibehaltung des Dersoiller Vertrages
und für Erfüllungspolitik sich ausgesprochen . Als

im November v. I . mit ihnen wegen Eintritts in die Strtfe -

mann - Regierung und über die Borbedingungen dazu ve »

handelt wurde , waren sie gar nicht unzugänglich . Sowohl die

Zentrumspresse wie die volksparteiliche . Zell " konnten da -

mals feststellen :
_

»( hosten wird auch dos unvollendet hinterlassen « Werk , das sogen .
Opus posturnnm , aufnehmen . Es hat sich herausgestelli , daß tnefe

letzte Arbeit Kants , die Ins jetzt noch nicht vollständig gebruckt worden

ist . nicht einfach , wie man bisher zu tun pstegte , als greisenhaft
außer Betracht gelassen werden kann . Es ist nicht bloß für die

irawrphjlosophischsn , sondern auch für die erkenntnistheoreiisch -

methaphnstschen Anschauungen Kants , wie sie sich in leiner letzten
Lebensperiode gestaltet hoben , überaus bedeutsam . Im Herbst 1925

' oll das Werk als 22 . und 28 . Land der Berliner akademischen Kant -

Ausgabe erscheinen .

Verschandelung des vürer - hanse » ia Dürnberg . Die Stadt Nürn -

borg ist rm Begriff , «inen unglaubiitben Schildbürgerstreich zu de - i
acben . Sie will nämlich da « olleyewürdige Wohnhaus Abrecht s

nürers auffrischen " lassen . Das Albrecht - Dürer - Haus ist «ine » der

bedeub ' nditet Fachwerkbauten aus der zweiten Hälfte des 15. Jahr¬

hunderts In seiner natürlichen schlichten Patina bildet es ein un -

antoltbares Heiligtum , das jährlich von trnisenden von Kunstlreun -

den aus aller Welt besucht wtrd . Da jedoch die gesomte Nürnberger

Pness . energisch Protest erhebt gegen die Zerstörung dieses Kultur .

denkmals . ist anzunehmen . die vor bem Haus

bereits errichtet wurden , wieder entsernt werden , noch bevor das

Unheil der . Reparatur " ausgeführt werden kann .

LuVndorii schreib » ein Bach . Nach eurer Mitteilung des . Göt -

bnaer Tavblatts ' wird Ludendorff gememschafwch mit seinem

Recktsanwalt Dr Luetgebrune ein Buch schreiben , in dessen Mittel -

?mtt�Zm«Ätschm » �t- ersPersönffchkett stthen . Nach der

ra « ? ? « n�a� Sta a ? �nn dargestellt �

SB « in sich Ludendorffs Buch wirN' ch�di�s Stoffgebiet be¬

schränken sollte , wird es nicht sehr umm. . g . lnch werden

Zbe ° " r am vül - mp' - tz . p. u S ' Mn der d>- «! Nttgen

gelangen ,l n » e n g r u b e r S . « � - u » e I , ch r e t b e r zur «ufluhrang

kaal . Aeter der hambaldl - bochlchole . �
° b ° " ds eUbr fcUt

w brr * ma «eorqcnftr . 30 Dr . A p e l die 55eNrede . . N ant » V�devwng
PrtjsessorNN « am * nm�ie�v - l�nschauung". ' sw ' - ilmd . «njprach .

Dr . £l »° Mram » aw . Gesänge - Der Hinnboldl - Chm
VoliMwe Schri - teu voa 0 » wald Spengler , vm dem «nlaffer de » Se-

tonnlcn Werke « . Der Untergang d- S �,bkndwnd� er <chein - n
�

binnen

kurzem bei ll £> Beck in München oier politische Schriften , Betitelt . . Reu .
Bau de » Demwien Reiche »- . . P- lltisch - Pflichte » der deutschen Jugend - ,
. Der Staat - , . Die Wirlichasf .

Stinmt * als Stifter des Sanl - Grobmals . Die die »Ostpretchifche Atg �

mitleitt . dal seiner . ' seit SlinneS sich bereit erklärt sam «che «osten sür die
Srri » wng de » «ant . Grabmal - , in l >°nlg ?berg �Stiller ,uübernelmii »
? er Stadt «önigSberg Iväre e» infolge ihrer schwierigen F. nanz . age nicht
möglich gewese ? . den Bau zu sinanzieren .

hon » von Weber , der bekannte Münchener Verleger und Herausgeber
de » . Zwiebelfiich - , ist im «lt - r von S0 Jahren geftarde « .

Propagaudafilmi I » Rahlaud . Aul - in - « » regung de « Bildung ».
kommiffar « Lunalscharstt i ». wie der Oil . Srprej ! meldet , befchloffcn worden .
da » Fm° . in grotzem Mosistabe al » Provagandamittel wr die Jdeologt «
de » Sawjelltaa, - « au » ,unuhen . Die �ilme der auSländifchen Produktion .
mit Ibren Bildern au « dem bürgerlichen Leben , sollen mehr und mebr
durch da « Eowielkino verdrängt werden , da » besonder » im ruifischen Dorf
em - « ufgabe »u erlüllen habe . Di « nächsten Kilmdrame » de « staatliche -
Sowietkwo » I »IIe » h, bi - se « Rahmen der Sgttattou die «» .

» Di « deutfchnattonakn Erklärungen gingen bezüglich der Ver »

fassung dahin , daß . selbstverständlich " keine Rede davon

sein könnte , daß die Deutschnationalen diese ZZersossung anders als
mit verfassungsmäßigen Mitteln ändern wollten . Auch bezüglich de »

Friedens ocriragez erklärten sie , daß . selbstverständlich " gar keine
Rede davon sein könnte , daß er zerrissen werden sollte . Bezüglich
der illegalen Verbände erklärten sie ebenso als . selb st ver stand .
l i ch", daß solche Verbände , ob sie rechts oder links ständen , mit den
Mitteln des Staates bekämpft werden müßten . Und schsteßlich er .
klärten sie hinsichtlich der allgemeinen Außenpolitik , daß
auch da kein « Aeuderung eintreien , sondern die Linie der Stresemaun -
Regierung sortgesehl werden solle . Und sie stellten sich damit ganz
auf den Boden der Erfüllungspolitit . "

Was damals die Hergt und Helfserich versprachen , kennte

doch von Lrandenstein ruhig basten . Auch er ist , obgleich
Monarchist , „ Ministerpräsident des Freistaats " und steckt da -

für das Gehalt ein , sintemal Geld nicht übelriecht . Auch er
kann den Vertrag von Versailles . selbstverständlich " nicht zer -
reißen . Auch er muß schließlich Erfüllungspolitit treiben

helfen , weil es keinen andern Ausweg gibt .
Das Gegenteil sagen nur die deutschnationalen Wahl »

redner und Wahlschriften . Aber nach der Wahl
kommts ja doch wieder mal anders . Und dann wird man sich

schon verständigen , wenn die Wähler ihnen erst die Macht in

die Hand gespielt haben . . . !

Rechtskurs ia Supern l
München . 23 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der aus Italien

zurückgekehrte Regierungspräsident von Oberboyern , Herr v. Kohr ,

hat feine amttiche Tätigkeit noch nicht wieder aufgenommen . Es ist

überhaupt wenig wahrscheinlich , daß Kohr noch einmal sein Amt

antritt . Voraussichtlich wird fein gegenwärtiger Stellvertreter .

L o r i tz . die Geschäfte übernehmen , bi » man in «inigen Wochen

Klarheit über die Reglerungsbildung gewinnt . Es wird damit ge -

rechnet , daß dann der jetzige Innenminister Schweyer auf den

Posten des Regierungspräsidenten von Oberbayern ge »

setzt wird . Dieses beabsichtigte Revirement scheint ein gewisier

Fingerzeig für die kommenden Ding « in Bayern zu sein . Denn

Schweyer ist bekannt al » scharfer Gegner der Völkischen , deren

. Hauptforderung ja auch in der Beseitigung dieses Mitbegründers der

Bayerischen Voltspartei besteht . Wenn Schweyer also als Minister

gehen muß , trotzdem sein « Politik gerechtfertigt erscheint , während

andererseits der den Völkischen sehr sympathisch « Knill in « von

neuem die Regierung bildet , so ist sedermann klar , wohin der Weg

in Bayern führen soll . _

Der Kampf um üie Hemelnöewahlen .
Der Landtag tritt am Donnerstag zu einer Sitzung zu -

sammen , nachdem die vorige Sitzung anr 3. April durch Beschluß -

Unfähigkeit ohne Ergebnis verlaufen war . Auf der Tagesordnung

steht wiederum die Frag « der Verschiebung der Gemeinde -

wählen , jedoch erst als sechster Punkr . Vorangehen sollen auf der

Tagesordnung die ersten Beratungen des Notetats für 1921 , des Ge -

setzentwurss über die Elbschfffahrtsgerichte und des Gesetzentwurfs

über die Versorgung der Staatsminister , sowie alle drei Leiungen

der Gesetzentwürfe über die Bestrafung der Schulversäumntsse und

über die Eriveiterung des Stadtkreises Kiel . Es ist anzunehmen ,

daß di « Abstimmung über die Berschiedung der Gemeindewahlen

ebenso ergebnislos verlausen wird wie am 3. April . Da auch nach

der Abstimmung in der Zwei - en Lesung dieses Gesetzentwurss eine

geschästsordnungsmäßig « Frist bis zur dritten Lesung eintreten muß ,

so ist kaum damit zu r « chn « n . baß noch «in Beschluß über

di « Verschiebung der Sememdewahlen zustand « kommt .

verbanölungspausel
Ter französische Widerstand erzwingt Berschiebemg .

Paris , 23 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vertagung der

für Mittwoch nachmittag anberaumten Sitzung der Reparations -

kommissilm wird in einem halbosfiziösen Kommunique damit be -

gründet , daß bisher noch kein « der alliierten Regie »

r u n g e n auf das Begleitschreiben der Reparationskommisston vom

17. April geantwortet habe . In dieser bisher nicht veröffentlichten

Rote hatte die Reparationskommiffion der alliierten Regierungen

das Gutachten der Sachverständigen zur Annahme empfoh -

l e n , damit die vorgeschlagenen Pläne so weit als möglich in vollem

Umfange wirksam würden und um boldige Antwort gebeten , ob die

alliierten Regierungen bereit seien , dieser Empfehlung Folge zu

leisten . Weiterhin wird mitgeteilt , daß di « Reparationskommiffion

die für Mittwoch in Aussicht genommene Ernennung der von ihr

zu bestimmenden Mitglieder der verschiedenen Organisationen zu

verschieben bcabsichtige , da die deutsche Regierung die

Namen der von ihr zu wählenden Mitglieder noch nicht bekannt -

gegeben Hab «. Ein « neue Sitzung der Reparationskommisflon würde

unter diesen Umständen kaum vor nächster Woche stattfinden können .

Soweit die offiziös « Begründung . Di « Wahrheit dürste

sein , daß man innerhalb der Repavationskommisston angesichts der

intransigenten Haltung de r französischen Re »

g i e r u n g eine Fortsetzung der Diskussion im Augenblick für a u s -

s i ch t s l o s hält , und um di « vorhandenen Gegensätze nicht zu

offenem Ausbruch gelangen zu lassen , vorzieht , die Dinge dilatorisch

zu behandeln in der Hoffnung , daß es den von verschiedenen

alliierten Kabinetten eingeleiteten Bemühungen gelingen werde , die

französisch « Regierung zu einer Modifikation ihres Stand -

Punktes zu bestimmen . Insbesonder « die belgische Regierung

soll sehr lebhaft um dos Zustandekommen einer Einigung zwischen

London und Paris bemüht sein .

der Srief oa Sarthou « irü verleugnet .
pari » . 23 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die französisch « Re -

gi « rung läßt am Mittwoch durch di « ihr nahestehenden Blätter die

Mitteilung verbreiten , daß der Brief Poincares keineswegs

di « offiziell « Antwort der französischen Regierung auf die

Note gewesen sei. mtt der die Reparatirmskom Mission das Gutachten

der Sachverständigen überreicht hat . Dos Schreiben sei an Borthou

nicht m seiner Eigenschaft als Prästdeitt der Reparationskomnrission ,
sondern als Delegierter Frankreichs gerichtet gewesen und Hab « ledig .

lich den Zweck gehabt , diesen über die Auffassung und die Absichten

der französischen Regierung zu informieren . Sein Inhalt sei

keineswegs zur Mitteilung an die Reparationskommission bestimmt

gewesen .
Diese Berleugnungstaktik bestätigt , daß es Barthou

in der Tat gelungen ist , den franzöflscheu Ministerpräsidenten von

dem Widersinn seines Briese » zu überzeugen .

englanü fleht klar .

London . 23 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die englische Press «

stell : ziemlich einmütig sest . daß Poincares Haltung zum Sachver -

stSnbigendericht den Gegensatz zwischen London und Pari , er -

heblich verschärft hat . „ Daily Herald " ( soz . ) sagt , dies « Gegen -

sätze könnten schließlich einen Pun « erreichen , wo die Zusammen -

arbeit unmöglich wird . Das sei eine Möglichkeit , der man in »
Auge sehen müsse , allerdings läge noch keine Gewißheit vor , da die
französischen Wahlen «Inen Stimmungsumschwung bringen
könnten . England müsse deshalb bis dahin Geduld haben .

poincars will verschleppen .
Darf ihm Deutschland dabei helfen ?

Paris , 23 Azmil . ( WTB . ) Havos verbreitet einen offiziösen
Kommentar über , den Beschluß der Reparatiouskommission vom
17 April . Ministerpläsident Poineore und der sranzösiche Dele -
gierte in der Reparotionskommissson Barthou hätten gestern fest -
gestellt , daß sie zwar vollkommen einig seien , denn die Reporattons -
kommission habe einesteils entschieden , die Schlußfolgerungen der
Sochvetstandwen . soweit sie ihrer Beurteilung unterliegen , zu billi -
gen und die Methoden anzunehmen , die darin vorgeschlagen waren ,
woraus man keineswegs schließen dürfe , daß die Reparationskom -
Mission darauf verzichte , die Schluhfolgei ungen auszuarbeiten , bei
denen eine Korrektur notwendig erscheine , da die Entscheidung
der Reparationskommission im letzten Artikel ja ausdrücklich feststelle ,
daß di « Sachverständigen selbst diese Arbeit der Anpassung vor -
gesehen hätten . Dieser Arbeit würde sich die Reparationskommission
unverzüglich widmen , namentlich was die Schaffung der vorgesehenen
Neiterganisationen anbetreffe : die Emissionsbank . Retchsbahngesell -
schast , industrielle Hypothek usw . Es sei klar , daß nach dieser Aus -
arbcitung ( mise au point ) di « Reparationskommission unabhängig
von ihrem vorläufigen Beschluß vom 17. April , der nur diesen
leitenden Grundsatz festgelegt habe , schließlich einen Beschluß in bin »
d e n d e r Form vorlegen werde , der die Verpflichtungen Deutschlands
ohne Zweideutigkeiten festsetzen und mitteilen werde . Um Zeit zu
gewinnen , und da das erst « Zahlungsjahr von dem Tage an berechnet
werde , an dem dei Plan angenommen und in Kraft ge' etzt worden
sei , lzabe die Reparationskommission von dem Deutschen Reich die
Vorbereitung der Gesetze und Erlasse verlangt . Die deutsche Regie -
rung sei in der Log « , diese Ausarbeitung unverzüglich vorzunehmen .
Die Pläne müßten von der Reparationskommission gebilligt werden .
Diese behalte also immer das letzte Wort . Durch dieses Verfahren
werde man Schikanen vermeiden , welche die deutschen Ju -
risten hinsichtlich des Textes sicherlich hervorgerufen hatten , wenn
die Alliierten ihn ausgearbeitet hätten .

Die offiziöse Auslassung sagt dann , daß in letzter Linie die
alliierte » Regierungen an der Durchführung des Sachverständigen -
planes teilnehmen müßten . Ihr « Mitarbeit werde verschieben «
Male , wenn auch in sehr allgemeiner Form , betont , sei es , was die
Wiederherstellung der wirtschaftlichen Souveränität Deutschlands
anlange , sei es hinsichtlich eventueller Garantien und Sanktio -
n e n . welche dazu bestimmt seien , die Ausführung des Planes sicher -
zustellen . Schließlich könnten auch noch andere Probleme , welche
die Sachverständigen absichtlich übergangen hätten , aufgeworfen
werden , so die Regelung der interalliierten Schulden . Man müsse
also

die Znterpretatiou abwarten .

welche die alliierten Regierungen dem letzten Beschluß geben .
ZLerni sie im Besitz dieser Antwoiten sti , werde die Reparationskom -
Mission gut daran tun , ihre eigenen Kompetenzen zu bestimmen und
den alliierten Regierungen die Fragen zu bezeichnen , die sie ihnen
zur Regelung überlassen zu müssen glaube . Noch dieser Richtung sei
es zweisellos opportun , abzuwarten , bis die Reparationskom -
Mission die gesamt « diplomatische Arbeit vollendet habe , welche zu
einer endgültigen Enticheidung führen müsse , bevor die Regierungen
telbst aufgefordert würden , sie zu ergänzen . Wenn man auf diese
Weis « vorgeh «, würden die Alliierten in der Lage sein , sich in direkter
Kenntnis der Lage auszusprechen .

Der langen Rede kurzer und überall verständlicher Sinn

ist : Poincar6 will die Dorschläge der Sachverständigen ver -

zetteln und verfälschen . Um so mehr muß das deutsche
Volt für einen Reichstag sorgen , der durch Ausführung
des Expertenprogramms die Verantwortung für feine Ver -

eitelung vor aller Well Frankreich tragen läßt !

Die Maifeier in Paris .
Paris , 23. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Gewerkschaften

erlassen einen Aufruf an die Arbeiterschaft , den 1. Mai in gewohnter
Weist durch Arbeitsruh « zu feiern und für d>« Aufrecht -
erhaltung des AcHstundeittogs und di « Durchsetzung der übrigen Ar -

beiterforderungcn zu demonstrieren . Im Pariser Stadtrat «st
von bürgerlicher Seite der Antrag eingebracht woden , am 1. Mai von
der üblichen Aufstellung der Polizei auf den Straßen und

offenen Plätzen der Stadt , di « in den Arbeitelkreisen als Provokation

empfunden wird , abzusehen und stattdessen die zur Aufrechterhaltung
der Ordnung notwendigen Kräfte in den Kastrnen alarmbereit zu
halten . Bei der reaktionären nationalistischen Mehrheit des Pariser
Sladtparlaments ist jedoch kaum anzunehmen , daß dieser Antrag

angenommen werden wird .

Qmüüe und Macöonalö .
In der bürgerlichen Presse wird fett Tagen das Gerücht ver -

breitet . Professor Ouidd « sei aus Veranlassung der englische »
Regierung aus der Haft entlassen worden . Nachdem auch der

aus dem Hitter - Prozeß bekannte Iusttzrat Kohl im Verfahren gegen
die Hitler - Gardisten auf dos Gerücht Bezug genommen hatte , wird
die Nachricht nunmehr amtlich widerrufen . Richtig ist , daß der

englische Premierminister M a c d o n a l d sich am 28 . März nach
dem Geschick des Professors Ouidde bei der deutschen Regierung e r -

kundigt hat . Zu dieser Zeit war aber Professor Quidde nicht
mehr In Haft , da der Haftbefehl schon am 21 . März mangels Flucht .
Verdachts aufgehoben worden war .

( oolidges Irieöensreöe .
Washington , 23 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) In seiner in

kurzem Auszug bekanntgewordenen Red « beim Festessen der Lsso -
eiated Preß erklärte Präsident Coolidge u. a. . man habe allen
Grund dafür anzunehmen , daß Amerika nunmehr aktiven An -
teil an dem Friedenswerk in Europa nehmen werde , um oll « mög -
Nchen Dorteile für den eigenen Handel daraus zu ziehen und der
Wiedereinrichtung normaler weltwirtschaftlicher Beziehungen und
Zustände zu dienen . Ein « endgültig « Entscheidung über das
Reporationsproblem werde eine neue Zeit des Friedens und des
guten Einvernehmens zwischen den Völkern herbeiführen , die bisher
zu Recht oder zu Unrecht ihre Ansprüche stets mit den Waffen ent -
schieden hätten . Di « ganz « Welt wisse , daß di «

amerikanische Regierung jede Beherrschung durch wassengewalk
verabscheue

und der Anschauung sei , daß man überall nur durch Charakter , Moral
und die Gewalt des Friedensgedankens herrschen könne . Di « Zier -
«inigten Staaten seien infolge ihrer pazifistischen Politik jedem
Krieg « feind , denn «in Krieg sei nur geeignet zu zerstören ,
und sie arbeiten für den Frieden , der ausbaue . Er hoff «, daß die

Beziehungen zwischen den Völkern durch Verträge und internattonal «

Rechtsabmachungen so geregell werden könnten , daß «in dauerhafter
Friede in Aussicht steh «.

_

Da » awerikouische Einwanderungsgesetz wird am Freitag die

Senatskommission und da » Repräsentantenhaus beschäftigen . Man
glaubt nicht , daß Präsident Coolidge von seinem Vetorecht Ge -
brauch mache » wird .



VeweMhalwbewegung
Oroheaüe Aussperrung im öaugewerbe .

In einer Baudelegiertenoersammlung des Baugewertsbundes am

Mittwoch atienÄ teilte der Referent G e h r k e mit : Nachdem d' e

Zimmerer in den Streik getreten waren und die Unternehmer
mit Rücksicht hierauf die Verlängerung der Ertlörungs .

frist zum Schiedsspruch beantragt hatten , hat der Schlichter

versucht , «ine erneut « Verhandlung der Parteien in die

Wege zu leiten . Die Arbeitgeber haben aber jetzt erklärt , sie

Hütten unter den gegenwärtigen Umständen kein Interesse
mehr an dem Schiedsspruch , ebensowenig könnten sie sich
an neuen Verhandlungen beteiligen , da sie bereits beschlossen
hätten , am Sonnabend die allgemeine Aussperrung vorzunehmen .

Der Referent bemerkt « hierzu : die Bauarbeiter würden ab -

warten , wie weit di « Unternehmer ihre beschlosienen Kampfmatz -

nahmen ausführen . Die Arbeiter würden nichts tun . was die Kampf -
front der Unternehmer stärken könnte . Ihre Gegenmatznahmen
würden sie der jeweiligen Situation anpassen .

Diese Meinung kam auch in der Diskustion überwiegend zum
Ausdruck .

Vereinbarung in öer berliner Metallinüustrie .
Am 23. April fanden zwischen den beiderseitigen Organisationen

erneut Verhandlungen über den Abschluß eine « Tarifverträge »
statt . Nach längerer Beratung wurde folgende Vereinbarung
getroffen :

» Die Geltungsdauer des Rahmenvertrages für die gewerb -
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen in der Berliner Metallindustrie
vom 23 . Auguit 1922 sowie die der Vereinbarung über die Arbeits -

zeit vom S. Januar iÜ2i wird bis zum 1. Juni 1324 ein -

schließlich verlängert .

gez . Oppenheimer . Urich . '

Auszahlung der Beamtengehälter .
Das Reichsfinanzministerium wird den Reichsbeamten am

Zl>. April die Bezüge wieder für e : nen ganzen Monat auszahlen .
Es empfiehlt den Beamten , sich wieder wie früher Bankkonten zur
Ueberweifung der Monatsgehälter einzurichten . Gleichzeitig spricht
es die Erwartung aus , daß die Länder und Gemeinden sich d « m
Vorgehen des Reiches anschließen mögen .

Zum Streit bei Glaser und Pflaum . t
Die Arbeiter der Firma F. C. Glaser u. R. Pflaum in

Berlin . R i t t e r st r. 11. stehen seit vierzehn Tagen im Streit .
Die Firma hat den Alleinvertrieb der Kruppschen Feld - , Forst - und
Industriebahnen . Eine bürgerliche Korrespondenz meldet nun ,
mehrere „ Arbeitswillige " , die gestern nachmittag aus dem
Betrieb kamen , seien von den Streikenden überfallen und
mißhandelt worden . Ein Schlosser Walter G e l l « aus der
Frankfurter Straße habe dabei mehrere Verletzungen davongetragen .
Einer der Tät « r sei festgestellt worden .

Ueber die schmähliche Rolle , die die „ Arbeitswilligen " in
den legalen Lohnkämpfen der Arbeiter spielen , ist kein Wort zu
verlieren . Für die Streikenden ist natürlich die Frage von
größter Bedeutung , wie sich dieser selbstsüchtigen unsolidarischen Ele -
mente erwehren können , die keinen vernünftigen Auseinander -
setzunqen zugänglich sind die wohl di « Früchte eines erfolgreichen
Streiks auch für ffth recht gern lN Anspruch nehmen , das Streik «
risiko aber den andern , den „ Dummen " überlassen und es durch ihre
Rausrcitzerdienste erheblich vergrößern . So begreiflich die Er -
r e g' ü n g der Streikenden über diese „ Arbeitswilligen " im gegebenen
Falle auch ist , so darf sie doch nicht soweit gehen , sich an ihnen zu
vergreifen . Unsere Gegnerschaftgegen die Prügelstrafe
darf nicht nur Theorie bleiben , sie muß sich praktisch auswirken .
Die Streikposten dürfen in keiner Situatton den Kopf verlieren , sich
auch nicht provozieren laslen . Bleibt di « Derachtung
der Streikbrecher wirkunaslos . dann haben auch ein paar Ohrfeigen
ihre Wirkung verfehlt . Die Streikenden ober müssen sich sagen , daß
sie durch tätliches itzorgehen aeqen Streikbrecher ihre Position nicht
oerbeffern . sondern unter Umständen total erschweren und obendrein
dem Unternehmertum Material liefern für ihre Anstrengungen , die
Polizeibehörden völlig in den Dienst des „ Arbeitswilligen " -
Schubes zu stellen .

Diese Bemerkungen sind ollgemeiner Art und haben an sich mit
dem offenbar aufgebauschten Bericht über den Zwischenfall bei dem
Streik in dem Betriebe von Glaser u. P - loum nichts zu tun . Ueber
den Streit selbst ist der „ Roten Fahne " berichtet worden , daß die
Firma die Streikenden entlassen hat und damit den
Streik für beendet hält . Damit suche st « die Fernhaltung der Streit -
posten durch die Polizei zu begründen und lasse di « Streikposten
verhaften . Der Rechtsanwalt der Firma hat dem früheren Betriebs »
r . tt ein S- breiben an die Streitenden zugestellt , worin es beißt :
„ Solli - n sich heute oder später derartW Plokatträaer vor dem chause
Ritte�str . 11 zeigen , so wird meine Mandantin sich veranlaßt sehen ,
unmitt - lk ' ar polizeiliche chilfe gegen Sie persönlich in Anspruch zu
nehmen . "

Den Streikenden wird außerdem mit Echadenersoßklaqen ge -
droht kür den Fall des Streikpostenstehens . Daß das nicht di « recht «
Art ist , Diikerenzen über die Lohn - und Arbeitsbedingungen beizu -
legen , müßte der Firma von vornherein bekannt sein . Sind s- tzt
Ausschreitungen vornekeminen , so hat sie durch ihr rigoroses Bo »
geben nkckit wenig mit dazu beiaetroqen .

«rteftSzeitkrnttpf der Werft « »rtetter .

_ Hamburg . 23. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am vstersota -
abend hatten die Werfbesitzer durch Bekanntmachung in den Tages -
Zeitungen zur A r b e i t s a u f n a h m « auf den Wersten am Witt -
wo ch unter den von ihnen diktierten Bedingungen , die u. o. den
Neun stundentag festsetzten , aufgefordert . Di « seitS Wochen
ausgesperrte Werftorbeiterschast nahm am Dienstag
in drei überfüllten Berfammungen zu diesem Diktat der Unternehmer
Stellung und lehnt « einstimmig ab , unter diesen Umständen
in die Betriebe zu gehen . Am Mittwochmorgen , « m dem

ir - m

Postabonnenten
welche die Erneuerung des Abonne¬

ments fOr M s i noch nicht vor¬

genommen haben , müssen noch

heute das VersSumte nachholen ,

wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeltung erfolgen soll
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die Unternehmer di e Betriebe geöffnet hatten , sammelten
sich ausgesperrte Arbeiter an den Werfteingängen . Beim Signal
zur Arbeitsaufnahme machten sie aber demonstrativ kehrt .
Bon etwa 15 Ossi ) Aroeitern haben nur 53 die Arbeit

aufgenommen . Roch diesem Fehsschlag des Unternehmerdiktat »
bleibt abzuwarten , ob der verband der Eisenindustriellen sein « D r o-
hung auf Aussperrung der Gesamtarbeiterschaft
der Metallindustrie der Wasserkante wahrmachen wird .
Sollte es zu diesem großen Kampf kommen , so ist zu erwarten , daß
auch die Hasenarbeiterschaft und andere bedeutende Berussgruppen
in Mitleidenschaft gezogen werden .

Ter detttschnationale Landarbeiterverband .

vom Verbandsvorstand des Deutschen Londarbeiterverbandes
wird uns geschrieben :

„ Der Deutschnationole Zentralverband der Landarbeiter ent >
wickelt sich mehr und mehr zu einer Organisation gegen die Land .
arbeiter . In Schlesien und Ostpreußen hat er Tarife unter -

zeichnet , die die Landarbeiter in die bedrängtesten Verhältnisse
bringen und ihr « Existenz in Frag « stellen . Auch in M « ck l e n -

bürg bemühl er sich . Londarbeilerpo ' ttik aus dies « Weise zu be -
tteibcn . Der Zweck solcher Einstellung ist klar . Man will dein

Deutschen Landarbeiteroerbond vom Tarifvertrag ausschalten , um
allein Tarifkontrahent zu bleiben und den Landarbeitern zu er »
klären : „Seht , der Deutsche Landorbeiterverband ist nicht mehr im -

stände . Euch einen Tarifvertrag zu verschaffen . "
Die neuesten Heldentaten ' dieses Zenrrrlverbanbes in allen

Einzelbeilen zu beleuchten , würde zu weit führen . Es fei hier ledig -
lich der Tarifabschluß in Vstpreußeri verzeichnet . Vor einigen

Wochen vereinbarte der Deutsch « Landarbeiter verband mit dem

Zentralverband , der Arbeitgeb er Vereinigung die Forderung zu
unterbreiten , den Gesamt st undenlohn eines oftp ' cußifchen
Deputatarbeiters auf 32 Pf . festzulegen . Eine Uebertreibung tonnt «
in dieser Forderung nicht erblickt werden , wenn bekannt wird , daß

Landarbeiterverbond nicht eingehen , weil der Vortriegsloyn der

oftpreutzifchen Landarbeiter einmal sehr unterschiedlich war und zum
anderen nicht als auskömmlich bezeichnet werden tormte . Der Zen .
tralverband aber kramte mit den Arbeitgebern hinter den Kulissen
und ließ sich von ihnen einen Tarisverttag aufzwingen , der als giali «
Preisgabe der L a n d a r b « iter i n t e r « f f « n angesehen
werden muß . Soweit bisher Einzelheiten des sorgfällig geheim ae -
baltenen Vertrages bekannt wurden , hat man eingewilligt , den De -

putanten das Getreidedeputat von bisher 87 auf 43 Zentner
pro Jahr auf 29 bis 31 Zentner zu kürzen . Obendrein läßt man
den Landarbeitern da und dort « inen Teil vom Gartenland

wegnehmen .
Die Pflichtüberstunden , bk bisher bezahlt wur¬

den , sollen unentgeltlich geleistet werden . Für alle dies «
Nachteile bekommt der Landorbeiter eine Bartohn -
erhöhung von 60 bis 33 Mark pro Jahr . Die ganz «
Verwerflichkeit der Handlungsweise des Zentralverbcmdes wird erst
recht klar , wenn man erfährt , daß der neue Gefamtstt . ndeniohn
22 Pf . beträgt , wenn die Milch - und Holzlieferung so bewertet wird .
wie sie rechtmäßig bewertet werden mühte . Aber auch von diesem
Bettage ist noch ein Abzug zu machen , denn die Frau des

Depotanten , di « an mindestens 20 " ) Tagen in Arbeit

gehen muß , erhält bei durchschnittlich achistündiger Arbeitszeit einen

Stundenlohn von 8� > Pf . , während nach dem von uns im

Fabruar adgeschlosieiren Kreistarif Goldap die Freiarbeiterm
25 Pf . pro Stund « erhält . Di « Depulantenfrou erhält also
rund 16 Pf . zu wenig . Diese 16 Pf . pro Stunde für 1633 Ar -

beitsstunden der Fron find vom Äesamllohn des Deputamen abzu -
ziehen , so daß bei oitgemessrner Bezahlung der Arbeit der Frau sich
der Stundenlohn dcz DepuraNten um weitere 8,3 Pf . verringert und

mithin nur 13,1 Pf . pro Stunde beträgt .

Also ganz « 18 Pf . Stundenlohn sichert der Tarssverttag
einem Landarbeiter zu� für den man anfänglich einen Stundenlohn
von 32 Pf . forderte . Jeder Mensch , der sich noch etwas Ehrgefühl
bewahrt hat , wird zugeben müssen , daß schändlicher mit Landarbeiter -

Interessen nichl gespiett werden konnte , wie hier vom ZentrolverbanÄ
der Landarbeiter gespiell wurde . Und eine solche Organifatio ! ' . nennt

sich noch �andarbeitergewerkschaft " ! Pfui Teufel ! "

Arbeitszeitkampf t » Stolzenhagen - Krattwieck .
Stettin , 23 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Seit dem

2 4. März sind 1333 Arbeiter des Eisenwerkes
�hütte Kraft " in Stolzenhagen - Krattwieck bei

Stettin ausgesperrt , weil pe nicht gewillt sind ,
in einer zehnstündigen Arbeitsschicht mit zwei¬
stündiger Bereitschaft zu arbeiten . Am Dienstag haben die Arbeiter
erneut « in st immig beschlossen , im Kampf auszuharren ,
In der Entfckssossenheit der Arbeiterschaft , die hinter ihren Organ ! -
sattonen steht , sind bisher alle Lockungen der Direktton des Werkes

gescheitert . Die Direktion versucht nun , Arbeitsträste aus

dem Ruhrgebiet und anderen Teilen Deutschlands heranzu -

holen . Man spiegelt den Arbeitern vor . daß in Stolzenhagen »
Krattwieck ein « neue Fabrik aufgemacht worden sei . in der Fach -
leute bei freier Kost und 75 Pf . Stundenlehn Beschäftigung finden
könnten . Es sind bereits «ine Anzahl solcher Arbeiter angeworben
worden und auch eingettosfen . Sobald diese Arbeiter aber bemerkten .

daß sie ihren ausaesperrten Kollegen in den Rücken fallen sollen , oer »

weinerten sie die Arbeit . Besser ist es aber auch für sie, wenn sie

nicht erst zu dieser „ Krast - Hütte " hinkommen .

Schiedsspruch im Ruhrbergba « .

Bochum , 23 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Das zur Vct -

legung des Lohnstreiks im Ruhrbergbau am Mittwoch in Essen unter

Vorsitz des Schlichters für Rheinland - Westfalen zusammengetreten «

Schiedsgericht fällte einen Schedsfpruch , der ab 15 . April eine

Erhöhung des Z mmerhauerschichtlohnes , der jetzt 4,73 M. bettägt ,
um 7 3 Pf . , also auf 5,43 M. vorsieht . Alle übrigen Schichtlöhne
und der Hauerdurchschnittslohn werden entsprechend erhöbt . Der

Hauerdurchschnittslohn betrögt demnach ab 15. April 4,21 M.

Teilschiedsspruch für die Rheiuschiffahrt .

Duisburg , 23 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Reichs »
«rrbeitsministerum hat in dem Streit über die Löhne und die

Arbstszeit in der Rheiuschiffahrt einen Teilschiedsspruch gefällt , der

die zwölf st und ige Nochtruhe während der Fahrt und den

achtstündigen Arbeitstag im Hafen beim Laden und

Löschen grundsätzlich aufrechterhält . Der Schieds »

spruch steht auch eine geringe Lohnerhöhung vor . In der

westdeutschen Kanal - und Weserschiffahrt sowie bei den staatlichen

Schleppämtern bleibt di « Stteikqefahr nach wie vor bestehen .

Im ZNausselder Revier stteiken jetzt 6333 Bergarbeiter .
Der Wolf - und hohental - Schacht liegen gänzlich still . Der Regie -
rungspräfidentin Merseburg , Genosse Bergmann , hat sich zu
Verhandlungen nach Eisleben begeben .

Die Metallarbeiter Im Bezirk Magdeburg - Anhall - halle haben
den Schiedsspruch mit 48 Pf . Spitzenlohn abgelehnt .

Auch In Stuttgart ist die Buchdruckerbewegung nunmehr
beendet . Die Gehilfen erhallen eine Zulage , wie sie das Schlichtungs -
abkommen in München vorsteht , heute werden die bürgerlichen
Blätter mi - hrr erscheinen .

Die Aussperrung der engssschen Werstarbeiter wurde zurückge »
nommen , da die Arbeiter der Schiffswerften in Southampton
di « Artmt wieder aufgenommen hoben .

Die Eisenbahner In Neaseelaad find wegen Lohndifferenzen
im ganzen Dominium in den Stielt getreten .

Zlchwng . Eisenbahner !
Um Zfnitag . k«n 25. «jrtil 112«, abtaS » 7 Uhr . im XättHAra gelt , « tat *

( a 1 1 1 ■ b a t g . Berlin » Str . 53, graist öttentliA « Siseababncraersam - ' l - na.
Sie Bebeataaq bet nntn Reichatok » für dir Eis a bah »er . Ref. , B?,irk, »»r .
arbaetrr Lempert . grrie »»«spra - S«. Etsciibalincr , sargt für »! afl ?nb- ' ucht

Der verbea - alckutz der « SPD. - Eis ndaducr .
TTi ~f i i n l —1 1 i l I l - l - i —i - l I I I i I- I 1 i �4=�

Achtuaa . DSPT. - Bä <t « r « nb ftaabitena ! tlm Sonnabend . 2». Avril .
abend , 7 Uhr . im Giwerkschoftshaua . Saal 3, Engcluser 24, 25, wichtige
ffrcttionaRsiun «. Etcllunqnabme jurn Berbanbstag . Die Reichs -
t e 1 1 w at ) L Aussprache . Sa Ist Pflicht aller Genossen , dies « SS«»
saurmlung ja bcfuditn ! Der ffrakt ' . onsvorstand tritt um « llbr » »
sammen . Parteiauswei « legitimiert . Der gravia »a»arstand .

Verband der Gärt » er » ad Gärr »errtarbeiter . Gruppe Stadt »
gärtnere , Sexte Donnere ' ao . a end » , de. Vra »chinver,amm . ung
im Saal z de« Gewerttchattsdnuses , Berlin . Engelufer 54/25.

tSergolbfr und Rai m nmacher B> ssr - na' . n . UN" , ente . Donn- r - taa ,
54. April , nachmittag , dVj Uk>r . In den ?tefid «n,sälen . Landsberger Str . 32.

M»fiti »! te »ment. - »arb «ttee . fZunttionarversammIung am Freitag , 25. April »
nachmittags 5 Uhr . im . . Steichenderger Hott .

»utad . Morgen , Freitag , allgemeine Butad - Miiglledernesammlung im
„Apollo - Saal� des „Deutschen Hofes " . Luckouer Str . lä. l . Vortrag von Such
Haendeler : . . Di« Angestellten und di« Reichstagswadle n. "
2. Wahl der Vertreter - um Sautag Brandend » ! g. Erscheinen aller
Mitglieder drinaendft notwendig ! Einlast nur gegen Voe,eia " n- "- s MitglicSs -
duches . Beiträge gimtn in dt ; Persammlung entrichtet werden .

ZZeraniwortlich für Politik : Ernst Realer , Wirtschaft : Artnr Satcroua :
Sewerlschast - dewegung : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. Jab » «chikowski Sofalea

und Sonstig - - : fftid Earpödt : Anzeigen : Tb. SlaEe : sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärta - Perlag G. m. d. H. . Berlin . Druck: Borwäris - Buchdruckeret
und Serlagsanssalt Voul Singer n. Eo. Berlin SD . K. Llndenstrafte S.

»ierzn »»«> Btilapea u»l > A»teebalt »ng,b «ilag » . . Helmwelt ' .

siSÄAW » iSeiS . i »
Emil Raffke
<t . Vorsilzender des Vereins

Berliner Ketlen - ßoucher )

t das ScMluQwort : Ich freue mich festzustellen ! daft

nach dem Bericht des Kollegen

Rauchringel die Wortmeldungen

zurückgezogen wurden . Da weiter

nichts vorliegt , können wir die

heutige Sitzung schliefen . Ge¬

statten Sie mir aber vorher noch

einige Worte : ich freue mich , datz
die Arbeit unserer Prüfungskom¬
mission nicht umsonst gewesen
Ist und dah die endlich gefundene

TELEPATH
uns in aller Zukunft der Mühe ,
eine uns wirklich zusagende
Zigarette zu finden , enthebt . Dar¬

um schlage ich vor , dah von jetzt *

an unsere Devise ist :

Bist du Raucher — rauch Asoryl
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Häuser fürs Volk .
Was eine gemeinnützige Baugenossenschaft leisten kann .

In unseren Tagen fließen die Gelder in der kapitalistischen
Dauwirtschaft aus Knegs - und Voluiagewinnen zweifelhaftester Alt .
Spekulanten betätigen sich auf dem Baumarkt . Gerade in der Nach -
kriegszeit find erhebliche Summen in überftüsfigen Luxusbauten
verschleudert worden . Dabei kommt es gerade in Deutschland , dessen
Bevölkerung besonders hart unter der Not zu leiden hat , darauf an ,
nur solche Arbeit zu leisten , die zur Vermehrung der oolkswirischaft -
lichen Güter beiträgt . Dieser Berschrvendung von Volkswirts chafrlicher
Kraft wollen die sozialen Baubetriebe entgegenwirken . Sie wollen
dem technischen Fortschritt im Baugewerbe Eingang oerschaffen und
wahrhaft gemeinnützig bauen . Nach kurzem Bestehen hoben sie für
die Beiwirklichung dieses Wollens schon so manchen unwiderleglichen
Beweis erbracht .

Neue Sauwirtschast .
Die Ursache für den Tiefstand im Baugewerbe liegt in erster

Lmie darin , daß das Kapital automatisch dahinfließt , wo es den
höchsten Zinssatz zu erwarten hat . Dem Baumarkt wurde stet » um so
mehr Kapital entzogen , je größer die Gewinne in der Industrie wur -
den . Kein priootkapitolistischcr Unternehmer hätte bei der dadurch
bedingten schwankenden Lage auf dem Baumarkt gewagt , die Bau -
betriebe großzügig zu gestalten . So ist auch von wahrhaft fach -
männischer Intellmenz im modernen privaten Baubetriebe wenig zu
spüren . Diese Mißstände wollen die Gemeinwirtschaster beseitigen ,
die sich in den Sozialen Baubetrieben zusammengesunden und damit
dir erste Großbetriebsorganisation auf diesem Gebiete geschaffen
haben , die fast trustartig aufgebaut ist und auch versucht , durch ver -
nünf . ige Arbeitsteilung " das Baugewerbe von den Nachteilen der
Saisonarbeit zu befreien . Bei den Sozialen Baubetrieben ist das
privale Kapital völlig ausgeschaltet , sie sind ein Beispiel dafür , daß
nur die organisierte Selbsthilfe der chand » und Kopfarbeiter imstande
ist , schrittweift die Forderung der Sozialisierung zu verwirklichen .
Nicht durch Gesetz wird sozialisiert , die Gemeinwirtschaft muh viel -
mehr erst entstehen , dann wird sie sich auch gesetzlich « Anerkennung
erzwingen . Aus den Genossenschaften , die hier und da schon vor dem

Kriege entstanden waren und die gleichsam nur als Lückenbüßer den
Kleinwohnungsbau übernommen hatten , der für die kapitalistischen
Baubetriebe nicht rentabel genug war , sind die gemeinwirtschakUichen
Baubetrieb « hcrauszewachlen , die heute in dem ' Verband der Sozia .
len Vaubelriebe . Berlin w. 50, Augsburger Straße 6t , ihr « Spitzen -
orgairlfation haben . Keiner privatkapitalistischen Organisation ist
es bisber gelungen , innerhalb von drei Jahren in einer Zeit
schwersten wirtschaftlichen Niederganges auf diesem Gebiet ein solches
Werk zu schaffen . Heber 250 Betriebe mit mehr als 20 000 Arbeitern

sind hier vereinigt und schaffen mitten im kapitalistischen Wirl ' chafts .
getriebe auf wirtlich sozialer Grundlage . Und alles das ist da » Werk

von Arbeitern , chand - und Kopfarbeitern , in Gemeinschaft w » ihren
Gewerkschaften , die dann : die Unternehmer aus ihrem ureigensten
Gebiet angreifen . Die Unternehmer führen einen harten Kampf
geoen diesen ernsthaften Wettbewerber . So lorder te der „Deutsche
Wirt ' choftsbund für das Baugewerbe " ferne Mirgsteder auf zur Be -

kämpfung der Sozialen Baubetrieb « , die Unkosten und die Unter .

irehmergewinn * auf ein Minimum zu beschränken . Trotz alledem

haben die Sozialen Baubetriebe schon im Jahre 1921 bei einem

Austragsbostand von 179 Millionen Mark noch um 9 Prvz . billiger
als dar billigste Privatunternehmer geliefert , wobei noch zu berück -

sichtigen ist . " daß sie gerade in dieser Zeit ihre erst neu beschasften
Broduktionseinrichtungen bezahlen mußten , die die privaten Unter -

nehmrr längst abgeschrieben hatten . Der Privatunternehmer wird

eben immer teurer kauen , da er den öfsenllichen Kapitalmarkt in

Anspruch nehmen muß .

Ein Werk der Hand - und Kopfarbeiter .
Die Sozialen Baubetrieb « führen all « Arbeiten aus , die mit dem

Baugewerbe in Berdindung stehen . Sie beschäftigen Maurer und

Maler , Töpser und G' aser . Isolierer und Elektriker , kurz , alle Ve -

rufe des Baugewerbes . Darüber hinaus sind sie bestrebt , auch die

Baustoffe selbst zu gewinnen und so vom Urslofs bis zum vollendeten

Werk alles au » eigener Kraft zu liefern und sich so nach jeder
RichMng vom Privatunternehmer frei zu machen . Sie besitzen jetzt
bereits 8 Sägewerke . 7 Zurkcplatlenwerke . 4 Ziegeleien , t Schieser -

bergwerk , 6 Sandgruben , 10 Stein , und Sandsteiubrüche , 2 Zement -
warenfabriken . 2 kunstsleinsabrikca , 1 Gipsschlackendielensabrik .
1 Vaggerei , 1 Holzbearbeitungsfabrik , außerdem die Vaustoss .
Industrlegesellschast in Lyck - Rothos mit Sägewerk , Zurkoplattenwerk .
Tischlerei usw . Die Bauhütten wollen in erster Linie Wohnungen für
die minderbemittelte Bevölkerung bauen . Sie hatten 1923 in noch
nicht ganz dreijähriger Arbeit bereits 14 000 Kleinwohnungen erstellt .
Wenn man diese Leistung als Maßstab für die Tätigkeit im Bau -
gewerbe nimmt , so hätten die privaten Unternehmer in der gleichen
Zeit 799 999 Kleinwohnungen erbauen müssen . Die Zahl der von
ihnen fertiggestellten beläuft sich jedoch nur aus 299 999 . Di « ge »
meinwirttchaftlicben Baubetriebe rechnen es sich als ein besonderes
Verdienst an , Kleinwohnungshäuser erbaut zu haben , die sowohl in
ästhetischer wie in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht die von der
Privatwirtschaft vor dem Kriege errichteten Bauten bei weitem
übertreffen . Neben den Kleinwohnungen führen sie aber auch In -
dustriebauteu oller Art . Vetonarbeiken , Vahnoberbauten und Kanal .
bauten aus . Moderne Arbeitsmethoden und wissenschaftliche Be -
triebsführung gehen hier Hand in Hand . Der Normung wird die
größte Beachtung geschenkt . Die Vervollkommnung der Montage
auf den Baustellen kürzt die Arbeit dort wesentlich ab und gestattet ,
einen großen Teil der Bauteile in zweckmäßig eingerichtelen Werk¬
stätten zu bearbeiten . Durch diese Maßnahme verliert das Bau¬
gewerbe zum großen Teil seinen Wandercharakter . Dadurch wird
aber auch erst die Verwendung von arbeitsparenden Maschinen mög -
lich und rentabel .

öetriebsdemokratie .

Der Zusammenschluß der Hand - und Kopfarbeiter in den Bari -
Hütten erhält ein besonders festes Gesüge durch das Gemeinschafts¬
gefühl . von dem all « Beteiligren durchdrungen sind . Sie wissen , daß
sie für ihren Betrieb arbeiten , sie behandeln die Materialien und
Werkzeuge pfleglich , denn es ist ihr Eigentum , sie nutzen ihre Ar -
beitszeit und Kraft , denn sie wissen , daß ihr Schaffen mil ihrem
eigenen Interesse und dem der Allgemeinheit verknüpft isi Sie
besitzen ein Mitbestimmungsrecht im Betriebe , wie es sonst nirgends
zu finden ist Der Betriebsvorstand besteht aus dem Geschäftsführer ,
einem von den Angestellten gewählten Verwtter , drei Vertretern der
Arbeiterschaft und zwei beamteten Vertretern oder Vorstandsmit¬
gliedern der beteiligten Gewerkschaften , die von allen im Vettiebe
beschäftigten Arbeitern gewäh ' t werden . In diesem Bettiebsvorstand
ist dar Gedanke der beruslichen Selbstverwaltung auf das glücklichste
verkörpert . Er entscheidet über Einstellung und Entlastung der Ange -
stellten und Arbeiter mir Ausnahm « der Geschäftsführer und Pro -
kuristen , über die Festsetzung der Gehälter uno Löhne , er stellt die
Betriebsordnungen auf , genehmigt Geschäfts - und Kreditabschlüst «,
koweit sie «inen gewissen Mindesfotz überschreiten , und hat die
sonstigen ihm von der Gesellschaftsversammlung und vom Aufsicht »-
rat übertragenen Befugnisse . Mit dieser Regelung haben die Bau -
bütten die besten Erfahrungen gemacht . Endlich möge noch darauf
hingewiesen rverden , daß die Bauhütten sich an Wettbewerben nur
auf Grund wirklich einwandfreier Kalkulation beteiligen . Bei ihnen
gibt es kein Preisiätfelraten , das bei manchen Wettbewerben unter

privatkapitalistischen Unternehmern schon die seltsamsten Blüten ge .
zeitigt hat .

«

Das bisher Erreichte ist , tvotzdem es den Gemeinwirtschaster mit

Stolz erfüllen kann , dennoch nur ein Anfang . Das große Ziel , das

ihnen vorschwebt , kann nur schrittweste erreicht werden . Die Ne ' nea
Vettiebe von heute können nicht im Handumdrehen durch Groß -
bettiebe ersetzt werden . Aber es ist der Anfang zu zweckentsprechen -
der Gestaltung des Auftragmarktes dmch wistenschofMche Betriebs .

führung und durch eine ständig gesicherte Kapitalzusuhr auf wahrhaft
gemeinwirtschaftlicher Grundlage gemacht worden . Endlich möge
noch auf einen U ebelstand hingewiesen werden , der gerade im Inter¬

esse der Sache , die hier behandelt wurde , zu bedauern ist . Die Sozia -
len Daubettiebe beanspruchen keine Exttawurst . aber sie können mit

Recht erwarten , daß wenigstens überall dort , wo die Anhänger des

gemeinwirtschaftlichen Gedankens in Staat und Gemeinde genügen -
den Einfluß besitzen , sie zu den Wettbewerben herangezogen werden .
Sie sind sicher , im ehrlichen Wettstreit den Sieg zu erringen . In

dieser Einsicht haben viele unserer Genossen leider versagt . Es mag
sein , daß sie dem jungen Unternehmen , weil sie es noch nicht kennen ,
nicht allzu viel zutrauon . Wie unrecht sie in diesem Falle aber
haben , möge ihnen das Urteil eines politisch rechtsstehenden Parla -
mentariers beweisen . Der Abg . Münchmeyer von der Deutschen
Bolkspartei fällte in der Sitzung des Preußischen Landtages vom
26. Mai 1922 folgendes Urteil : „ Die Sozialen Baubetriebe haben die
leistungsfähigeren Leute und bringen eine Arbeitsfoeudigkeit hervor .
die in Erstaunen setzt . Ich werde Ihnen «in Beispiel sogen . Ich habe
selbst mit der Vergebung von Bauten zu tun gehabt . Wir mußten ,
weil die Ausschreibung öffentlich war , der Sozialen Bauh ' lfe den
Bau überttagen , und das ist uns niemals leid gewesen . . . . Diese
besondere Arbeitsfreudigkeit , dieses anerkennenswerte Solidaritärs -

gefübl ist doch gegenüber dem Handwerk ein erheblicher Vorteil . "
Unsere Genossen sollten , wenn im Wahlkampf die Durchführbarkeit
sozialistischer Ideen bestritten wird , mit berechtigtem Stolz auf diese
m schwerster Zeit ganz aus eigener Kraft geschaffenen Betriebe hin -
weisen .

Die ( Dpfer von SeUinzona .
Bisher 30 Tote . — Eine offizielle Darstellung .
L u z e r n . 23 . April . sEigener Drahkbericht . ) Vis Mittwoch

nachmittag sind über 30 Tote und 50 Schwerverletzte
festgestellt worden . Unter den Opfern befinden sich auch die Loto -
mottvführer der vier Maschinen und die Heizer der Heizwagen . Auch
mehrere Deutsche sind Opfer der Katastrophe . Als
verwundet gemeldet sind bisher : der frühere Generaldirektor
des Deutschen Kalisyndikals Förth mann in Berlin nebst Sohn
und Tochter , serner eine vierköpsige Berliner Familie Wolf -
manu , außerdem ein Reisender Otto Karl aus Bremen . Unter
den Toten befinden sich ein Baseler Kaufmann und eine Schweizer
Familie von fünf Personen . Ein großer Teil der Opfer konnte noch
nicht s e stg e st e l l t werden , da die Leichen völlig ver -
kohlt sind . Der materielle Schaden ist außerordentlich groß , allein
die vier elekttischen Lokomotiven haben etwa 4 Millionen Frank
gekostet .

Em offizielles Kommunique der Generaldirek »
tion der Schweizerischen Bundesbahnen teilt folgen -
des mit :

Der Nachtschnellzug Fra n kf u r t — B a s e l — Mai -
land — Genua stieß gestern früh um 2,39 Uhr nördlich von Bellinzona
im Rangierbahnhof von St . Poalo mit dem Nachtschnellzug
aus Italien zusammen . Beide Züge waren j« mit zwei elek -
irischen Lokomotiven bespannt , stießen in voller Fahrt auf -
einander und wurden zertrümmert Bon dem Mailänder Zug
geriet der erste nach dem Heizwagen zu führende badische Bier -
achser - Wagen L und II . Klasse Mailand — Basel — Berlin , der
Gasbeleuchtung führt , in Brand . Eine noch nicht festgestellt « Sln -
zahl Reisende dieses Wagens verbrannte . Ferner verbrannte der
nachfolgende italienische Bierachser - Wagen I. und
II . Klasse Mailand — Basel . Di « Reisenden dieses Wagens konnten
sich retten . Tot sind von dem Lokomotivpersonal 2 Fü hrer , drei
Heizer : verletzt sind zwei Führer und vier Heizer . Die Zahl der
Toten läßt sich genau noch nicht feststellen , solange der in Brand
geraten « Wagen nicht geräumt ist . — Das Unglück ist darauf zurück -
zuführen , daß der von Luzern kommende Nachtschnellzug das ge -
schlostene Einfahrtsignal der Statton Bellinzona überfuhr und dann
in den von Chiasio kommenden Zug hineingefahren ist . Das
Eisenbahnunglück wäre jedenfalls ohne die große Zahl von Todes -
opfern unttr den Pastagieren abgelaufen , wenn nicht der badische
Wagen durch die Gasexplosion in Brand geraten wäre . Die neuen
Schnellzugwagen , die aus der Gotthard - Lini « Verwendung finden ,
sind nämlich derart stark gebaut , daß sie einen Zusammenproll aus -
zuhalten vermögen , ohne in Trümmer zu gehen . Die ganze Schwere
des Unglücks ist auf die Explosion des Gasbehälters des
badischen Wagens und den dadurch entstandenen Brand zurückzu -
führen . — Die Ursache der Gasexvlosion war folgende . Bei dem
Zusammenstoß wurde ein Heizwaqen der schweizerischen Bundesbahn
aus den mit Gasbehälter versehenen badischen Bierachser herauk -
geschoben . Dabei explodierte die Gasleitung , das Gas fand Be -
rührung mit den brennenden Kohlen des Heizwaaens und so entstand
die Explosion . Die Reisenden in dem deutschen Wagen konnten dem
Feuertode nicht mehr entrinnen , denn im Nu stand der ganze Wagen
lichterloh in Flammen . Der Nachtschnellzug aus Italien führte viel -
internationale Transitteisende mit . Nach der italienischen Paß -
kontrolle war er von 15 Schweizern , 46 Deutschen , 52 Italienern
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Das Zeichen .
Don Daniel Carter y.

( Schluß . )
Ich könnt « ihn nicht dazu bringen , daß er Vertrauen zu mir

bekam Ich war diesem Typus eines Munsterländers schon früher

l�met und hat ' « unvermutet « Tiefen bei diesen Menschen ge-

srinden, ein « Entschlossenheit , di - nicht geschwätzig ist . Dos hat uns

bei der' Einübung der Freiwilligen oft abgehalten , ihnen etwas anzu -

vertrauen , aber sie haben den ganzen Landstrich fest in der Hand

gehalten , besser als wir «rwar ' rten . Sie gehen nach Amerika , nach

England , nach Schottland und halten die Arbeiterbewegung dort in

roter Glut . Man könnte Angst haben vor ihnen . Und Gregory war ,

das sah ich ihm an , noch ein ganz besonderer von dieser Art . Sogar

sein « Familie hatte das bemerkt .

Ich fühlt « mich nieht ganz ungezwungen . Ich mußte an die

Kopfbewegung denken , die dem Gastwirt an mir aufgefallen war ,

Ich wußte , daß ich auf meiner stetigen Flucht von einem Ort « zum

andern immer zu nenen Menschen , etwas von dem Soldaten ang « .

nomme ' n hatte , der sich auf sein Gluck verlaßt , wie wir wohl alle

uns nur zu est auf unser Glück verlassen , manchmal als Maske ,

manchmal aber auch weil as uns Spaß macht Ich würde errötet

sein vor Scham , wenn in diesem Augenblick « etwas w. « Helbenpole

an ihm sichtbar eeworden wäre Em Mann w. « Gregory schrickt

zurück vor solcher Offenkundigkeit , w. rd vert - gen und verachtet sie .

Und vielleicht war es deswegen , um « wer solchen En' hullung aus -

,umeichen daß icb letzt anfing davon zu sprechen , wie ich dem

Disttiktinspektor entwischte , wobei sich mein Vcrhalt - n nicht sehr

rühmlich ausgenommen hatte . Plötzlich hielt ich rnne . wert dre Augen

dieser Menschen mich mit solch unerwartetem Ernst ansahen :

„ O. es war keine Lebensgefahr daber . si * wurden m. r n. chts

gemacht , si « würden mich nicht erschossen haben , fagtejch, . schlimm .

sten falls hätte ich die drei Jahre doch absitzen muhen ,

. Aber wenn Sie sich gewehrt hätten ?" �

. Ich würde mich nicht gewehrt haben
*

„ Wir machen uns Gedanken wegen des Gajttm . rts , fagr « nach
einer Weil « Gregorys Vater .

„ Warum ? " fragte ich.
„ Er könnt « Sie noch verraten hinterher . " �
Unb nun erzählte ich. wie er mir geholfen mit der Sicherheit

«irres Instinkts , und wie ich ihm beim Abschiede gedankt . Und Plötz -

lich standen sie alle auf und sahen einer den anderen an .

. Er war es , Gregorys rechter Ohm, " sagte der Alte mit einer

Kopfbewegung zu seinem Sohn « herüber .
. Ein Bruder von Euch ? " fragte ich.
»Ja , das wird er wohl sein, " antwortet « dieser ganz ruhig .
. Das muß wohl im Blute liegen, " murmelt « ich leise .

Dann aber tat es mir leid , daß ich ihnen das olles erzählt

hatte . Denn jetzt war ich nicht mehr ein Hausgast , der bewirtet wird .

sondern einer , den sie vor den Klauen seiner Derfolger hüten müssen .

Ich sah , wie sie oll « zugleich zum Fenster hinaussahen . Ein junger

Bursche , der bis jetzt zugehört hatte , ging wie zufällig hinaus vor

dos Hostor , sah erst einen Augenblick nach der Morgenseite , dann

nach dem Abend zu , wi « wenn er in der Luft « neu Geruch spürt «,
dann kam er wieder herein rmd setzte sich auf seinen Platz auf
der Bank .

. Das ist ganz sicher auch einer von der Familie, " dachte ich.

Gregory war in ein Schweigen gesunken , das er nicht unterbrach .

Ein oder zweimal fing ich einen Blick auf , der aus mich gerichtet

war , und ich fragte mich , ob ich etwa ein großsprecherisches Wort

oder eine billige Redensart gebraucht oder mit dem Kopfe jene Be -

wegung gemacht hatte . Wieviel einfacher ist es doch , die wütigen

kleinen Augen der Beisitzer eines Kriegsgerichtes anzusehen als dies «

fragenden Augen , in denen Bewunderung mit Liebe ringt .

In dieser Nacht teilt « ich dos Bett mit Gregory . Selbst als

wir zu zweit allein waren und rauchten , konnte ich ihn nicht au »

seiner Zurückhaltung reißen . Ich legte mich zuerst schlafen . Da fuhr

er plötzlich auf . und seine Stimme war ein wenig verändert .

„Bist du ganz sicher , daß keine Gefahr ist ? sollen wir nicht

Wach « ba ' ten . der Jakob und ich - - auf jeden würden nur «in

paar Stunden kommen - - und er wird es gern « tun — ich

kenne ihn ! "
Ich lacht «: „ Du mußt nicht all « Ding « so schwer nohnien .

„ Das sagen sie olle, " stieß er ruckweise hervor , "halb mitleidig .

halb belustigt .

Ich weiß nicht , wie viele Stunden schon ich tief geschlafen hatte ,

als ich von selber erwachte . Wi « man das in einem fremden

Raum « immer tut , sah ich nach dem Fenster . Dort stand Gregory

nach außen gelehnt .

. Gregory , um Himmelswillen , was machst du da ? "

. Nichts nichts , ich könnt « nicht schlafen , immerfort hört « ich

Leute herumstrolchen . "
. Aber nimm doch Vernunft an . guter Junge ! "

j . Alles ist ruhig draußen . " sagt « er und kam vom Fenster zurück .

„ Und ich sage dir in allem Ernst , daß ich jetzt — bei dir Wache
halten werde . "

„ Ich hatte wirklich gedacht , ich hörte etwas — "

„ Wenn du noch einmal aufstehst , so gehe ich hinaus und schlafe
im Stalle , dort werde ich mehr Ruhe haben ! "

. Aber denk « doch , wenn sie dich hier in unserm Haufe er

wischten ! "
. Großer Gott , die Familie Ahern würde diese Schande niemals

überleben . "
Er lachte : „ Wir sind nicht daran gewöhnt . "
„ Woran ? " fragte ich.
„ Solche Leute bei uns zu haben wi « du bist . Aufständische , die

angeklagt und verurteilt worden sind . — Ich glaube , ich würde ein

sehr schlechter Soldat geworden sein ? "
Ein schlechter Soldat ? Er war wie ein junges Füllen , das

ängstlich auf dem Platze tänzelt , das man aber erst einmal ins Laufen
kommen lassen muß .

Als ich wieder aufwachte , stand mir der Schweiß auf der Stirn .
Ich hatte geträumt : ich war gehängt und konnte trotzdem weiter -
reden . Hunderte standen vor mir mit bleichen und leidenschaftlich
verzerrten Gesichtern — sie drängten sich nahe an mich heran und
verschwanden wieder . Alles war in Bewegung und der Grund war ,
weil meine Worte sie auspeitschten . Ich hatte zu ihnen gesprochen ,
wie ich e» nie zuvor getan , ich hotte ihnen Vorwürfe und . Hohnwortc
zugeschleudert , daß sie sich vor Scham wanden und fortschlichen . Und
während all dieser Zeit suchte man mir den Mund zu stopfen .

Als ich ganz wach war . sah ich. daß ich mit meinem Nacken in
Gegorys langem , kräftigem und knochigen Arm lag — so rrie ein
schlafendes Kind sein hölzernes Pferdchcn umfaßt hält . Als ich
mich herauswond und das mit aller Behutsamkeit tat , wurde er un -
ruhig „ Was ? Was ? " gurgelte er , und dmm rollt « ein Haufen un -
zusammenhängender Worte heraus , aber bald war er wieder im festen
Schlafe . Ich atmete leichter , «r sollte nicht misten , daß er mich so
fest gedrückt hatte . Ich konnte nicht von seinem Gesicht ablesen , was
er ttäumte , aber sicherlich schleuderte er nicht heroische Fluchworte
gegen die Landesseind « .

7.
Zeit ist seitdem vergangen . Gregory ist jetzt der Anführer der

jungen Mannschast sener ganzen Gegend . Er hatte sie fest im Griff .

Eines Nachts wird man ihn aus seinem Hause schleppen und er -

schießen . Oder er wird in einem Gefängnis freiwillig verhungern .

Aber er wird nicht enttäuschen rmd kein « Torheiten machen , wenn

die große Zeit kommt .

( Au » dem Englischen von Joseph Grabrsch . )



besetz : . Unter den Italienern befand sich auch der italienische
Gesandt « in Kopenhagen mit seinem Sekretär , sowie ver -

schieden « italienische Studenten , die zu deutschen Universitäten reisten .
Suis dem badischen Wagen soll nur ein Reisender gerettet worden
sein .

Die Gasbeleuchtung der deutschen Wagen .
Die „ Baseler Nationalzeitung " erklärt zu dem Hn -

glück von Lellinzona , durch den Zusammenstoß allein hatte die Ka -
iastrophe einen derartigen Umfang nicht angenommen , vielmehr
seien erst durch die Erplosion der Gvslei tung in dem
deutschen Wagen die Voraussetzung für die verschiedenen
Todesfälle gcschasfen worden . Das Blatt sährt fort : „ Durch Gas¬
explosionen sind schon eine lange Reihe schwerer Eisenbahn »
katastrophen verursacht worden . Nach der Katastrophe von Offen¬
bach vor 20 Jahren , zog man in den meisten europäischen Ländern
die Konsequenzen und schaffte die Gasbeleuchtung in den Eisenbahn -
wagen ab . In raschein Tempo wurde sie in allen Ländern ,
mit Ausnahme Deutschlands , durch die elektrische
Beleuchtung ersetz ! , und mit Ausnahm « Deutschlands besitzt
kein europäischer Staat mehr Wagen mit Gasbeieuchwng . Die
Eisenbahnkatastrophe in Belliuzona zeigt , wie dringend notwendig
es ist , daß nunmehr auch die Schweiz mit aller Rigorosität auftritt
und prinzipiell keinen ausländischen Gasroagen mehr in die Züge
einstellt . "

Ein sauberer Iilmdirektor .
Die Rache des abgewiesenen Dienstherrn !

Di « Hausangestellte Frida W. war bei einem Filmdirektor F.
schon seit längerer Zeit in Siellung und hatte sich die Zufriedenheit
ihren Arbeitgeber erworben , so daß sie während einer Reise der Ehe -
frmi nach Paris den Haushalt selbständig führte . Die Strohwitwer «
zeit sucht « sich Herr F. , ein eifriger Schürzenjäger , zunutze zu machen .
Nachdem er vergeblich seine hübsche jugendlich «
Hausangestellte mit Nachstellungen oerfolgt hatte ,
lud er sich mehrere Freundinnen vom Filmfach In seine Wohnung
und feierte mit ihnen niichilichs Feste .

Die Ehefrau schien ihren Mann schon zu kennen , denn nach ihrer
Rückkehr nahm sie das Mädchen in ein Kreuzverhör und stellte ihm
«ine� Falle , auf die es ahnungslos hineinfiel . Die Dienstherrin
erklärte nämlich , daß sie schon wisse , daß die und die Damen ihren
Mamr besucht hätten , sie möchte nur wissen , wie oft die Be -
suche erfolgt wären . Die Hausangestellte berichtete ihr auch getreu -
lich alles� was sie beobachtet hatte . Nattirlich gab es daraushin «ine
heftige häusliche Szene . Der Herr Fiimdrrektor wollte die unbequem «
Aufpasierin , der er ohnehin wogen der erlittenen Abfuhr nicht grün
war , aus dem Haufe haben , was sein « Frau aber nicht zuließ Um
zu seinem Ziel zu gelangen , erstattete er gegen das jung « Mädchen
Anzeige wegen Diebstahls . Es sollten einige alte Gar -
dinert ein Paar Autohandschuhe , Jagdstiefel und ein Patronengürtel
von Ihr entwendet worden sein . AufGrunddesZeugnisses
des Dienstherrn , daß das Mädchen sich aus den AutoHand -
schuhen eine Brieftasche selbst angefertigt habe und daß er das Leder
an einem Fleck wiedever kenne , hatte das Schöffengericht
Frida W. wegen Diebstahls zu drei Monaten Ge -
fängnis oerurteilt . Gegen dieses Urteil hatte die Verurteilte
durch Rechtsanwalt Dr . Heyn Berufung eingelegt , und die neue Der »
Handlung vor der 7. Strafkammer des Lomdgerichts III ergab die
völlige Unschuld der Bezichtigten . Die Tasche war ihr
von einer Freundin gemacht worden , deren Bruder das Leder besorgt
hatte . Die Gardinen waren zum Ausbessern gegeben worden , und
die „Iagdstiefel * erwiesen sich als alte Militärstiefel , die längst zum
alten Gerumpel geworfen waren , so daß sich das Dienstmädchen be -
rechtigt holten konnte , sie an einen Ruhrflüchtigen zu verschenken .
Die Strafkammer kam daher unter Aufhebung des ersten Urteils
zur kostenlosen Freisprechung der Angeklagte » .
Derrnlrndirektor und seme Ehefrau , die es vorgezogen hatten .
zu dem neuen Ter mit » nicht zu erscheinen , wurden
njcaen ihres unentschuldigten Ausbleibens in Geldstrafen von je

Gold mark genommen . Man muß aber auch wissen , was sonst
noch mit diesem sauberen Herrni geschieht , der in der leichtfertigsten
Weise est, junges Mädchen nahezu ruiniert und dem Staat «ine
UnmenZ « Geld gekoster hat . _

Die Berliner Pafifiilschungszentrale vor Gericht .

.
3n der großen Paßfälschungsangelegenheit , über die wir bereits

früher berichter haben , hat die Staatsanwaltschaft des Landgerichts I
nunmehr Anklage erhoben . Das Ermittlungsverfahren
hat einen ungeheuren Umfang genommen , und es sind
nicht weniger als 150 P a ß f ä l f ch u n g e n festgestellt wor¬
den .

_
Die beiden Haupttärer Feldmaim und Tennenbaum , beide

Ausländer , haben sich noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht und
sollen sich jetzt in Paris aufhalten . Die Anklage richtet sich gegen
stmf Polizeibetriebsassistenten , einen Hauplwachtnseister sowie mehrere
Privatleute . Di « Anklage geht dahin , daß auf dem Polizeimelde -
ornt II und der Paßstelle Tiergarten Paßoorbescheinigungen aus -

iieftellt
und daraufhin Pässe unter falschem Namen ausgestellt worden

ind , die an Ausländer zum Zweck « der Aus - und Einreise verkauft
wurden . Die Anklage lautet auf Urkundensälschung , Urkunden -
Unterdrückung ,md Bestechung . Di « Angeklagten werden durch
Zustizrat Wronker und die Rechtsanwälte Dr . Schwindt und Dr .
Georg Weinberg verteidigt . Die Verhandlung wird Anfang nächsten
Monats vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte stattfinden .

Wer veranstaltet Propagandakonzertc ?
Das Bezirksamt Friedrichshain erließ vor kurzem

eine Ankündigung , die sich auf ein am 20 . April auf dem Peters -
burger Platz stattfindendes öffentliches Konzert f ausgeführt von
der Kapelle der Schntzmarmfchaft ( ? ) in Zivil ) bezog . Auch der
„ Vorwärts " oeröffentlichte auf Ersuchen diese Mitteilung , da unter
den Konzertvesuchern für die „ Nothilfe " gesammelt werden sollte
und dieser gute Zweck nicht erkennen ließ , daß eine Propaganda im
anderen Sinne geplant war . In Wirklichkeit scheint es sich um eine
Veranstaltung der Deutschnationalen Volks »
Partei ( Kr . V Fri -edrick�hair ») gehandett zu haben , denn von einem
der Konzertbesucher wird uns «in Programmzettel zugestellt ,
der am Kopf die Bezeichnung „ Deuischnaiionale Volkspartei " trägt .
Das Programm selbst ist ganz in dem üblichen „ nanonalen " Kon -
zertstil mit Märschen und etzlichen Kriegs - , Lob - und Kampfliedern
znigestiltt , so daß über den Charakter des Ganzen kaum ein Zweifel
bestehen kann . Es bleibt nur die Frage : Ist das Bezirksamt
Friedrichs ha in zur Propaganda für dieses Parteikonzert von
der Deutschnationalen Bolkspartei mißbraucht worden ?

Vureauoerlegungen im Bezirksamk Pankow . Unter der Be -
Zeichnung „Bezirkswohlfahrtsamt " werden das Wohlfahrts -
a m t ( mit Kleinrentner » und Sozialrentnerfürsorge ) , das Unter »

! LU 5 a ss? 4 und das Kriegsfürsorgeamt zu einer
Dienststelle zusammengelegt und im Derwoltungs�ebäude , Neue
Echänholzer Str . 35 , untergebracht : im 1. Stockwerk das bisherige
Wohlfahrtsamt und das Kriegsfürsorgeamt , im 2. Stockwerk die
Sozialrentnerfürsorge und das Umerstützunqsamr . Dem Jugendamt
wird das obere Stockwerk zugewiesen . Während des Umzuges , am
23 . und 24 . April , bleiben die genannten Bureaus für den Verkehr
qüt dem Publikum geschlossen .

SesseMe VWmnWllllmm
heute , vounerstag , öen 24 . �lpril , abeuüs 7», » Uhr :
Prenzlauer Berg ( Schönhauser Vorstadt ) : Schulaula Gleim

straße 49 .

Friedrichshain ( 32. Abt . ) : Schmidts Festsäle , Fruchtstr . 36a

( oberer Saal ) .

Friedrichshain ( 33 . Abt . ) : Schulaula Hohenlohestraße 10 .

Friedrichshain ( 35. Abt . ) : Ehem . Germania - Brauerei , Frank
furter Allee 313 .

Eharlottenburg : Hohenzollern - Festsäle , Berliner Straße 105 .

Charlottenburg ( Ost ) : Aula des Mommsen - Gymnasiums ,
Wormser Straße 11 ( unmittelbar am Wittenbergplatz ) .

Siemensstadk : Siemensstadt - Festsäle . Schulstraß «.
Gatow : Lokal Hans Krause ( Zur Linde ) .
Friedrichshagen : Brauerei Seestraße .
Riahlsdorf : Lokal Kieselat , Höhnower Straße ( Kolonie ) .
Rlahlsdorf ( Süd ) : Lokal Heidekrug , Köpenicker Allee .

Pankow : Lokal Linder , Breite Straße .

Referenten sind : Bartels , Breuer , Brückner , Dittmer , Hei -
mann , Kietzmann , Leid , Lempert , Niekisch , Rüben , Stampfer ,

Dr . Zechlin .

deWje ZlMMlWMW
Wilmersdorf : Hindenburg - Oberrealfchule am Seepark .
Köpenick : Lokal Georg Schulze , Müggelheimer Straße 12 .

Referenten : Marie Kunert , vr . rnsck . Löwenstein .

Ireitag , den 25 . flpcil , abends 7' / , Uhr :

Spandau : Germaniasäle am Strefowplatz .
Zehlendorf : Lindenpark , Berliner Straße 8.

Schöneberg : Aula Uhlandschule . Kolonnenstraße 23/24 .
Friedenau : Bürgersaal im Rathaus am Lauterplatz .
Schmargendorf : Forsthaus , Warnemünder Straße .
Steglitz : Realschule , Florastraße .
Zohaanislhal : Zum Einsiedler .
Riederfchönhausen : Lokal Schönherr , Lindenstroße 11 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

„ Der Tag der Entscheidung — der 4 . Mai

Referenten sind : Aufhäuser , Pfarrer Francke , Anna Geyer ,
Franz Künstler , Dr . Löwenstein , Lüdemann . Dr . Moses ,

Minna Todenhagen , Zubeil .

WnW ZMMsamlWe »
Prenzlauer verg : Ledigenheim , Pappel - Alle « 14 .

Reukölln : Aula der Walter - Rathenau - Schule , Boddinstraße
( Lichtbildervortrag ) .

Referenten : Clara Bohm - Schuch , vr . weck . Löwenstein .
« •

»

Jungwähler - Versammlung
Freitag » den 25 . April , abend » 7' / , Uhr
im Reichenberger Hof , Relchenberger Str . 147

Gen . Max weslphal spricht über da » Thema :

„ Die Jugend und die Neichstagswahl "
Da » Erscheinen aller Fungwähler ist notwendig !

Berliner Wirtschaftsberichte .
Erfreulicherweise geht es auch in der Gemeinden ) rrtscbast der

Stadt Verlin wieder vorwärts . Einzeln « Gebiete , die in der In -
flationszeit vollständig zum Erliegen gekommen waren werden wie -
der in Angriff genommen . So tritt erfreulicherweise das Sta¬

tistische Am l der Seadt Berlin mit einer Neuerscheinung an die
Oeffentlichkeit , vi » von allen Freunden der Stadt Berlin begrüßt
werden

■ - - - . . .

. . . . . . . . .

gm, .
werden jetzt a
ßem Zeitschrsstenformat im Umfang von acht Seiten

herausgegeben . Sie erscheinen in dem offiziösen Verlag der Reichs -
regierung , Verlag für Politik und Wirtfchoft . Das erste uns vor -
liegende Heft enthält eine Abhandlung über die Statistik des Ans »

landsfremdenverkehrs in Berlin , über Rentenmark und Sparverkehr ,
Mitteilimgen über die Kuije der Berliner Roggemvertanleihe , sowie
die gegen früher sehr erweiterte Wochenübersicht der Preis - und

Teuenmgsbewegung . Die neuen Hefte erwecken in ihrer äußeren
Ausgestaltung sofort einen angenehmen Eindruck . Das Statistische
Amt . beweist damit , daß es den rodlichen Willen zeigt , feine für die

Oeffentlichkeit ja außerordentlich wichtige Ausgabe wieder in früherem
Umfange zu erfüllen . Diese städtische Neuerscheinung hebt sich sehr
vorteilhaft vom Berliner Gemeinde blatt ab , das nach wie vor schein -
bar Wert darauf legt , den Ruf Berlins als Weltstadt weiter zu
blamieren . Das Statistische Amt beweist jedenfalls , daß auch heute
schon wieder etwas geleistet weiden kann . Hoffentlich bringt der

Magisttat auch gewiss « andere Ämter etwas in Schwung , di « mit

ihren Leistungen noch reichlich im Verzuge stich .

Für 8000 Goldmark erbeuteten die FeiertagSeinbrecher bei
einem Professor in der Pfalzburgerstraße . Das ganze Silberzeug
mit den Zeichen 0 . D. und G. R , einen Platinring , eine Hals -
kette mit Goldplatte , eine Brivsntfchleife und andere Schmuck -
fachen . Eine Familie in der Fürther Straße büßte für 5 000
Goldmark Perserbrücken und Silbersachen , Eß -
und andere Löffel ein .

Dll Rundfunkprogramm ,
Donnerstag , den 24 . April .

Tageseinteilung Vormittags 10 TJhr : Nachrichtendienst . Be -
tanntgabo der Kleinhandolspreiso der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralraarkthalle . Naohm . 12 . 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uobermittolung des Zeitzeichens . Naohm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4. 30— 6 Uhr : Berliner Pnnkkapelle ( Unterhaltnnssmusilrt . 7 Uhr :
Vortrag des Herrn Architekten Friedrich Paulsen : „ Wie gewinne
ich Wonnrätune " . 7,80 Uhr : Vortragszyklus : » Das besetzte Gebiet ' *.
6. Vortrag Jtau Docnhoö , M. d. L. : „ Die Not der Frau in den be¬
setzten Gebieton11 . 8,30 Uhr : Deutscher Wandeijugend - Abend .
1. Deutsche Volks - und Wanderlieder , gesungen von der Sing¬
schar des Bundes MErkischer Wandervereme . 2. Vortrag des Herrn
StadtratGen . Schneider - Neukölln : Wandern und Jugend . S . Deutsche
Volks - und Wanderlieder , gesungen von der Singschar des Bundes
Märkischer Wandorvoreine . 9,50 —,1,30 Uhr : Tanzmusik .

Hroßfeuer fti einem Znöustriehans .
Am Mittwochnachmittag in de ? vierten Stunde kam in Moabit

im Haufe Gotzkowskystraßc ' 20 plötzlich «in Feuer zum Ausbruch .
das reißend schnell um sich griff . Es brannte das In -
dustriegebäude „ Spree " in solcher Ausdehnung , daß vom
15. Löschzuge sofort „ Mittelfeuer " an alle Feuerwachen gemeldet
wurde . In kurzer Zeit waren die Löschzüge 13 und 21 sowie zwei
Charlottenburger zur Stelle . Mit vier Schlauchleitungen von

Motorspritzen wurde der Angriff eröfsnet und weitere vorgenommen .
Oberbranddirektor G e m p p übernahm die Leitung und ließ sofort
„ G r o ß f « u « r " an sämtlich « Kompagnien melden , worauf noch
vier Berliner Löschzüge ausrückten und mehrere Arbcitswagen
mit Eand sowie einige Rettungswagen und Schlauchwagen zur Er -

gänzung der gebrauchten Schläuche usw . Mit großen Rohren wurde
von allen Seiten unausgesetzt Wasser gegeben und außerdem Saud

zur Löschung von Magnesium , das auf der Brandstelle
Feuer gefangen hatte , in größeren Mengen benutzt . Außer
Magnesium brannten auch Teerdestillat « und Dachpappen
in größeren Mengen unter enormer Oualmenttoicklung . Der Rauch
wälzt « sich in dicken Schwaden , als ob Moabit in Flammen
stände , über das Hansaviertel und Moabit hinweg . Der Schaden

läßt sich gar nicht übersehen . Di « Entstehung wird auf Uebei kochen
von Teer zurückgeführt . Das Feuer ist nicht , wie anfänglich ver¬
mutet wurde , in den Räumen der Firma Kuhrmcyer , Franke u. Co.

ausgebrochen , sondern im 4. Geschoß des linken Seitenflügels in

denRäumenderBöhm - WerkeA . - G. , und zwar in einem

angeblich verschlossenen Logorraum , der nur von dem Maschinen -
meister betreten werden durste . Dort lagerten für das Ausland ver .

fandfertig gemachte Kisten und Kartons , in denen Magnesiumbänder
auf kleinen Blechrädern aufgerollt oergepackt waren . Die F? uer .
wehr mußte sich schließlich darauf beschränken , den Brand zu isolieren
und zu beobachten . Der Brandherd hatte abends eine ziemliche Aus -

debnung erlangt und bedeckte etwa 200 Quadratmeter

Fläche . Ein Raum im Dachgeschoß , itt dem di « Firma „ Adama " ,
Att - Moabit , Adressiermaschinen gelagert hatte , ist mit zahl¬
reichen Maschinen usw . total ausgebrannt .

das sozialistische Gemeinöeparlament in Erkner .

Die kommenden Wahlen zur Gemeindevertretung werden in
Erkner unter besonderen Umständen vonstatten gehen . Seit

Jahresfrist haben nur die s o z i a l i-st i s chen Ver¬
treter die Geschäfte der Gemeinde Erkner o « r -

antwortlich verwaltet . Aus der Gemerndevertretung
waren anläßlich einer Demonsttaticm des Kriegervereins Erkner und
einer solchen der Arbeiterschaft am 4. März v. Js . di « bürgerlichen
Gemeindeoertreter , die in der gleichen Stärke wie die soziallstischen
Vertreter waren , ausgeschieden . Sie hatten gehofft , dadurch eine

Neuwahl herbeizuführen , die für sie günstiger ausfallen sollte . Die

Rechnung der Bürgerlichen war jedoch falsch . Die entscheidenden
Behörden mußten sen . erzeit einsehen , daß ein sachlicher Grund die

Gemeindevertretung aufzulösen , nicht vorlag . Im übrigen
haben sich die Vorgänge am 4. März 1923 , die «in gerichtliches Nach -
spiel nach sich zogen , als harmlos vor Gericht herausgestellt , indem
alle „ Angeklagten " freigesprochen wurden . Es war eben den

bürgerlichen Herrschaften ein Dorn im Auge , daß die werktägige
Bevölkerung m Erkner eine gleich starke Anzahl ihrer Vertreter ins

Gemeindeparlament entsandt hatte . Weit davon entfernt , sich durch
die politischen Kindereien der Bürgerlichen von ihrem klar vorge -
zeichneten Wege abbringen zu lassen , verdoppelte das nun ver -
bleibend « Rumpfparlament seine
leisten .

Kräfte , um prakttschere Arbeit zu

Auf allen Gebieten der kommunalen Tätigkeit hat die Sozial -
demokratie ihren Platz ehrenvoll behauptet . Eine jüngst eröffnete
und der Oeffentlichkeit übergeben « Volksküche mit ollen
modernen Einrichtungen legt erst wieder Zeugnis ab von

ihrer segensreichen Tätigkeit , die vor allem stets darauf gerichtet
war , den Arbeitslosen , den Invaliden , den Alten ,
den Rentnern wie überhaupt allen , die Not litten , in oller -

erster Linie zu helfen . Nunmehr versuchen dieselben bürgerlichen
Gemeindeverordneien , die vor Jahresfrist Obstruktion getrieben
hoben und die Verantwortung unseren Genossen allein überließen ,
wiederum an die Wähler zu appellieren , und zwar geschieht das
unter dem Deckmantel eines sogenannten „ A l lgemeinen un -

politischen Wahlvereins Erkner " . Diese sich unpolitisch
nennende Vereinigung oersucht mit allen erdenklichen hinterhäli -
lichen Mitteln di « Arbeit der sozialistischen Fraktion des letzten
Jahres herunterzureißen . Diese Absicht wird den bürgerlichen
Drahtziehern nicht gelingen . Unser « Genossen gehen mit der besten

Hoffnung in den Wahlkampf und rechnen auf einen günstigen Aus¬

fall der Wahl für die Sozialdemokratie .

In einer Sffenllichen Meterversammlung , die der Mieterbund
am 11. April im Wktoriagarten zu Wilmersdorf einberufen hatte ,
hat nach unserem Bericht in Nr . 176 der Vertreter der Deutschen
Voltspartei erklärt , daß seine Partei den Besitz zu schützen
berett sei und gegen Vermögens - und Erbschaftssteuer auftrete : sie
lehn « es ab , für irgendeinen Stand , und seien es auch die Mieter ,
besonders einzutreten Hierzu schickt uns ein Herr Wilhelm D i « r s ch,
Fasanenstt . 35 , folgende Berichtigung : „ Es ist unrichtig , daß der
Vertreter der Deutschen Volkspartei erklärt hat , die Partei sei g ! gcn
Vermögens - und Erwerbssteuer . Richtig ist vielmehr , daß
der Vertreter der Deutschen Volkspartei ausgeführt hat , daß die

Deuffche Bolkspartei als Nachfolgerin der alten Nattonalliberalen
Partei Anhängerin der freien Wirtschast sei und daß sie demgemäß
eintrete für die Erhaltung des Prwatbesitzes , des Eigentums und des
Erbrechts . Von den Steuerstagen ist in der ganzen Versammlung
keine Rede gewesen . "

Die Genossen der 40. Ablellung werden gebeten , sich heute
Donnerstagabend pünktlich 7 Uhr bei Keufner , Hagelsberger Straße ,
einzufinden . Näheres dortselbst .

Die Ivrisiische Sprechstunde findet von heute ab bis

einschließlich 2. Was täglich von 5 bis 7 Ilhr , am Sonnabend ,
den 26 . d. 2IL, jedoch nur von 3 bis 5 Uhr statt .

ver verein der ungarischen Sezialdemottaken hat zur Verteilung a «
bedürftige Genossen diese « Vereins einen Posten Zucker erhallen . Bewerber
mögen sich am Sonnabend nalbm . 4 Uhr beim Vorsitzenden «lexander Kitz .
Geogenlirchstr . 27, 2 Tr. . zum Empfang einfinden .

Sprech�hor für proletarische Feierstunden . Heute Donnerstag 7' l , Mr :
UebuiigSstunde im G. sangjiaal der Sopdientchule . Weinmeisteritr . I6jl7 .
Jeder mutz bestimmt erschemcn , da letzte Woche vor der Feierstunde .

Ein armenischer Abend , unter Mitwirkung hervorragender Künstler ,
wird zugunsten der clmem ' cheu Flüchtlinge am Freilag . den 25. Apitl .
abends 8 Uhr, in den Räumen der Provinzial . Grotzloge . WilmerSvors ,
Emjer Str . 12/13 ( Untergrundbahnstalion Fchrbelliner P atz), veranstaltet .

Ela volkakmistabend de » rildongsomtes Pankow findet am Freitag ,
den 25. April 19 - 4 abends 8 Uhr , tu der Aula deS LyremnS . Görich -
( fraßt 42/44 , statt . Gegenstand der Darbietungen ist „ Der Rhein w Wort ,
Lied und Bild - . EimritlspreiS 75 Pj .

vesirksdildungsousschuß Sroß - verNn . Sonntag , den 27. April , vor -
mittags 41 Uhr . im Groii - n Schauspieldaus : Proletariiche Feier .
stunde . Karten zum Preise von 0. 80 Goldm . im Burea : : de » Bezirks «
bildrmgsauSschusseS . Lindenstr . 3. Jugendselretariat l ' indenstr . 3. Vorwärts .
buchbandlung Lwdenstr . 2. im Zigarrengeichäst von Horsch , Enqeluser 24/25
iAewerkschastSbauS ) . sowie bei allen Obleuten der KrerSdiidungSauSschüsse . —
Sonniag , den 27. April , püntll . 3 Uhr naäimiltagS , im Neuen Theater
am Zoo : . Die rote Rober Schauipiel von Eugdne Brieux in erst .
klaisiger Besetzung . Karten zum Preise von 0,80 Gm. sind noh er vor -
stebend genannten Stellen zu haben .

Nervöse Zasfände
finden sich jetzt allgemein ,
da die Ernährung viel zu

- - - -- - - - - - -wünschen übrig läßt Es ist
Klugheit und Pflicht eines jeden , dem Körper neues frisches Blut zuzu¬
führen , wodurch die Nerven gelaüftigt werden u. die nervösen Zustände
dann verschwinden , hierfür wird Leciferrin ärztlich gerne verordnet

Galonus Chemische Industrie G, m. b. H„ Frankfurt a . Jtt .

\ Nervenstärkend

V * - * blutbildend



Wirtschaft
kommunale finleihepolitik .

Die Echuldverpflichtungen der deutschen ® e -

meinden , die vor dem Kriege einen sehr erheblichen Betrog er -

reicht hatten , sind durch die Geldentwertung zum größten Teil be -

seitigt worden . Zahlreiche Städte haben bereits in den letzten Iahren

ihr « älteren Schulden abgedeckt . Soweit dies nicht der Fall gewesen

ist . sind durch die Bestimmungen der 3. Steuernotoerordnung Ler -

zinsung und Tilgung vorläufig unterbrochen . Wenn nicht freiwillig

zu einer Aufwertung geschritten wird , sind diese Schuldverhältnisse

für den kommunalen Haushalt damit bedeutungslos geworden . Eine

Ausnahmestellung nehmen nur d i e Städte ein , die Valuta -

schulden ( besonders aus der Knegszeit in Schweizer Franken )

haben oder im Laufe des Jahres 1S23 aus Sachwerte a b ge -

stellte Verbindlichkeiten übernahmen , deren Verzinsung
und Abtragung immerhin einen nicht unerheblichen finanziellen Aus -
wand bedingt , besonders in Anbetracht der Tatsache , daß die meisten

Städte bei der Emission dieser Obligationen ( um die es sich gewöhn -

sich handelte ) infolge der rapiden Geldwcrwerschlechterung einen

dem Schuldbetrag nicht annähernd entsprechenden Goldwert erhielten
und teilweise noch nicht einmal in der Lage waren , die hereinge -

holten Gelder wieder wirtlich wertbeständig anzulegen .
Die Städte sind praktisch in erheblichstem Maße entschuldet .

Ihre Vermögen an Immobilien , wirtschafllichon Unternehmungen
und dergleichen sind im großen und ganzen voll erhalten geblieben ,
viele weitschauende Kommunolverwoltungen haben sie sogar nicht
unbcachtlich vermehrt . Di « Betriebe können jetzt bei stabilen Wäh -
runasverbältnissen und dem W- egfall des Zinsendienstes , soweit sie
wirtschaftlich auf der Höhe gehalten worden sind und nach tauf -
männischen Gesichtspunkten geleitet werden . Ueberschüsse ab¬

werfen , durch die in Verbindung mit den Steuereingängen fast
überall das Gleichgewicht eines sporsam gestalteten Etats hergestellt
werden kann . Das Geschrei van der kommunalen Finonzmißwirlschast ,
das in Wirklichkeit fast nirgends berechtigt war . sondern nur durch
die von den Gemeinden nicht verschuldeten Folgen der Geldent -

wertung , die sich natürlich auch im Gemeindehoushalt fühlbar machen
mußten , scheinbar gestützt und zu politischen Zwecken dema¬

gogisch ausgenutzt wurde , ist inzwischen verswmmt Sachliche Be¬
urteiler der Verhältnisie haben wieder einsehen gelernt , daß dos

Fundament des Gemeindehaushaltes unerschüttert ge -
blieben ist , und doß bereits überall mit großer Entschiedenheit
und mftreitigem Erfolg an der Wiederherstellung geordneter Ge »

meindefinanzen gearbeitet wird .
Es kann daher nicht zweifelhaft fein , daß die Kredit -

Würdigkeit der meisten deutschen Städte heute mindestens nicht
geringer ist als vor dem Krieg « , und daß , sobald erst
wieder ausreichende Kapitalien verfügbar sein werden , die Kredit -
beschaffung für die Kommunen kaum größeren Schwierigkeiten be -
oeanen dürste . Di « entscheidende Frage aber ist , wie sich die Städte
selbst unter den gegenwärtigen Lerhältnisien gegenüber der Aus -
nahm « von langfristigen Anteihen verhalten sollen .

Diese Frage hat eine zweifache Bedeutung . Sie ist in erster
Linie ein « volkswirtlchaftliä� , in zweiter ein « kommunalwirtschaft¬
liche Frage . Di « volkswirtschaftliche Seite aber muß bei aller Be -

rechtigung der Wahrung der Interesien der einzelnen Städte im

Vordergrund stehen .
Di « deutsch « Wirtschaft , deren vermögen als natürlich « Folge

der Gcldentwertungsperiode ( Markflucht ) in einem erschreckenden
Umfange immobilisiert worden ist , leidet unter zunehmender A « -

pitoln ot . Das erforderliche Betriebskopital ist fast nirgends vor -
Händen , die Ansprüche an den Kapitaimarkt sind erschreckend groß .
Die Befriedigung der Kapitalnqchfiog « durch die Reichs -
dank eine Grenze hinaus , deren Grenzzeichen » Erhaltung
der Währunqsstabisität ' heißen , ist unmöglich , wenn wir

nicht auf dem Wege über die Kreditinflation erneut
in dos Elend der Markzerrüttung hineingeraten sollen . Der
Kamvf um das verfügbare Kapital wird daher immer erbitterter .
Die hohen ZinssStze zeigen deutlich genug , wie die Dinge stehen , sig
cmholten zugbeich einen steigenden Risikofaktor , denn die
I » größtem Maßstab « vorhandene Gefahr sich ausbreitender Insol -
venzen läßt die Geldgeber selbst bei guten Sicherheiten um ihr her -

gegebenes Geld bangen . . . .
Angesichts dieser Sachlage dürfen meines Erachtens die Städte

aus allgemeinwirtschaftlichen Erwägungen heraus den Kapitalmarkt

gegenwärtig für ihre Zwecke nicht in Anspruch nehmen , soweit es

sich nicht um die dringliche Beschaffimg etwa benötigten Betriebs -
kapital - handelt . Für kommunale Aufgaben , die
« ine Kapi talm obilisierung erfordern , dürfen
wir zurzeit nicht o n den Kapitalmarkt heran -
treten , es sei denn , daß in vereinzelten , sicher sehr seltenen
Fällen ungewöhnlich beträchtliche wirtschaftliche Dorteile mit dieser
Kapitalanlage verbunden sind

Ein « besondere Bemerkung in diesem Zusammenhang erfordert
der Wohnungsbau . Notwendigkeit und Dringlichkeit sind un -
bestritten , er darf aber aus denselben Gründen nur aus der
laufenden Steuerlei st ung ( Hauszinssteuer ) finanziert
werden , durch welch « dem Kapitalmarkt kaum erhebliche Beiräge ent¬

zogen werden , sondern die in der Hauptsache ein « Umlenkung der

sonst nach anderer Richtung sich bewegenden Kaustraft ist .

Es werden gegenwärtig fedoch den Städten m beachtenswertem
Nmfange ausländische Kredit « zur Üebernohme angeboten .
Es handelt sich gewöhnlich um Kredite in fremder Währung , die auf
einige Jahre gegeben werden sollen . Verzinsung und Abtragung
hat in ausländischer Valuta zu erfolgen . Ist es wünschenswert , daß
diese Angebote in größerem Umfange angenommen werden ?

Die deutsche Devisenmorttloge ist sehr ernst , sie dürft « sich auch
in der nächsten Zukunft kaum lehr günstig gestalten , da wir durch
die Notwendigkeit erheblicher Einfuhr in einer Zeit , da die unstcht -
baren Einnahmen , die uns vor dem Kriege zur Aufrechterhaltung
einer geordneten Zahlungsbilanz aus Auslandskapitalonlagen .
Transporten , Bankkommiisionen usw . zuflosien , fehlen und die Der -
große rung der Ausfuhr sehr langsam erfolgt , an sich einer schweren
»alutarischen Belastung unterworfen sein dürften . Auslandskredite ,
soweit sie nicht s « h � l a n g f r i st i g sind , sollten nach
Möglichkeit nur von den Gewerben m Anspruch genommen werden ,
die Exportgüter erzeugen oder handeln , also mittelbar oder
unmittelbar in der Lag « sind , die m fremder Währung laufenden
Berpf ! ichtun gen au » ihren Einnahmen tn Valuta wieder abzudecken .
Die Kommunalverwoltungen aber werden im allgemeinen die Be -
dingungen einer derartigen Derpslichtung sehr sorgfältig� unter dem

Gesichtspunkt zu prüfen haben , ob sie die Berantmortung übernehmen
können , für nechtzeitig « Zahlung der Annvi - ' äten bei dem engen

deutschen Devisenmarkt z » songen , and ob es angebracht ist , für
Zweck « inländischen Verzehrs — der direkt oder indirekt bei den
meisten kommunalen Investitionen in Frage kommt — Valuta -
schul oen zu machen ,

Neben dem volkswirtschafllichen Interesse , dos den Städten
eine große Zurückhaltung bei dem Appell an den Kapitalmarkt auf -
erlegen sollte , ist es aber auch das rein gemeindewirt -
schaftliche Interesse , sehr sorgfältig zu prüfen , ob bei den

gegenwärtigen Verhältnissen des Kapitalmarktes die Gelegenheit
für Anleiheoperationen , die sich auf länger « Termine erstrecken ,
günstig ist . Wenn die Regelung der Reporationsfrage in
nächster Zukunft in einer leidlich verständigen Form erfolgt , die
deutsche Wirtschaft durch den anscheinend jetzt nicht mehr auszu -
haltenden Selbstreinigungsprozeß durch Zusammenbruch der
schwachen Unternehmungen hindurchgegangen sein wird , dürste da .
mit zu rechnen sein , daß durch die Verringerung der inländischen
Nachfrage bei gleichzeitiger stärkerer Interessennahme des Auslandes
eine wesentlich « Senkung der Kapitalleihsätze am
deutschen Kapitalmarkt eintreten wird . Es muß daher davor ge -
warnt werden , gegenwärtig Verpflichtungen einzugehen , die an sich
bei der Lage des Kapitalmarktes äußerst unerwünscht , aber voraus -
sichllich auch für die Kommunen schon in verhältnismäßig naher Zu -
tunft mehr als drückend fein würden . B. Asch ,

AezirksbiliMgsausschllß der SSPS .
Groß - Berlin

Sonntag , den 27 . April - 1924 , vormittags 44 Ahr
im Großen Schauspielhaus in der Karlstraße

proletarische Feierstunden
Ansprache des Genossen Artur Lrispien
Mtwirkc nde : Serliner ESngerchor ( M d. 1) , Telwng Chor¬
meister Held * Heinrich Witte ( Einz�lsprecher ) » Professor
Wittenberg ( Violine ) » 3, G. Rahrbach ( Orgel ) » Oer Sprech¬
chor für proletarische Feierstunden ( Teilung Albert Florath )

Hunger von p e ß o l b

Mahle , Mühle mahle * Oer i . Mai » oo Riq . vehm - l

An die Erde Welhespiel für Sprechchöre von Bruno Echöolank

Gemeinsamer Schluhgesang „ vi « Internationale�

preis so Goldpfennig

Konzentration lm Sankgewerbe .
Die außerordentlich schwierige Lage , in die die Unzahl kleinerer

und mittlerer Bankunternehmungen durch die Kreditknapphoit , den

Rückgang der Depositeneinlogen und des Börsengeschäftes geraten
sind, hat bekanntlich zu einer ganzen Reihe von Insolvenzen geführt .
Gleichzeitig scheint ein « Tendenz zur gegenseitigen Stützung durch
stärkeren Zusammenschluß sich durchsetzen zu wollen . So
wird jetzt gemeldet , daß die Bankhäuser C. h, Kretzschmar .
Verlin - Köln , Baß n. Herz und L. u. E. Wertheimber -
Frankfurt a. M. unter Aufrechterhaltung de ? Firmennamen sich
zu einem einheitlichen Unternehme » zusanvnengefchlossen
haben . Dieser Zusammenschluß greift wsosern noch weiter , als das

Dankhaus C. H. Kretzschmar Besitzerin der Aktienmehrheit der
C, Schlesinger . Trier n. Co . ist . während andererseits die

Firma L. u. E. Wertheimber tn freundschafilichen Beziehungen zur
Dresdner Bank steht und tn deren Lufsichtsvat vertreten ist .

Durch diesen Zusammenschluß wird nicht nur ein enge » Zu -
sammenorbeiten zwischen den Berliner und den beiden Frankfurter
Bankhäusern herbeigeführt , auch in « finanziell « Kontrolle einer

ganzen Reihe von industriellen Unternehmungen wird jetzt
in dem vergrößerten Konzern zusammengeführt . Das Bankhaus
Kretzschmar z. B. kontrolliert n. a. den Parzellankonzer » Scham -
burg - Kahla , die Polyphomverke A. - G. , die Cheimsche Fabrik
Dr . Laboschin A. ° G. und die Württembergische Privatbank A. - G.
Dos Bankhaus Baß u. Herz kontrolliert ein « Reihe von Gesellschaften
der süddeutschen Zementindustrie und Unternehmungen der Montan - ,
Maschinen , und verarbeitenden Industrie , sowie einige Brauereien .

Fraglos ist ist « neu « Kombinatton im Bankgewerbe ebenso sehr
an » den augenbluvichen Schwierigkeiten de » Geldmark¬
tes heraus entstanden wie au » dem Wunsche noch Erweiterung der
Interessen . Dafür spricht vor allen Dingen die Tatsache , daß die

Grpßbanken ihren ausgedehnten Filialbetrieb allenthalben
einschränken und zu einfacherer , üderstchtticher Geschäftsorgam -
satton übergehen , nachdem die Verlängerung des Geschäftes seit dem

Aufhören der Inflation die Aufrechterbaltung des kostspieligen und

weitverzweigten Apparates nicht mehr ermöglicht . Di « Leineren und

mittleren Privatbonken befanden sich gegenüber den Großbanken
bei einer ganzen Reihe von TransaLlvnen insofern in einer gün -

stigen Lage , als sie ihren beschränkten Kundenkreis besser

übersahen und sich infolgedessen den Bedürfnissen des einzelnen
kontrollierten Betriebes besser anpassen konnten . Wenn sich jetzt die

Privatbanken zu großbankarttgen , jedenfalls umfassenderen Unter -

nehmungen zujammenschließen , so tun sie gerade das Umge -

kehrte , was die überlasteten Großbanken in ihrer Organisation

jetzt durchführen . Offenbar geschieht die » aus dem Bedürfnis heraus ,
die bei ihnen sich ansammelnden Kapitalien rascher und wirksamer
verwerten zu können , nachdem die schwierige Geldmarktlag « allent -

halben zu einer Zusammenfassung der ökonomischen Knast zwingt .

Großhandelsindex . Die auf den Sttchtag des 22 . April be¬

rechnete Großhandelsindexzisfer des Statisttschen Reichsamts ist

gegenüber dem Stand vom IS. April ( 124,1 ) mit 1243 nahezu
unverändert . Die Indexziffern der Hauptgruppen lauten :
Lebensmittel 109,7 ( Vorwoche 109,4 ) , davon die Gruppe Getreide
und Kartoffeln 91,0 ( 91,1 ) , Induftriestoff « 151,7 ( 151,4 ) , davon die

Gruppe Kohl « und Eisen 141,9 ( 1413 ) , Inlandswaren 112,2 ( 112,0 ) ,
Einfuhrwaren 185,1 ( 184,4 ) .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Die künstlerisch ausgeführten Maimarken für 1924 sind allen

Abteilungskassierern bereits zugestellt worden . — Die polittschen
Vertrauensleute der Betriebe werden gebeten , die notwendige An -
zahl sofort bei ihren Abteilungskassierern abzuholen .

*
Die Sammelliste zur Reichstagswohl Rr . 2466 ist in der

118 . Abteilung verloren worden . — Bei einem eventuellen Dersuch ,
darauf noch weiter zu - sammeln , ist dies « Liste anzuhalten und an
dos Bureau einzusenden . I . A. : Alex Pagets .

*
17. #rri « Lichtenberg . Donnerstag , den 24. Sptil , 7 % UTit, bei Sciplc , ftton -

Prinzen - . Eck« Schar nweberstrage , Sitzung aller Genossen der Landagiiation .
A. Nrer » Reinickendorf . Donnerstag , den 24. April , 8 Uhr, in Wittenau bei

Friedrich Schulze . Oranienburger Str . 80/87, wichtig « ffunrtionSrkonf - renz .
3. »reis Wedding . Arbeitsgemeinschaft der Kindcrfrennde ! Helf - rsstzung

Freitag , den 25. April , 7Vj Uhr , im Ledigenheim . Schönstedtsir . 1.
9. »reis Wilmersdorf . Freitag , den 25. April . 8 Uhr , bei Wolter , Ubland -

ftratze 108/109 ( gegenüber der Post ) , Fusomnienkunft oller parteigenössischc »
Beamten . Thema : „Bürgerliche und sozialistische Beamtcnpolitlk . -

II . st reis Pankow . Freitag , den 25. April , 8 Uhr. im Jugendheim Aussprach «
sämtlicher Genossen , die ssch an der Landagitotion beteiligen .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemotratischer Beamten und Lehrer ! Nächste Sitzung
Freitag , de » 25. April , 8 Uhr. in der Iuristischrn Sprechstunde , Linden -
strotze 3. Jeder lkreis mutz unbedingt vertreten lein . Di« Beamte ».
refercnten nehmen an der Sitzung gleichfalls teil . Sotistig « Genossen , die
Wohlhilfe leiste » wollen , willkommen .

Heute . Donnerstag , den 24 . April :
«. Abt . Di » EammeNisten müssen sofort » - onto abgerechnet werbe ».

ZI. Abt . 7ZH Uhr Mitgliedern crsommlung I » der Schulaula Mstllerstr . 48,
Bortrag des Genossen Fritz «och. Gäste , von «enosscu eingeführt , will -
kommen .

a . Abt . Achtung . Bezirksführert Donnerstag , abend » 8 Uhr. im Lokal von
Wolf, Gräfe - , Ecke Müllenhoffstratz «, Flugblätter und Einladungen zur
Frauenvcrsannnlung abholen .

Znngsozialiste », Srnppe Friedrichshain . Die Veranstaltung fällt heut « au ». —
Am 8. Mai findet die ordentliche Mitgliederversammlung statt .

Morgen , Freitag , den 2S . April :
I. Abt . 7- 4 Uhr ffunktionärverfaimnlun « bei Spiegel , Ackerstr . 1,
I. » t . TV, Uhr Funkt ' - -

fälen .
laden ein .

. „ � „ _ _ _ _ __ . . ._ _ _ _ _ _ _ _ _ __ trefft » sich . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _

und Soalordncr pünktlich 6 Uhr bei Rosenau , Hohenfriedberg . , Ecke tlo -
lonnenstrotz «. Di« Funktionäre müssen zur öffentlichen Versounnlung um
7 Uhr zur Stelle sein .

Lt. Abt . Rariendars . 7- 4 Uhr ffunttionärsstzung bei Niendorf .
tZ7. Abt . »odenschönhansen . 7 Uhr Schule Freienwalder Str . S, autzerordent -

liche Mitaliedorvcrsammlun « und Raterialausgad «.
MS . Abt . Wittenau . I Uhr Ertrazahladend bei Schulz am Bahnhof . Einteilung

der Wahlarbeit .
Zuugsozialisteu Schöneberg . Der Gruppenabend fällt au ». Wir betewgen UNS

an der össentltchen Wahlversammlung der Partei .

Achtung , Znngsozlallfteul Am Freitag , de » 25. April , abend »
7Z4 Uhr, findet im . . Reichenberqer Säf , Relchenberqee Str . 147. ein «
Zungwähler . Bersammlnug mit he » Thema : „ Die Ingen » » ud hie
Reichstag » wähl - statt .

Fraueaveranstaltunq am Freitag , den 25 . April :
t - Kvei » »renzber » Wichtige Funkttonärinnenkonferenz bei Wvlff , Gräfestratze .

Arbeitersport .
Tartel . Berdnnd Wedding , ». Bezirk . Am Montag , den 28. April , abend «

714 Uhr . findet trn Ledigenheim , Schänstedtstvatz «, gtunner 19, «ine Kartell .
sttzuna statt .

Schwimmer ! (. Bezirk , i . Ute' », Arbeite r - Tur ». » ud Sportbund . Feeita «.
ZV. April , abend « 714 Uhr. enger « Bezirksvorstandssttznng bei E. Müller . Pllcklee .
strotz « 39. Nächste Bollsstznng des Bezirksvorstandes nicht am 4. Mal . sindern
Sonntag , den IL Mai . vorm . pünktlich 9 Uhr , Ideolklaus «, Reukölln , Mzresch .
str . 14. Erfcheinen aller Borstandsmitglieder und Sruppenvertreter ist Pflicht .

„Freie Schwtwwer - RenkZI ». Heut «, Donnerstag , odend , 714 Uhr, Sitzung
Gesch —- - - - -- - - - - - -- - - - -- - - - - -- • - " - " - - - - -

das Erscheine « sämtlicher Mitglieder Pflicht .
Srbeiter . ruraer . Bnnd. 4. Bezirk . Sonnabend , den « . April , Sitzung der

Nordgrupp « im Turnerheim , Lankwitz , «aiser - Wilhelm�tratze , Beginn
8 Uhr . — Sonntag , den 2/7. April , tn Istterdog , vormittoa » 9 Uhr . im Seminar ,
Schillrrstratz «� Lehrstnnde der Llldgrupp « für Turnerinnen , und
stinderturn warte . Nein Verein darf fehlen .

Freie Turneeschast Schöneberg . Training auf dem Dominien m>I«tz leben
Mltrwoch , Freitag und Sonntag vormittag . Nächste Turnstund « Freitag , den
2. Mai .

5. Bezirk , 1, Gruppe . Fahrverbindung zum Anturnen am 27. April in
Gallun . Absahrt Uö Uhr von Schöneweide . Treffpunkt 147 Uhr in König ».
Wusterhausen . Gemeinsame Turnfahrt nach Gallun . Uli Stunde Marsch . Au, ,
schrelbung „Arbeitersport " Nr. 9, - 2 . Gruppe . Am Sonntag , den 27. April ,
9 Uhr srllh , findet aus dem Eichesportplotz in Köpenick die Gruppensporilehr .
stund « statt . Erscheinen aller Vereine ist notwendig . Nächste Fohrverbindung
bi » Bahnhof Hirschgarten und vou dort Futzweg his neben der Fabrik von
Bogel und übersetzen . _

Sport .
Rennen zn Grunewald am Mittwoch , den 23 . April :

t . Rennen . 1. San » Atout ( H. Schmidt ) , 2. Etgildert ( N. Jentzsch ) -
Toto ; 18 : 10. 2 liefen .

2. Rennen , 1. ManliuS ( O. Schmidt ) , 2. Eassiopeja ( Grabschl ,
Z. Turm mrng ( Torte ) Toto : 33 ; 10. Platz : 17, 19, 26 : 10. Ferner
liefen : Williger . VellejuS , Schlosser , Kasbek , Samadan , Herbstiturm .

3. Rennen . 1. Moloch ( O. Schmidt ) , 2. Doktor ( Bleuler ) , 1 Csar¬
das Baron ( Sdert ) , Toto : 14 : 10 . Platz : 10, 10, 11 : 10. Ferner licsen :
Graciosa . Chlistino », Mundschenk , Neptun .

4. R e n n e rr, 1. Hampelmann ( O, Schmidt ) , 2, Rotdorn ( P. Ludtpig ) ,
8. Damenweg ( H. Schmidt ) . Toto : 22 : 10, 3 liefen .

» . Rennen , 1. Mandarin ( H, Schmidt ) , 2. Tichlatze ( Franzle ) .
( Bleuler ) . Toto : 12 : 10. Platz : 10, 11 : 10. Ferner lies :8. Kappenberg

« . Rennen . 1. Fallenbrrrg ( M. Ientzsch ) , 2. Japs ( Olesnik ) , 8. Becher -
klang ( O. Schmidt ) . Toto : 58 : 10. Platz : 12, Ii , 12 : 10. Ferner liesen :
Kckrozsa , Rarabou , Emeritus , Luxor , Morgenstunde .

7. R e n n e n, 1. Chartreuse II ( Franzke ) , 2. ( Salopp ( Breege ) , 8. Co«
lumbu » ( M. Schmidt ) . Toto : 44 : 10. Platz : 19, 40, 30 : 10. Ferner
ltesen : Ctfterne , Sapicnta , Karawanta , La Mars .

• n der Spltwe der l - elBtmicnftthlgkelt !

Sportanzugstoffe
Homespun , . reine Wolle * . . . . .MJr .

Damen - Kostümstoffe Donegni , a ?
„ reine Wolle " 1. 40 breit . . . . . .Mtr . *

20. �2/
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�ugenöveranstaltungen .
Ack) lung , Mitglieder !

Zm „Pr «litarisch «n Feierstunde ' am Sonntaß , den 27. April , im Ernzen
«chaiisplelhnns sind starten MM ermäßigte « Preise im Iugeudsekretariat
zu baden .

Heute , Donnerstag , den 24 . 2lpril , abds . 71/2 Uhr :
Gesundbrunnen ! Schule Gotenburger Str . 2, Bortrag : . . Das deutsch « Eisen -

babnwesen der Gegenwart . ' — Nculülln IV: Lokal zum . . Bärwinkel ' , Steinbock -
strage . Portrag : . . Juxend und Kultur . " — Neukölln V: Zugendheim . Schierke -
str. 44, Vortrag : „Die deutsche Jugendbewegung . " — Norde »: Schule Putbuser
Str . Z. Diskusston : „Burschen und Mädchen in der SAJ . " — Sudwest : Jugend -
beim . Lindenstr . Z. Diskusston über „ Die Osterfahrt ' .

Ortsaurschuh sür Zugendpstege Neulölln . Rodio - Vorfllhrung heute abend
L Uhr im Kinderhort , Löhmisch « Str . Stadtrat Schneider svricht im Vorhaus
stW „ Mandern und Jugend " unter Mitwirkung einer Wanderschar . Ein -
tritt fr «. .

Achtung , Jungwähler und - Wählerinnen ! Am Freitag , den 25. April .
abends 7>,b llhr , findet im „Reichenberge : Hos" . Reichenberger Str . l4 >,
eine Znugwähler - Bersammlung mit dem Th ma: „Die Jugend und die
Rcichstagswahl ' statt . Referent : Genosse Max Westphal . Werbt sllr
diese Bcranstaltnng !

Achtung , Teilnehmer zum Wanderleiter - Kursus !

Tresspunkt a » Sonnabend , de » 25. April , Bahnhos Oranienburg , %5 llhr .
Prooiant ist mitzubringen . Wer «och au dem Kursus teilnehme » will , kau » sich
am Freitag im Zngeudsekretariat da »» aumeldcu .

vorträoe . vereine unö verlammlunaen -
„ Im Kamps . ' Ueber dieses Thema sprechen in der Bezirksgruppe Westen

des Republikanischen Fllhrcrbundes „ Schworz - Rot - Sold ' am Donners -

tag . den 24. April , abend , «Hr. im Rollendors - Eastno , »leiststr . « . die
Kameraden Kurt Lamburgers Wolf Berdach und Bernh . Cltron . Freie Aus -
spräche ! Erscheint zahlreich ! . „ �

Der Berliner Säugcrchor hält seine nächst « Ucbungsstuud « am Freitag ab.
Zur Feierstunde wird u. o. . . Die Landerkennung " getibt .

Volls - Fcucibcstattuug - . B- r in Eroh - Berlin . Distrikt 2. Freitag abends
W Uhr im kleinen Saal der Bockbrauerei . Fidicinstr . 2, Versammlung . Gaste

Micteroerdand Neukölln . Freitag , den 25. April , abend » 714 llhr . öffent¬
liche Mieterausschustsihung im Karlsgarten . Der Borstand .

s J � «irkt San . - Rat Dr. Strahls Haas -
Wie ein W anaer

Beinsohäden und Krampladern der Frauen , <owie bei allen schwer heilenden
Wunden . Diese , seit •asl WO J hren gebrauche , aus den edelsten Mate ' ialien
heigestellte Sa bencrime wirk : desinfirierend kühlend und heilend and sollte
daher in keinem Haushalte Jehlea . Origmaldosen erhäitlch : . Elejanten -

ApothekS , Be lm SIV 19 Leipziger S raße 74 i Dönhoff platzi .

Terpentm - Schuhputz
macht wasserdicht

OitnvW«rka Lutlsiunskii Ca A.-Ö. 6«rli «-<. lcMAf»bVf

Ih. im Admiralspalast
Allacendlicti 7a' ( U. :
Diuateru drüber
Die Wellsensation
0. Wund , d Schatten

Deutsch . Opernhaus

uz Tristan Q. lsoliie
Passiiorf, Fortiio. Bäder,

Sdicidt. Hsyet. Crhiu,
Werner. Speria;

Intimes Theater
Crdpe Georgeuc

usw.

Metropol - Theater
Uhr Karneval

der Liebe
von Walt Bromme

Neues Theat a . Zoo
VI, Uhr

LILLY FLOHR in
Meine Tochter Otto

Staats - Theater
Opernhaus

71/» Uhr T O S C A
Opernhaus

am Konigsplatz
7; D. Flcdei maus
Schauspielhaus

71/,: D. Fest d. Hand¬
werker / üulen Mor¬
gen , Herr Fischer !
Schiller • Theater
7' / , Uhr : Nora

Deotscb . Theater
* Uhr :

Vom andern Ufer

Kammerspiele
il/t Uhr

Pru bllngs
Erwachen

Cr.
7' / , Uhr :

Gasparone
Theater 1. d.

KdalrgTSirerStr .
Täelir n s Uhr :

So Lii e » —
1s • « so 7

komödienhaus
Täglich « Uhr
Zwei um Eine

Berliner Theater
Täglich 7- 10;

Das Weib
Im Purpur

Theater am

Jfollendorfplatz
Fntzl Massaiy

7. 30 U Die Perlen
der Cleopatra

« v . KleinesTh .
Carola Toelle ,

Erich Kaiser - Titz in
Eise galante Hadit

Resldenz - Tb .
Sommerspiclzeii

Künstlerisch . Leitg .
Emil Lind

Tägl . 8 „ hr

Hinkeraann
Tragödie in 3 Akten
von Ernst Toller .

Trianon « Theater

« Zapiecstrüidi
C. tluHilu . J. Filkimtrii

M. 8 tll «. 3. ». G:peo
Theator

Tolies Caprice
8 U. Licoes * 8U

Reigen
Vsmign diuts utln :

Orch baut . . . I, —
1 Parkett . . . . 0,7. '
2. Parkett . . . . i . 50

Volksbühne
, Uhr : OSTERN

Lessing - Tb .
Allabendl 8:

Kolportage

ßeut . iMeMti .
Allabendl 8

Eine flor . Tragödie
Varietä

Eine muslkal . Kur

Kose - Theater
Ti , Unr

Körder Kann

BMH
Tarieli - Spielplan

aucnen gesiatiet

ineatir . d. Koiiiundiinuh
i-/.
U.
Kurt Vespermann

Helma varnay
Tribüne

Smnialieitd, 2E. April, I Obr:
Premiere

Der Reiherbusch
mit Lude Höflich

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37

Tägl . 8 Uhr
Wiederein neptr Sdiiagn

Pummels Martha
Vglbitüdi I» drei Aetzigm
vorher : D. Herr aus
Kjrritz . Possei lAkt

ogd der hu koih InI

Reidishailen - Ihsafer
Täglich S Unr ,

Sonnt , nachm 3 Uhr

KampoDistsn in Dljmp
Oörthoff - Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Programm !

I Lothringer Str . 48
Norden 4861

ölPöP VPÜiBPPPse - » w- ! uii > -

uiiT ! Fin Maskenbali

s uhr' : Xamraer - Öper tt " 0m
fieqic: Dr. CconjOreodm — Met. Uit. : Dr. UdwIgBii.

Täglich ipechselnder Spie' planl

Centrai - Theater JSZr ™
*11« lilutelr. 30 32 . «II » Siiiminurkl

Dioheff2047 * Dloh. fl 2D«
° Uhr :

Onkel Nasiopsehil
Musik . Vo' kssiück in 3 Akten von

c. ti . Wolff u. Theo Haiton
Musik von Rudolf Jonast — mit

Am on Herrnfeld als Gast

Komische Oper
Direktion : James X e .

7V, Heute , sowie täglirh T1�

AM Sie tanzende

Prinzessin
fjä Operettei . 3Aktv Walter Kollo

fEg Der einmütig anerkannte wirk -
lieh grofie Erfolg

Verk . b. Wertheim . Invalidendank , Hotel¬
port u d bek . Stellen Diel heaterk . ist
von n Uhr an ununterhroenen geOflnet

I aß. . 8 unr

OO
Sdialten
Wunder

and
Aaslund -

Sensallonen

. URANIA " Tauben -
straBe 48 . 49

Im Thealer am 25. April , b' i , Uhr , am
26 April6l/jU . 9Uhr . am27 Apiiib ' iiUhr ,

auf vielfachen Wunsch :
Alt - Beriln In der Biedermeierzell
Vortr . m. larh . Licntb v. ür vonLe zel ,
Dir. d Urania . Einlaiä . von heit . Lied, u
couplets ant Mitw bekannt . Künstler
I Ted : Spaziergang d Berlin . II Teil
Berl. Typen III Teil Stral Fischzug .
IV Teil : Heiiatsanlr La Niederwahstr .
im Thea ; er am 25. u 27 ApiiLumOUhr :

Polar . orscher Chri - tian Leden :
Unter den Nachbarn des Nordpols' mit Licnthildern und Fiim .
Vorveik A. Werm , Kaufh . d Westens
und Uraniakasse 10 —1 und 4 Uhr ab.

Tvalivsnnen

Klariendorf
Donnerstag , den 24 . April

/EIFE KFLOCKEH
OES . 2 U N U CHT ' ( jE5 EU5CHAFT A- ' Cw MAN N H Ei M' iUH E i NAU

Für stürksie Figuren fassendes Für stärkste Figuren Passendes

Deutseher MetallarCeiterrerband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nadtricht , daß
unser Kolleae , der Reooloerdreher

Karl Karienkeld
am 20. d. M gestorben ist.

Ehre seinem Bndcnlen !
Die Einäscherung findet am Sonn¬

abend . den 26. d M, abends 8 Uhr,
im Kremato . ium Gerichtstrahe statt .

Rege Beteili nng erwarlet
Die Ortsnerwnlkuug .

>lÄ ! ! l >MIMM7«sl ! ZPS
ZigüM eliKMveliWm m

Miebsimwerler !
Die fällige Dranchennarsammluua

oom 24. Aprll fällt umstände atber aus ,
und findet bestimmt am Dienstag , den
2». April , nachm . b llhr , im Verbands .

ause , Linie nsrraste 83 85, statt .
105 10 Die Orlsnerwultnug .

»öslkil - u. XDZdöilaMge
. �i' itti . - ttnsen van 5%H0 an
Streifen « , , , , 4,50 , ,
Anzug - „ ,, 4,00 „
Kammgarn - Hosen 12 bis 33 Mk.
BreechescHosen von 4,50 an
Engl . Leder - Hosen von 4, SO an
JQngllcgs - Hosen von 3,90 an
iVLanchester - Joppen 25 Mk.
Bauchhosen in allen Weiten

Sportanzüge . Regenmäntel
MiW - UWM tiosementrals

NeaUin. EeriinerStraft 13-19. EckeSeatmtraBa
Berlinö. 17. CflstrioerPlah 1» _

Verkäufe

stlappspstlwagen , Promenadenwagen .
Kinderwagen , stinderbettstellen , neue.
gebrauchte , billigst . Schwarzmann , flott -

�buser Damm 98, kein Laden . 2 Treppen�
! Raumaun - Rähmaschinen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzablung . Re-' »aratur - Werkstatt liir alle Snsteme
Emil Halbarlh . G. m. b. S. . Friedrich -
itrastr böu. Merkur� 8268. _ _ '

Donnerstag 10 UKr Schlßfi Sonnabend 6'

Preisreduzierung bis 50 °!«
Wir bitten , unsere Schaufenster zu beachten .

ModelUHSiitei u . KostQme , Schöpfungen erster Meister , SS . » 150 . .

Modell Ilelder . . . . .. . . 18. - It . - 1 CoTereoatmäntel . . . . . . .81 71 . -
Pelzmäntel , PraehtslQeke , jelzl 375� Pelzjacken . zum Aussuchen . . 888
Leulplüsehinänlel anl Damassd . 155. - Seidenplüschmänlel

. . . . . . .

106. -
Gnnmimäniel Iii, Btmi o. UiDti , 88 . - 78 . - | Seiden - u. Koirdmänlel , PmktstSdie , 75 . -

Extra - Abteilung ; Trauer - Magazin
Große Auswahl in Kostümen , Mänteln , Kleidern , Blusen , Jumpern ,
Strickjacken , Hüten , auch für stärkste Figuren , zu sehr soliden Preisen .

Westmann
1. fiEJdiäft; Berlin W 8, Molirenstr. 37a l Cesdiifl ; Berlin HO. Gr Frankfnrterttr. llS

Nihmalchinen extra billige Preise .
Fabrik neuer Maschinen erstklasstger
Fabritate . GelegenheilsISul « wenig
gebrauchter Maschinen mit ooller Ea -
ranne . Eigene Reparaturwerkstatt .

!Fischer . Poisdamerstrahe Uk. _ M
I Käheuwagen durch Plattenaufbau aus
meine grasten prima Leiter - und Kasten -
wagen selbst leicht herstellbar . Rie -
drigste Preise nur bei Wagner , Köpe

[ nickerstraste 71, Hof. stein Laden . '

j Bekleidungsslücke . Wäsche usw . |
I »rruzsSchs « 10, Riegen 18, PelF .
lacken HO, Sportpelze 65. Eehpelze 1B5
Damen - Pelzmäntel aller Art . Ferner
Anzüge 18 vis 65, Schlüpfer 17 bis 38.
Gaidinrn . Teppiche , Wäsche. Bettgarnt
tuten enorm billig im Gelegenheits
taufhans Moritzvlatz 08». _

'

Rehselb , Badstiaste 84, moderne An»
richieküchen 88. gebrauchte Kllchen 8Ü. �

Rehs. Id , Badstroste 84. Divlomaien ,
Eich- 75. Tische. Rohrstühle , neu . 4. !i5.

Nehseld , Bodstrast « 84, graste Aus -
wähl gebrauchier Einzelmödel . Versand
auch austerhalb . _

Rehseld , Badstraste 84. Ankleide -
schränle . Eiche. Rustbamn . mit
Soieael 95�_

Rehseld , Badsiraste 34, Schlafzimmer
350 Speisezimmer 495 Serrenziminer475 .

Möbel - Lechner . Brunnenstraste 7, am
Rosrnihaler Plai - Möbel leder Art sehr
preiswert . Graste Auswahl . Auf Wunsch
Rahlungserleichterung . Lieferung sranlo
Saus . _ _ _

_ _ _ _
*

Bichert , Elsasserstrahe 20, empfiehlt
guigearbeitete Speisezimmer . Lerren -
zimmer , Schlafzimmer . Einzelmöbel . Ge-
schöftsvrinziv : Grosser ilmlass . aller -
billigste Preise . _ _ _ _

*

Spottbillige Stühle , Küchenstühle 2. 50.
birkene Rohrstühle 6. 50, eichene Stühle
7 50. Wicherl . Elsasserstrasse 20�_

-

stlubgarnitnren , Tischdecken 7 90,
Diwondecken 950. Korbsessel 7L0 Läufer .
stoffe l 75. Teppiche . Brücken . Sieberi ,
Grone Frantfurterstrasse 88. _ _ -

Bildschöne Küchen, reizende Formen .
Lombardhgiis�Alte Iatobstrassc 93. _

*

Mäbel - Sosemann , Rene Schönhauser
Strasse l. Sonderangebot in Speise
zimmer . komplett , 480. 650, 7Z0. 950
bis 3000. Serrenzimmer . komplett . 860,
449. 520, 680 b' S 2400, Schlafzimmer ,
komplett . 410, 520, 650, 750, 950 bis
3200, Küchen, komplett . 65. 85. 140, 210
bis 350. Solange der Porrat reicht :
Büfette , Schränke . Ausziehtische . Schreib -
tisäie , Lederstühle , Klubmöbel . Ruhe¬
betten . Standuhren , Rauchtische , sowie
ein Posten Beleuchtungskörper . Salons ,
Wohnzimmer . S' ändig Gelegenheits -
kaufe in besseren Möbeln . Epeichereien :
Lotbringerstraste 24' 26. _ _

*

Möbelkredit und bar an jedermanns
Neine Anzahlung . Gärisch , Stralauer .
plast l . Säilesischer Bahnhof .

_ _ _ _

'

Wtr freuen uns , zu hören , bass alle
Kunden sagen , im Möbelhaus Kamer -
ling , stastanienallee 56. kauft man sehr
gut . Das ist aber auch wahr ! Wir
aeben uns die g' össte Mllh «. um unsere
stunden zur pollsten Rufriedenheii zu
bedienen . Wer zu uns kommi . findet
das . was er sucht, und preiswert . Maho -
gonimöbel , Russbaummöbel , EiGen -
möbel . ststchenmöbel in grasser Aus -
wähl !

[ w \ Mm
Friedeuspiauo , sehr preiswert .

Rahlungserleichterung . Barbarossaplast 2.
Piano » preiswert . stlantermachtr

Link Brunnenstraste K.

_ _ _ _

•

Pianasabrik gibt Pianos , Flügel
auch on Private unter gllnstigeii '
Rahlnngsbedingungen ab. Steinmeyer .
Oranienftrosse 166 lll . _

290 . — Friedensflügel . 390 . — Solan -
piano . Albrrcht , Oranienstrass « 63.

ksufgezueke
Billardbälle , Elsenbein , kaust Dinger ,

Prinzenstrasse 75. _
'

Fahrrädrr kaust Linienstrasse lg

_ _ _

•

Fahrradankani . Freilau sräder . höchst-
zahlend Brückner , Gttschinerftrasse 78. *

Unterricht
Maulwnrsschal », Biberetteschals . Pelz¬

mäntel . prima Ausführung , jesti 150. —,
250 . —, Pelziacke 75. —, We. stjüchse , Sil -
berwölfe . Sporiprlze , Gehpelze Preise be¬
deutend reduziert . Goldmann , stottbuser
Tor�Eingang Dresdenersirasse 136. -

Leihhau , Spiegel . Ehausseestr . 7. per -
kaust ersttlassige Anzüge und Ulster oon
25. —, Taillenmäntel 35. —, Füchse aller
Art 12. —, Pelzjacken 50 . —, Pelzmäntel
130. —, Sportpelze 60. —, Gehpelze ISO. —
an. steine Lombardwar «. _

ttbuser StralSe
Tgl . SUhr u. Sonnta -

nachm .
3 Uhr :

in neuer
Besetzung
Diu Cotspiel:

tlaStemerd irton Sidnt

m

macht TO Jahre
älter I Graue tzaare
erhalten diefrühere
Farbe wieder durch
„ A I a a 1 o r
In ollen Farben
FL M 3,75 u. 5,50
Fn Droa „ sonst bei
Otto Reichel .

Bertin 43 SO,
Eisendahnstraste 4

�. ÄNadnülliaßs iorslellnnö
IIa a«iianniB f trmi und kiita kflctii .

efonders
wliksam sind
die KLEYEN
ANZEIGEN in
derQcsamt -
aufläge des
„ Vorwärts "
und trotzdein

11
Bei Kurr . April - Oktbr .

BhennatismQS . Isöiias,
hentmg. «ü über
SOJato hnikrt

Elsenmoorbad

Bann Wittenberg - Eilenburs . Herrliche
Wald : e end QroSes Kurhaus m Ver -
sammlungsiäumen f. Kongresse usw.
Prospeki 66 gegen Rückporto duren

städtische Badeverwaltung .

teppdecken
preiswerl . direkt Pubrik
Bernhard Strohmandel ,
72Wallst 72Fit Spltielmarkt .
E. Seydeln u NikOlsburg . PL2
AlieSleppdeck . werb anfgrard

Am 20 d starb plötzlich u. nnerwariei
am herzlchlag unlere liebe Tochter

Emma Heidelberg
im Atter von 25 Jahren .

Im tiefsten Schmerz
Ednard Heidelberg ; n. Pran .
Berlin - Treplow , den Ö April 1924
Di» Beerdigung findet am Sonn -

dend, den 2«. d. M. . nachm 2 Uhr.
non der Salle des Gemeindefriedho - es
Ba' imichiilenwen aus ' alt . 3747b

Vereinszimmer
ea. 100 Personen fassend, frei _HV Sulgepflegie Gelränke . " WWU

B. Tachleslng ; s73tt0a
Restaurant . Barlinar Blnbi "

N 54, Arirrfi rosse t ( Am Koppenplast )
Tetephon : Norden 273S.

itnszlellttngshsMe am ttaiicrdamm

Deolsdie fiasiwiris -

and KondUoren - Hesse

Berlin 1924

27 . April bis i . Mai

Geöffnet von 10 Uhr vorm . bis 7 Uhr abends

Lowickis Kerrenaarderode wieder er-
äffnet . Anzüge , Paletots von 25 . — an,
Taiüenmäntel 35, Cutaways 82. Sport -
pelzr . Gehpelze , Füchse aller Art U. —
an. steine Lombardware . Leihhaus
Prinzenstrasse 105.

_ _ _ _

•

Monatsanzüge . getragene , neue
Gummimäntel . Taillenpaielots , Jackett -
anzüge , Gehrockanzüge verkauft gegen
Auszahlung Ipoildillig Aletanoer -
strasse 28», Hochparterre , »esrlllchafis .
anzüge leihweise . »

Danerwäsch «. Reparaturen . Reichen .
dergerstrasse 7.

_ __ _ »

Teilzahlung . Herrengarderobe ans
Teilzahlung , kerlig und nach Mdst. iit .
fett Piiscwe ». stanlstrasse 5. »

Anzüge 37, Summimänlel�iZ , Kreuz -
fllchse 8, Wolfsziegen 12, Federbetten w,
Bettwäsche , Zkeuwaren . Leihhaus
Reinickendorserstrasse 105. Retteldeckpiast .

«erleid von Gesellschafls - Anzügen
Brunnenstrasse 4. »

Psandlcihhau » Schönhauser Allee llld
Rordrin «) ! Spottbilliger Riesenver .

kaut ! Scrrenanzllge 2o . —, Pelzwaren .
Gardinen , ~ ' - - . ...
Renwaren I

Federbetten fcalbumfonft !

Technische Pripalschule Dr. Werner ,
Regierungs . Banmei - ' er a. D. . 2>r
Reänderstrasse 8. Maschinenbau Eick-
lrolechnik . Abendlehriurse . »

Verschiedenes
Gewissenhafte Untersuchung . Er-

fahrene Hebamme Hildesheim . BMow -
strasse 62. *

Geiaverkenr

Metalldctten , Auilegmalrasten . Patent .
mairasten . Chaiselongues Balter . Star -
aarderstrasse odttzehn

_ _ _ _ _

*

Windhorst Möbeltischlerei . Brunnen -
strasse 162. verlauft direll an Prioale
Möbel . Brossläger in Speilezunmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern , Küchen ,
Einzelmöbeln . Oualttätsardeit aller »
billigst . _ Besuch unbedingt lohnend . _

*

Mesfiugbeiien , Doppelbetten . Meioll -
bellen mit Auslage 29. 59 stinderdetten
mit Ausiage 25. —. ChaiselongucS 12. —.
Decken 15. - . Teilzahlung . Licfernug
soforL Melcke Auguftsirasse 82».

_ _

Schlafzimmer , Eiche, dreiteiliger An-
kleideschrank . aparte Ausführung , tom»
plett nur 450. - . Speisezimmer . Eiche.
mit Standuhr , lomplctt nur 525. —.
Selten allnstige Angebote . Ziur einmal
oorrätig . Möbelausstattungen Drimmer
u Kalpern Brunnensttesse 83 Elsasser¬
strasse »7. am Oranienburger Tor . »

Selddarl hen schnellsten » durch Mil -
ton . stolckreulhstrasse l.

Arbeitsmarkt
"

Stellenangebote

Berdienftmäglichkeit Händler , audi
Private al » Rebendeschästigung Warn :
auf stommisston gegen Sicherheit . Hei-
nisch U. Co. , Seifen . Parfümerien
engro ». Berlin , Blumen strasse 95. _

Tapeten - Drncker , firm im Bedrucken
von Kreppapier , gesucht . Loui » Wagner ,
Lurns - und streppapier - Fahrik . Berlin
EW. 68. Alerandrinenstrasse 1-17.

Zuschneiderin , geübte , ans feinste
Damenwäsche , welche schon als solche
tätig war . verlangen Carstens n. Lach
mann . Zimmerstrasse 29. Our :
gebäude III . _ 3742b;

Plätterinnen , geübte , auf H: md
blusen , in und ausser dem Hause , für
grosse Posten , di « eventuell stecken
tönnen , verlangen sofort Carstens u.
Lachmann . Rimmerstrasse 29. Ouer
gebäude 8 Tr . _ _ _ 8743b ;

Köchin und Hansmädchen fllr einz : l -
nes Ehepaar bei hohem Lohn nach
Brandenburg <Havel ) gesucht . Mrl -
dnngcn unter dl. 33 Haupterpeditton
des Vorwärts . _ _ __

_ _ _ _ _

'

Schirmnähcrinucn (gellbte Seim
arbeiterinnen ) finden dauernde und
lohnende Beschäftigung . Seldis u. Bing
Schmidstrasse 8».

�ELwromoiorellisdrw�
>11 Chi tüchtigen , selbständigen

linrlcitfer
I tur Blcchstunzerel . Meister -

sie lung bei senr guier Leistung in
- Aussicht . Ange Ott ume N. 31 an
i die Hauptexpedition des . Vorwä ts "
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Wie wirö gewählt !
Oer Stimmzettel .

Bei der Wahl am 4. Mai werde « vor amtliche
Stimmzettel ausgegeben . Die Stimmzettelverteiler der

Parteien fallen diesmal weg . Auf dem amtlichen Stimmzettel
stehen sämtliche wohltjorschläge , im Wahlkreis Berlin

also IS . Neben jedem wahivorjchlag ist ein leerer Kreis . Zu

diesen Kreis neber . dem Wahlvorschlag , dem er seine Stimme

geben will , hat der Wähler ein Kreuz zu machen .
Im Wahlkreis Berlin steht der Wahlvorschlag der

DSPD . an erster Stelle , in Teltow - Veeskow ( Pots¬
dam II ) an zweiter Steve . Zn Berlin beginnt der amt -

liche Stimmzettel so. wie das folgende Muster zeigt . An die

Stelle , aus die der Pfeil zeigt , ist das Kreuz für die BSPv .
zu macheu .

Wdie Stimme für üie VSpd . l

VSPV .

Erlfpiea

Heimann

Bohm - Schuch

3. SPD .

O

2. VVP .

o

4. wp .

o

usw . im ganzen 18 Felder .

Zeder Wähler und jede Wählerin merke sich:
l . Gehe am 4. Mai früh zur Wahl .
2. Nimm eiueu Bleistift « it .
Z. Last dir beim Eintritt iu » Wahllokal den amtlichen

Stimmzettel und den amtlichen Umschlag
geben .

4. Mache in dem dazu vorgesehenen Raum ein Kreuz
in da » Aeld der VSPV .

5. Stecke den Stimmzettel iu den Umschlag und gib
ihn dann dem Wahlvorsteher .

Wahlschein .
Zeder kann nur in dem Wahlbezirk wählen , iu dessen

Stimmliste er eingetragen ist . wer am 4. Mai verrelsen

muß oder sich auswärt » aufbält . muß sich rechtzeitig
einen Wahlschein besorgen . Evenso kann sich jeder einen

Wahlschein besorgen , der vor dem 4. Mai noch in eine « anderen

Stadlbezirk Verzicht . Der Ankrag auf Ausstellung eine » Wahl¬
scheins ist bei der zuständigen Gemeiadebebörde ( ve -
�irksomt ) zu stellen . Die Ausstellung von Wabliche , nev er -

folgt bis zum 2. Mai . Wer dura wahtjchem beantragt .
muh sich bei der Semeladebehärde mit Papieren ( wohnvogs -
tndbdchdn ) ausweisen and den Grund für die Auofiellvng
eines Wahlschein « glaubhast machen .

wer kann wählen l

Zeder Mann und jede Anw . die am 4. Mal lS24 zwanzig
Iahre all ist und sich im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte
befindet , wer am 4. Mai lS24 feinen zwanzigsten Sebvrts -

tag hat . kann wählen .

fiüf zur wohl am 4 . Mail

Wählt BSPD . :

vir Parteienfolge ja porsöom II .
In der Sitzung des Dahlausfchuffes für den Wahlkreis Pols -

dam II ( Teltow - Beeskow ) wurde ohne Einspruch ialgendc Reihen »
folge sieftgchelU : t . Deutsche Demotratische Partei . 2. Vereinigte
Sozialdemokratie , S. Deutfchsoziole Partei ( Kunze ) , 4. KPD . ,
S. Deutsche Voltspartei . 6. Deutschnationoie Bolkspartei , 7. Deutsch -
völkische Freihcitspartoi ( Wulle ) , 8. Zentrum , 9. Eoziotiftischer Bund ,
10 . Wirtschattsportei des deutschen M ttalltandes , 11. chäutzer - Bund ,
Vi . Republikanische Partei ( RPD . ) . 13. Polnische Bolkspayvi .
14 . Deutsche ArbeitiielMerpartei . IS . Ncrtionallibera ! « Vereinigung .
Ib . National « Fr «l ) «itspartei . 17. USPD . ( Liebknecht ) .

Die DSPD . steht mcs dem �amtlichen Stimmzenel an zweiter
Stelle . Bei der Wahl ist diese Stelle mit einem Kreuz zu bezeichnen .

»

vnlla , 23 . Aprit . ( Hl . ) Der Berbandswahlmisschuh für den
Roichsdogzwnhltrersverbaud II umfassend die Wahlkreise 2 ( Berstn )
und 3 ( Poisdom ll ) . nahm heute die Prüfung der eingereichten
lrircniwbinduugen innerhalb des Dahlkreises vor . Bon den ein -
gereichte «, 17 Wahlvo - rfchiägen sind IS mit den gleichartigen
Wahlvorschlägen in Potsdam II verbunden worden .
iTV l >utfchnaiionale Bolkspartei hatte keine Listenoerblndung vor -
genommen . _ _ _

flus Aer Brbeitnehmerpartei .
In einer von 74 Personen besuchten Berliner Massenoev -

sammlung der Deutschen Arbeitnehmerpartei " ertönt
das Glockenzeichen des Versammlungslesters . Die Teilnehmer de -

ginnen zu erwachen : das Referat des . Aeichstagskandchaten " G. ist ,
wie vom Vorsitzenden versichert wird , beendet . Einige �Dorpa -
männer " durcheilen den «aal , um Mitglieder zu werben . An einem

Tisch aus der . . Sutzerflen rechten S- ii - " des « aales entwickelt sich
zwischen dem Werbemonn und einem Versammlungsteilnehmer fol .
gendes Gespräch : . . .

D a r p i st : Haben Sie aus dem Referat das Programm unserer
neuen Einheitepartei entnommen ? . . . . ~ _

_ _ _

Teilnehmer : Ja , ich habe gehört , daß die B S P D. an
allem Elend der Arbeitnehm « Schuld ist .

Dar p ist : Ganz richtig , wollen Sie bitte diese Au,nohm « korte
ausfüllen ?

Teilnehmer : Rein , ich vermag inckt einzufehen , daß man
dl « DSPD . für die Sünden der bürge rlich - tapita .
listischen Reichstags Mehrheit oemnnvorllich macht und
je mehr Arbeitnehmer stimmen von der Sozial -
demokratie abgesplittert werden , um so leichter
wird die Reaktion im kommenden Reichstag ihr
arbeitnehmerf kindliches Werk vollenden .

Dorp ist : Si « vergessen , daß unsere neue Partei den Bortest

hütet , politisch völlig » « belastet w de » Reichstag einzuziehen .

Die Vachtparaöe der Reaktion .
Zch werde euch führen .
ihr müßt nur marschieren ,
und wenn ' » wieder schief gehl ,

mir kann ab ! passieren .
Heilt

Zch schlage die Trommel ,
da , macht mir viel Spaß .
uud diu ich mal heiser ,

dann trink i a Maß .
Dudeliöh !

I Z bin a Hochverräter .
seil macht mir nix aus .
t sag nur das eine :
Juden raus .

Tralalat

Zch bin ein Teutone

und an Sachwert Hab ich auch . —

3 wilf Stunden müßt ihr schaffen -

dann wächst wir der Bauch .
Hurra .

Teilnehmer : Wa « heißt « denn , daß die Darpa u » <
belastet ist ?

D a r p i st : Da » heißt , daß uns « « Darpaführev und Reichstags -
tandidoten bish « , bis zur Gründung der Partei , überhaupt nicht
politisch tätig und zum großen Teil auch nicht politisch , vor allem
nicht sozialdemokratisch organisiert waren .

Teilnehmer : Welch « weiteren Vorteile bringt die Mitglied -
schast in d « Darpa ?

Darpist : Unser « PartÄ übertrifft in d « Gewährung von
Mitgliederr echten alle bestehenden Parteien Deutschlands . Wir
sind die einzigst « Partei , in der jedes Mitglied mit dem Tage
seines Eintritt ? w die Partei auch sofort ein « eigene
Reichstagskandidatur bekommt .

Teilnehmer : Dann Hab « , Sie ab « sicherlich schon all «
Kandidaturen besetzt . _ _ _ _ _

Unsere Reichstagskanüiüaten .
Wahlkreis Balm .

1. ttdsr Ccstplcn , 2. Hugo Heinum « , 3. Clara Vahm - Schach ,
4. Siegfried Aushäuf « . 5. Richard Zisch « , S. Dr . ZuNu , Mose » .
7, Hermann Wäger . S. fit . Walter Zechlin .

Wahlkreis Potsdam l ( Niederbarnim ) .
t . Rudolf Wissen , 2. Cr . » ndols Rreitscheid . 3. Marie Iuchm, .

4. Staab - Polsdam , 5. hRrnana Mßller - Lichlenberg , 6. Adolf
wnjchick . 7. Dr . Solomon - Luckenwalde . S. Cr . herz - Spandau ,
S. vlktor Schist , 10. Zrih Thurm .

Wahlkreis Potsdam ll ( Teltow - veeskow ) .
l - Zrth Zubeil . 2. Eduard Bernsleiu . Z. Franz Sünstt « ,

4. Elsriede Ryneck , 5. Cr . Kurl Löwensteia . S. Kurl heinig ,
7. Richard Krille , tz. Hans holtz , 9. Ella Seg « , 19. Wilhelm Reimann .

Hegen üen Zersplitteruagswahnsinn .
Segenüb « irreführenden Meldungen «klärt Dr . Damaschke .

der Vorsitzende des Bundes Deutscher Lodenreformer ,
daß alle Mitieituuqrn üb « « igen « Wo hl listen der Boden
reformer für die Reichs tag , wählen u n ri ch t i g sind . Wenn eine

neu « Partei ihrem Namen die Bezeichnung Bodenreform zugefügt
hat , so ist das geschehen ohne jede Fühlungnahme mit der organisier -
ten deutschen Bodenrewrmbnvrgung .

Der Vorstand de « hypothcieng lau biger - und
Eparer - Schutzverbandes für das Deutsche Reich «klart ,
daß er an der Gründung des „ G e u s e n b undc s " nicht beteiligt
ist , die nur von einigen Gruppen gebilliat wurde Di « Nachricht .
daß d « 1. Vorsitzende des Verbandes für den Geusenbund zum
Reichstag kandidiere , ist nnzutressend . Der Vorstand des
hypothekengläubiger - und Sporer - Schugverdandes für das Deutsche
Reich lehnt vielmehr eine Stimmenzersplitterung
ausdrücklich ob und empfiehlt im Vertrauen auf die Erklärung
derjenig «, , potirifchen Parteien , welch « dt « Herbeiführung
einer Revision der dritte « « tenernotverordnung
zugesagt haben , seinen Mitglied ««, für den Kandidaten ihres
Bertrmiens zu stimmen .

Ein öeutschvö ' lki scher Schwinöel .
Wulle und der Bertrag von Versailles .

Die Agenten der Deutschvölkischen Freiheitspartei ziehen
bei der Wahl im Lande herum und behaupten , daß die

deutsche Regierung den Vertrag von Versailles im Jahre
1919 schon deshalb nicht hätte unterzeichnen brauchen , weil

England gegen die Unter . zeichnung des Vertrages gewesen sei .
Wer sich an das solidarische Vorgehen der Ententepoiititer
vom Jahre 1919 erinnert und insbesondere weiß , wie Lloyd

George sich für den Frieden von Versailles eingesetzt hat . fällt

auf diesen Schwindel nicht herein . Die Agenten der Deutsch -

völkischen Frecheitsvartei können sich immerhin auf Aeuße -

rungen stützen , die oer Reichstagsabgeordnete Wulle in der

Reichstagssitzung vom 29 . Februar 1924 getan hat . Wulle

orakelte damals über die Unterzeichnung unter anderem das

Folgende :
« Ts wird Ihnen betamit sein , wie es mir bekannt ist , daß unsere

Regierung resp . der Regierung nahestehende Persönlichkeiten damals

von neutraler Seit « unterrichtet worden sind , daß England gegen die

Unterzeichnung des Vertrages fei und daß man von Deutschland nicht
die Un' erzeichnung des Vertrages erwarte . Trotzdem lzat die deutsche

Regierung , haben die Herren Bell und Müller den Vertrag
unterzeichnet und danKt die letzt « Kart «, die wir noch im Spirl hatten .

nicht ausgespielt . '

Dem Genossen Hermann Müller war allerdings

ebensowenig wie Herrn Lell etwas davon bekannt , daß die

Regierung oder der Regierung nahestehende Persönlichkeiten
damals davon unterrichtet wurden , daß die englische Regie -
rung die Unterzeichnung des Vertrages nicht erwarte . Unter

welchem Zwange Deutschland damals handeln mußte , hat
Herr von Payer im Schlußkapitel seines Buches „ Von

Beihmann Hollweg bis Ebert " geschildert . Genosse Hermann
Müller hat nun im Auswärtigen Amt angefragt , ob iu den
Akten etwa ihm unbekannt gebliebene Hinweise vorhanden
wären , die dem Abgeordneten Wulle die Unterlagen für seine

Vehanotung abgeben könnten . Genosse Hermann Müller hat
oom Auswärtigen Amt auf seine Anfrage die Mitteilung er -

halten , daß man sich dort nicht erklären könne , worauf sich die

Aeußenmg des Herm Wulle stützt . Wenn von neutraler Seite

wirklich eine greifbare Mitteilung in der Richtung der Wulle -

jchen Behauptung gemacht worden wäre , würde diese bei den
Debatten in Weimar über die Frage der Unterzeichnung oder

Nichtunterzeichmmg eine außerordentlich Motze Rolle gespielt
haben . Von einer solchen Mitteilung sei aber
im Amt « nichts bekannt . Das Auswärtige Ami hat

sich fernerhin an den derzeitigen Präsidenten des Reichs -

gerichts , Herrn Dr . Simons , gewandt , der über die Ein -

zelheiten der damaligen Geschehnisse am besten unterrichtet
ist . Herr Reichsgerichtspräsident Simons , der bekanntlich

ebenso wie der damalige Außenminister Gras Brokdorfs -
Rantzau Gegner der Unterzeichnung war , hat dem Genosicn
Hermann Müller über die Behauptung Wulles von einer

Unterrichtung der deutschen Regierung durch Neutrale pntcr
anderem das Folgende mitgeteilt :

. Davon , daß die deutslhe Regierung oder ihr nahestehende Per -

sänllchkeiien während der sogenannten Aerhandlungeu von Versailles
oder im Laus « der Schluhberatungeu in Weimar oder zu irgendeiner
anderen Zelt von neutraler Seit « nnterrichtet worden find , daß Eng¬
land gegen dir Unterzeichnung des Vertrages fei und doß man von

Deutschland diese Unterzeichnung nickst erroorle , ist mir « ich , das

geringst « bekannt . Ich kann deshalb nicht glanben . daß eine

solche neutral « Aktion stottgestmden Hot. Wäre es der Fall , so mußte
Graf Brockdorff - Rantzau davon Kenntnis erhalten hobin ; hotte er
davon Kenntnis erholten , so würde ich davon erfahren haben , da ich
damals sein nächster politischer Berater war . "

Herr Wulle aber wird nun mitteilen müssen , cvrtche

Unterlagen er für seine Behauptung haste

Was wollen öie Deutsch - völkischen ♦

Sie fachen Arbeiter zu gewinenn durch die Behauptung , sie feien
jüc de » Achtstundentag . Man schreibst na » dazu :

. Der Zähaber der Schuhsabrik Ladwlg In Cieseidach bei Erjurt
ist dentni , völkisch . Zm Betrieb werden nur Leute befchöGg ' die
Mitglieder der deutschvölkischen Zreihe » » parlei sind , »der die es
werden müssen . Arbeitszeit von S Uhr morgens bis
abends 10 Uhr . Als in einer Wahlversammlung die CSltischeu
darob zur Rede gestellt wurden , redet » sich ihr Sprecher damit
beraas . daß ohne Zwang und durch frelen e » ts « ,lnß
der Arbeiter diese Arbeltszeit festgesetzt sei . "

So wollen es die CSMschent 16 Stunde » Arbeitszeit statt
8 Stunden . Sie sind nicht für den Achtstundentag , sondern
für den Zwelmal - Achtstundeu - T agi

Die ganze Kraft für öen wahltampf !
Der Vorstand de » Deutschen Arbeiter - Abstinenten - Llmbes bietet

uns um die Veröffentlichung der folgenden Zeilen : Der Wahlkampf ,
den gegenwärtig die ilosienbewußt « Arbeiterschaft führt , stellt an
den einzeliren wie an die Organisation die höchsten Anforderungen .
Es gilt , die ganz « Kraft , die geistige wie die phn -
fische . einzusetzen , um den größtmöglichen Erfolg zu erzielen .
Weil wir wissen , daß der A l k o h o l schon in mäßigen Mengen die
für den politischen Kamps wertvollsten Energien schwächt , weil mir
wipen , daß heute dieTrintsitren noch mächtig und der T r i n k«
gelegenhetten viele sind , drängt es uns , gerade jetzt
wieder vor dem Alkoholgenuß zu warnen . Di «
Äampsestüchtigkeit der Arbeiterklasir kann sich nicht voll entfalten ,
das Höchstmaß von Klugheit und Besonnenheit , » an
Ausdauer und Begeisterung kann nicht erreicht werden ,
wenn da - erschlafsende und abstumpfende Genußmtttel nicht ge -
mieden wird . Darum Selbstbeherrschung im Inter -

ilic de » « ra | e « Ziotaal
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Die Mafthiniften unü Heizer zur Reichstagswahl .
Aus dem Zentralbureau des Verbandes der Maschinisten

und Heizer wird uns geschrieben :
Es ist unnötig , an dieser Stelle anzuführen , wie not -

wendig die diesjährige Reichstagswahl für die Arbeiterschaft
im allgemeinen ist . Von den Unten , ehmern wurde der

Klassenkampf von oben so rücksichtslos geführt , daß die gewerk -
fchaftlichc Arbeiterschaft mit allen Mitteln danach streben muß ,
diesen vermehrten Machtzuwachs der Unternehmer durch ge -

steigerte Aktivität auszugleichen . Die Unternehmer haben es

nicht nur vermocht , die Arbeiterschaft auf gewerkschaftlichem
Gebiet zurückzudrängen , sondern mit Hilse der Inflation ist es

ihnen auch gelungen , die gewerkschaftlichen Organisationen
empfindlich zu schwächen . Da wird es nun die Aufgabe aller

Gewerkschaftsmitglieder sein , bei der Reichstagswahl für eine

starke und arbeitcrfreundliche Regierung zu sorgen , da eine

solche es vermag , die stark angewachsene Macht des Kapitals
im Staate zurückzudrängen . Wir wollen uns mit diesen
wenigen Worten allgemeiner Natur begnügen und speziell
darauf eingehen , wie notwendig die Reichstagswahl für den

Beruf der Maschinisten und Heizer im besonderen ist .
Der Beruf der Maschinisten und Heizer hat nach ver -

schicdenen Richtungen Eigentümlichkeiten , die bei der übrigen
Arbeiterschaft nicht zu finden sind . Aus diesem Grunde glaubt
der Verband der Maschinisten und Heizer , daß eine starke Be -

rufsorganisation für diese Arbeiterkategorie nach wie vor not -

wendig ist . Hiervon ausgehend , verweisen wir darauf , wie

auf gesetzlichem Gebiete die Berufskollegen am Kessel und an

den Maschinen anders bewertet werden , Dies zeigte sich vor

allem bei der Neuregelung der gesetzlichen Arbeitszeit , wo im

allgemeinen der Achtstundentag nach wie vor als die allein

maßgebende Arbeitszeit die 48stündige Arbeitswoche gilt . Für
den Maschinisten und Heizer wurde von vornherein im Z 4

dieser Verordnung bestimmt , daß die tägliche Arbeitszeit um

zwei Stunden täglich verlängert wird . Die diesbezüglichen
Bestimmungen in § 4 der Verordnung über die Arbeitszeit
lauten :

„ Die für dm Gesamtbetrieb zulässige Dauer der Arbeitszeit
kann für männliche Arbellnehmer über 18 Jahrs um zwei Stunden

täglich m folgenden Fällen überschrilien werden :

1. Sei Arbeiten zur Bewachung von Betriebsanlagen , zur Rei -

nigiing und Instandsetzung , durch die der regelmäßige Fortgang des

eigenen oder eines fremden Betriebes bedingt ist .
2. Bei Arbeiten , von denen die Wiederaufnahme oder Anstecht -

erhaltung des vollen Betriebes arbeitstechnisch abhängig ist . "

Für die Maschinisten und Heizer ist also von vornherein
in der gesetzlichen Verordnung bestimmt , daß sie täglich zwei
Stunden länger als die übrige Arbeiterschaft zu arbeiten hat .

Die Soziastsierung der Hraflerzeuguug
war ein Ziel , dessen sich der Verband der Maschinisten und

Heizer mit besonderer Energie angenommen hat. Als die

Sezialisierüng zur Debatte stand , konnte mit vollem Recht
daraus verwiesen werden , daß keine Industrie zur Ueber -

führung in die Hände der Allgemeinheit so geeignet ist als die

Krafterzeugung . Es war ein Unding , daß gerade dieser wich -
tige Zweig der Volkswirtschaft in tausenderlei Atome zersplit -
tert war . Eine rationelle Durchdringung der Volkswirtschaft ,
die Ersparnis von hochwertigen Brennstoffen usw . erforderten ,
daß die Krafterzeugung auf große Ueberlandzentralen konzen -
triert werden mußte . Den Bemühungen der Organisation der

Maschinister gelang es , daß eine Verordnung zur Sozialisie -

rung der Elektrizitätswerke am 31 . Dezember 1919 erlassen
wurde Leider ist es bei diesem Entw : rf einer Sozialisierung
geblieben . Je mehr sich in der Regierung der Einfluß der kapi -
talistischen Parteien bemerkbar machte , je mehr wurde diese
Frage in den Hintergrund gedrängt . Heute spricht man von
einer Sozialisierung der Krasterzeugung überhaupt nicht mehr .
Hier auf diesem Gebiete hätte etwas Großes geschaffen werden
können und bei kleinen Versuchen ist es geblieben .

Auf dem Gebiete der

Dampfkesselüberwachung
tobt gegenwärtig ein Streit , der besonders in Preußen leb -

hafte Formen angenommen hat . Die Dampfkesselüberwachnngs -
vereine , die das Monopol der Dampfkesselüberwachung inne -

haben , wehren sich mit Händen und Füßen gegen eine Mit -

Wirkung der Arbeiterschaft . Trotz der Entwicklung der modernen

Technik kommen Kesselexplo ' onen und sonstige Schäden noch
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Wollt ihr neues Insiationse ' enö
herbeiführen durch einen Reichstag , der die Ausführung der

Sachverständigenvorschläge ablehnt , wollt ihr

dauernde Zerreißung der wirtschaftlichen Einheit
neue Sanktionen im besetzten Gebiet

dauernde Herrschast ftanzö , scher Generale ?

Sann wählt völkisck oder öeutschnationaU

Wollt Ihr aber eine arbeitsfähige Reichskagsmehrheil ,
die an der Besserung unseres Loses arbeitet , wollt ihr

Wiederherstellung der deutschen Einheit
Befteiung der befetzten Gebiete

gerechte Lastenverteilung .

dann gibt es nur einen Weg und eine Dahl am 4. Mai :

Wählt fozjaköemokratisch !

ziemlich oft vor . Es war deshalb natürlich , daß , wenn die Ar -

beiterschaft zur Mitwirkung im Produktionsprozeß berufen
sein soll , dies gerade bei der Dampfkesselüberwachung am ehe -
sten der Fall sein müsse . De ? Heizer , welcher jahrelang an
dem Dampfkessel steht und sich infolgedessen eine ziemliche
Fachkenntnis erworben hat , ist mindestens genau so in de ?

Lage , bei der Dampfkesselüberwachung ein Wort mitsprechen
zu können , als ein Beauftragter der Dampskefselüberwachungs -
vereine . In einigen Einzelländern ( Braunschweig . Thüringen ,
Sachsen ) , wo die Arbeiterschaft über genügend politischen Ein -

lluß verfügt , gelang es , gesetzliche Bestimmungen zu schaffen ,
oie die Mitwirkung de. r Arbeiterschaft vorsehen . In Preußen
suchte der Handelsminister Genosse Siering durch einen Erlaß
eine Gemeinschaftsarbeit der bei der Dampfkesselüberwachung
vorhandenen Faktoren einzuführen , wogegen sich die reaktio »
nären Dampfkesselüberwachungsvereine mit Händen und
Füßen stemmten . Sie versuchen , den Erlaß des preußischen
Handelsministeriums unwirksam zu machen und lehnen es nach
wie vor ab , der Arbeiterschaft einen genügenden Einfluß ein -

zuräumen . So ist es notwendig , daß hier die gesetzlichen Dar »

aussetzungen geschaffen werden , damit die Arbeiterschaft das

Recht der Kontrolle bei der Dampfkesselüberwachung erhält .
Eng hiermit verbunden ist die

Verufsblldung der Maschinisten und Heizer .
Der intensiven Tätigkeit unserer Organisation auf diesem
Gebiete gelang es , 55 öffentlich anerkannte Heizerschulen zu
errichten . Tausende von tüchtigen Qualitätsarbeitern , zur
Wartung der Keffel und Maschinen geeignet , konnten hier
ausgebildet werden . Aber in einigen Gegenden Deutschlands
versuchte man . auch diese Tätigkeit zu hindern . Um wieviel
anders wäre es , wenn die Berufsbildung der Maschinisten und

Heizer gesetzlich mehr gefördert werden könnte .

Auf die Neugestaltung der

Seemannsordaung
wollen wir nur kurz verweisen . Auch hier ist noch eine große
Menge rückständiger Schutt aus kniher�n Zeiten vorlyrnNm
Die Seemannsordnung und damit der Schutz für Leben und

Gesundheit der auf den Schiffen beschäftigten Arbeiter muß
grundsätzlich neu gestaltet werden . Dies kann aber nur im

Intereffe der Arbeiterschaft geschehen , wenn das Parlament
und die Regierung von der Durchfiihrung solcher Forderungen
überzeugt sind .

Auf dem Rhein , der Elbe und der Oder fahren heute viel

Schiffe , die infolge des Friedensvertragens an Frankreich , die

Tschechoslowakei und Polen abgetreten werden mußten . Die

Regelung der sozialen Verhältnisse der auf ab -

getretenenSchiffenfahrenden Kollegen wurde

durch vorläufige Staatsverträge zwischen Deutschland , der

Tschechoslowakei und Frankreich sichergestellt . Die endgültige
Regelung soll erst in der Zukunft erfolgen , und auch hier kann

sie nur entsprechend gestaltet werden , wenn eine Regierung
vorhanden ist , die sich mit aller Wärme für die Wahrung der

sozialen Errungenschaften ches Schiffspersonals einsetzt .
So gibt es eine Reihe Probleme , die vom Standpunkt

des Berufes der Maschinisten und Heizer eine außerordentlich
wichtige politische Bedeutung haben . Es ist deshalb notwendig ,
daß gerade die Angehörigen dieses Berufes mit allen Mitteln

bestrebt sein müssen , das Parlament und die Regierung ent -

sprechend zusammenzusetzen .

Welche Partei kommt nun für uns in Frage ?
Die Kommunisten scheiden unseres Erachtens deshalb aus ,

weil sie öffentlich erklärt haben , daß ihnen an einer intensiven
Tätigkeit innerhalb der Parlamente nichts gelegen sei. Sie

betrachten die Tribüne des Parlaments als einen Ort , die

kommunistische Propaganda vorwärts zu treiben . Mit einer

solchen Einstellung ist den Maschinisten und Heizern nicht ge -
dient . Wir brauchen Männer , die gewillt sind , die Wünsche der
Arbeiter im allgemeinen und unserer Berufskollegen im be -
sonderen zu vertreten . Nach Lage der Sache kann dies nur die

Sozialdemokratische Partei sein .
Deshalb werden die Maschinisten und

Heizer aufgefordert , mit allen Mitteln bei

denParlamentswahUn für d i e Kandidaten
der Bereinigten Sozialdemokratischen Par «
teiDeutschlandszuwerben . Nurineinerstar »
ken sozialdemokratischen Arbeiterpartei
liegt das Heil unserer Berufskollegen .
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